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Die Umrechnung des Dampfverbrauches bei Dampfkraftaggregaten 
und die Dampfbilanz im Zechenbetriebe.

Von Dipl.-Ing. R. M u l s o w ,  Aachen.

Für die richtige Ermittlung der Selbstkosten spielt die 
genaue und gewissenhafte Energieverteilung in jedem 
Kraftbetriebe eine wichtige Rolle. Ein Hauptglied der 
Verteilung der erzeugten oder umgewandelten Energien 
bildet die Dampfbilanz, d. h. die Umlegung der im 
Kessel betriebe erzeugten Dampfmengen auf die einzelnen 
Verbraucher, wie Generatoren, Kompressoren und andere 
Arbeitsmaschinen. Häufig ist nun an einer Verbrauchs
stelle eine unmittelbare Dampfmengenmessung durch 
einen Strömungsmesser oder durch eine Kondensat
messung nicht möglich, sei es, daß die Maschinen, z. B. 
eine Fördermaschine, zu stoßweise arbeiten oder bei 
Auspuff bzw. 'Gegendruckbetrieb keine Kondensat
messung gestatten. In diesem Falle ist man genötigt, 
den Dampfverbrauch aus irgendwelchen Betriebszahlen, 
z. B. der Nutzleistung oder der Fördermenge usw., zu 
berechnen, die aus den täglich einlaufenden Betriebs- 
berichten zu entnehmen sind. In der Regel vervielfacht 
man die gemessene Nutzleistung N e mit dem spezifischen 

Dampfverbrauch, der sogenannten »Stichzahl«, wobei je 
nach der Schulung des Ausführenden auch auf die Ände
rung der »Stichzahl« infolge der Belastungsgröße, des 
Dampfdrucks usw. eine mehr oder weniger auf Erfahrung 
beruhende und begründete Rücksicht genommen wird. 
Eine solche Berechnung des Dampfverbrauchs hat in der 
Regel nicht den Wert und das Gewicht einer unmittel
baren Messung, jedoch muß auch hier möglichste G e
nauigkeit gefordert werden, weil die Dampfbilanz nicht 
nur eine einfache Umlage des im Kesselhaus erzeugten 
Dampfes bedeutet, sondern vor allem auch zur Betriebs
überwachung dienen soll. Die Fehler in der Messung  
oder Berechnung einerseits und der Mehrverbrauch in
folge schadhafter Einrichtungen anderseits sowie die 
Verluste treten in ihrer Summe im Restglied R der Bilanz 
in Erscheinung, nämlich R -E rzeu gu n g-V erb rau ch ,  und 
man kann an dem großem oder kleinern Wert dieses 
Restgliedes erkennen, ob an irgendeiner Stelle Betriebs
mängel oder Berechnungsfehler vorliegen. Da das Rest
glied gleichzeitig die Summe aller Meßfehler enthält, ist 
dafür ein bestimmter Spielraum zuzulassen. Um die Be
rechnungsfehler möglichst klein zu halten, hat man natür
lich auf Verschiedenheiten in den Betriebsverhältnissen, 
wie abweichenden Dampfdruck, Dampftemperatur, Luft
druck usw., Rücksicht zu nehmen, damit man den 
wahren Verbrauch trifft. Außerdem gestattet die Ermitt
lung des Verbrauches durch Berechnung, die unmittel
bare Messung nachzuprüfen, und zwar einmal das ver
wendete Meßgerät oder, falls dieses richtig angezeigt hat, 
die Maschine selbst. So kommt es z. B. häufiger vor, 
daß der Dampfverbrauch durch Kondensatmessung zu 
hoch festgestellt wird. Die Maschine kann dabei in Ord
nung, aber der Kondensator undicht gewesen sein, was 
bei genauerer Nachprüfung zunächst der Vergleich

zwischen Messung und Rechnung erkennen läßt (ab
gesehen von ändern Merkmalen, z. B. der Kondensathärte).

Da man den Dampf bedarf der Verbraucher in der Regel 
entweder aus Abnahme- oder aus Betriebsversuchen kennt, 
die unter bestimmten Dampf- und Luftzuständen usw. 
vorgenommen worden sind, gelten die erhaltenen Dampf
verbrauchszahlen nur dann, wenn die betreffenden Ver
suchsverhältnisse auch beim Betrieb Vorgelegen haben, 
was aber nur selten der Fall sein wird. Daher soll im 
folgenden entwickelt werden, wie man aus den vor
handenen Betriebsdampfdrücken, Temperaturen usw. mit 
möglichster Genauigkeit auf den wirklichen Verbrauch 
schließen kann. Außerdem werden schaubildliche Tafeln 
entworfen, welche die Ermittlung des Verbrauchs unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Dampfzustände er
leichtern und auch dem weniger Geschulten die Aus
wertung der Betriebsangaben ermöglichen.

Man unterscheidet hier zunächst die strenge Um 
rechnung mit Hilfe von T-S-Tafeln, I-S-Tafeln, Formeln 
usw., die nur vom Fachmann ausgeführt werden kann 
und lediglich in wichtigen Fällen, z. B. bei Gewähr
leistungsversuchen, Anwendung findet. Grundlagen hier
für sind in den Regeln über Abnahmeversuche an allen 
Arten von Maschinen enthalten. Erheblich einfacher ist 
es, den Einfluß der Zustandsgrößen, z. B. die Änderung 
des Dampfverbrauches beim Steigen der Dampfüber
hitzung um je 10°, des Dampfdruckes um je 1,0 at usw., 
aus den erwähnten Formeln zu berechnen und die Ein
flüsse einzeln zusammenzuzählen. Wenn dieses Verfahren 
auch nicht so genau ist wie das erste, so  bietet es doch 
den Vorteil der Einfachheit, da sich die Einflußgrößen 
und Berichtigungen sehr bequem schaubildlich darstellen 
lassen. Nachstehend werden die einzelnen Umrechnungs-
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Abb. 1. Idealdiagramm einer Dampfmaschine.
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arten begründet, die Umrechnungstafeln zusammengestellt 
und die Fehler einer Dampfbilanz näher besprochen.

D as a l lg em e in e  U m rech n u n g sv e r fa h ren .

D ie  K o l b e n d a m p f m a s c h in e n .

Wenn Dampf in einer Kolbenmaschine expandiert, 
so treten bekanntlich eine Reihe von Verlusten auf, wie 
Drosselverluste, Eintrittskondensation, Lässigkeit usw., 
die den Dampfverbrauch vermehren. Da sich diese Ver
luste im einzelnen nicht oder nur sehr schwer bestimmen 
lassen, hat man den Begriff des indizierten Gütegrades iij 

eingeführt. Es ist
Ni =  iii«Nj,

wobei Nj die wirkliche indizierte Leistung, N s die indi

zierte Leistung des Idealdiagramms und ii; den indizierten 

Gütegrad bedeutet. Abb. 1 stellt ein solches Idealdia
gramm für 1 kg arbeitenden Dampf dar. In dem Ideal
diagramm ohne schädlichen Raum,
(p-v)-Diagramm, bezeichnet p den 
Druck in kg/cm2 und v das spezi
fische Volumen in m 3/kg. Nennt 
man das Zylindervolumen V„ (I), die 

Drehzahl der Maschine n (Uml./ 
min) und den auf den Niederdruck
zylinder reduzierten mittlern indi
zierten Druck Pm red » s0 ¡st

vi Pin red ‘ ^ ,
N: =!]:•  --------  . 1.

1 1 225
Für eine doppeltwirkende Ma

schine bei Verbund- oder Tandem
anordnung sei Vn das Volumen des 

Niederdruckzylinders, p, der Druck, 

v, das spezifische Volumen, mit 

dem der Dampf in die Maschine 
eintritt, \ 2 gleich dem Volumen  

am Ende der als adiabatisch an
genommenen Expansion im Zy
linder und p? der Gegendruck, 

auf den die Maschine bei Gegen
druck, Auspuff oder Kondensation 
arbeitet; pa bezeichne den atmo

sphärischen Außendruck in ala. Das çjj 
stündlich durchgehende Dampf
volumen am Ende der Expansion 
muß nun gleich dem stündlichen 
Hubvolumen sein.

Hubvolumen =  GH • v ,

=  2 Vn • 60 • n . 2.

Bestimmt man durch einen Ver
such den Dampfverbrauch Gd und 

die Drehzahl n, so läßt sich vj des 

Idealdiagramms berechnen 
, 2 V_ • 6 0 • n

' 2 Gd •1 0 0 0  3

und damit das Idealdiagramm für
1 kg Dampf zeichnen.

Man könnte durch stückweise 
vorgenommenes Ausplanimetrieren 
des Idealdiagramms das zu jedem 
v2 gehörige pmred finden. Dies läßt 

sich aber genauer mit Hilfe des 
Temperatur-Entropiediagramms, im

!
l

!

folgenden kurz T-S-Diagramm genannt (oder auch des 
Wärmeinhalt-Temperatur- oder I-S-Diagramms), bestim
men, in das die spezifischen Dampfvolumina einge
tragen sein müssen. Nach Abb. 1 ist

4 2 7 ,2  0 , - 1 , )  , \

io o o o . v; + ( p ’ - p'> • • 4 'Pm red

Zur Feststellung von tv, für einen bestimmten Fall 

werden Nj, n und G d durch einen Versuch, v2 aus der 

Gleichung 3 und pnired mit Hilfe der T-S-Tafel aus der 

Gleichung 4 ermittelt, worauf man N; aus der Gleichung 1 

errechnen kann. Für eine auf Kondensation arbeitende Ver
bundmaschine sei z. B. das Hubvolumen des Niederdruck
zylinders Vn- 6 3 , 4  I und durch einen Versuch Nj 

=-346 PS;, n =  375 Uml./min, G d =  1730 kg/h ermittelt.

1 S c h ü l e :  Technische Thermodynamik, Bd. 1, Kap. 71b.

cnfrop/e <S

Abb. 2 . Temperatur-Entropie-(T-S-) Diagramm.
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Dann ergibt sich

' 2 - 6 3 , 4 - 6 0 - 3 7 5
=  1,65 m 3/kg.

1 7 3 0 -1 0 0 0

Pmred erhält man nach einem später noch geschilderten 

Verfahren aus der Gleichung 4 zu 4,29 at. Nach der 
Gleichung 1 ist dann

3 4 6 = 1 ^ - 4 5 4

und
T)i =  0,764.

Hat man den Dampfverbrauch einer Maschine durch 
Versuch ermittelt, z. B. um die Erfüllung einer Gewähr
leistung nachzuprüfen, so werden dabei die Dampf
zustände und Leistungen meist etwas von denjenigen 
abgewichen sein, für welche die Garantiebedingungen 
lauten. Diese Größen seien wie folgt bezeichnet:

U m rechnung
Versuch auf Garantie

verhältnisse

Indizierte Leistung . PS, NA,ivers Nix
Eintrittsdruck . . ata P l  vers P 1 gar
Dampftemperatur . . ° C 1̂ vers gar
Gegendruck. . . P g v e rs Pggar
Dampfverbrauch . • kg/h ^ d  vers G d x
Spez. Dampf verbrauch kg/PSjh G vers G x

Die Umrechnung soll zunächst für die gleiche in-

2 gar

Jdx G dvers
v2ga r

gewesen ist, das zugehörige pmred zu ermitteln, sucht 

man zunächst i , , den Wärmeinhalt des eintretenden 

Dampfes, bei Pj, t, auf. Für das angeführte Berechnungs

beispiel ist \ '2 =  1,65 kg/m3, P! 18,5 ata und ^ =  3 0 0 °  C. 

In der T-S-Tafel findet man ix =  725 kcal/kg. Man zieht 

dann eine Adiabate (Linie konstanter Entropie für die 
Expansion im Idealdiagramm) bis zum spezifischen V o
lumen v2 =  1,65 m 3/kg und findet hier den zugehörigen  

Wärmeinhalt \ ‘2 und Druck p2. Somit läßt sich prared 

nach der Gleichung 4 berechnen, für deren Auswertung 
man die gefundenen Werte zweckmäßig wie folgt ordnet: 

V 2 = l ,6 5  ni3/kg, p =  18,5 ata, t, =  3 0 0 °  C, p2 =  0,15 ata 

kcal/kg ata
ij = 7 2 5  pj =  0,94

590

135
pg - ° - 15 

P2~PK= 0 ,7 9

427,2 ( ¡ , - 0  

1 0 0 0 0 -v l
=  3,50

Pmred =  4.29

dizierte Leistung wie bei dem Versuche erfolgen, also 
NjX =  N ivers sein. Weicht die beim Versuch festgestellte 

indizierte Leistung von der Gewährleistung ab, so er
mittelt man Civers und rechnet Civers auf Cix um, da 

bei geringer Abweichung der Leistung Q  kaum ver

änderlich ist. Sonst werden mehrere G dvers bei ver

schiedenen Belastungen ermittelt und die Punkte für x 
durch Interpolieren gefunden. Weichen die Versuchs
zustände nicht allzusehr von den in der Gewährleistung 
geforderten ab, so ist der Gütegrad gleichzusetzen, also

divers =  l̂ix*

Hieraus folgt zunächst, daß nach der Gleichnung 1 
Pmredx == Pmredvcrs se'n m uß- Nach der Gleichung 4 ist 
pmred nur eine Funktion von v2, dem Expansionsend- 

volumen des Dampfes im Zylinder (Idealdiagramm), da 
P i,  t, und damit ij sow ie pg für alle Belastungen beim 

Versuch als gleich vorausgesetzt und gegeben sind. Das 
sich mit der Belastung ändernde v2 ist dann durch 

pmred bestimmt. Man ermittelt das zu pmred gehörige 

v2 sowohl für die Dampfzustände des Versuches als 

auch für die der Gewährleistung. Da in beiden Fällen die 
Gleichung 3 für das Hubvolumen erfüllt sein muß, folgt

G l vers ’ ^2vers ^d x ‘
und

Q n  v2 vers

Die Werte pmred =  f (v2) und v2 =  cp (prared) ,assen 

sich nicht unmittelbar aus der Gleichung 4 finden. Man 
benutzt dazu das Temperatur-Entropie-(T-S-) Diagramm 
oder auch das Wärmeinhalt-Entropie-(I-S-) Diagramm; 
diese müssen vor allem auch die Kurven konstanten 
spezifischen Volumens enthalten. In Abb. 2 ist ein solches 
T-S-Diagramm dargestellt. Um zu einem gegebenen v2, 

wie es bei der Berechnung des Gütegrades erforderlich

Abb. 3. Verfahren zum Interpolieren der W ärm einhalte  
und Drücke im T-S-Diagramm.

Demnach läßt sich zu einem gegebenen v2 sehr leicht 

das zugehörige pmred ermitteln. Ist jedoch pmred bei be

kanntem oder angenommenem Gütegrad gegeben, so 
kann man das zugehörige v2 nur so bestimmen, daß 

man zu verschiedenen, willkürlich angenommenen v2 das 

zugehörige pmred errechnet, die Werte pmred =  f (v2) schau

bildlich aufträgt, die Punkte verbindet und das zu 
Pmred gehörige v2 abliest. Dies ist ebenfalls aus Abb. 2 

zu ersehen, worin die erwähnte Adiabate mit v2 = l , 5 ,  

=  1,7, = 2 ,0 ,  = 2 ,5 ,  = 3 , 0  und gleich 4 m 3/kg zum 
Schnitt gebracht worden ist. Erwähnt sei noch, daß das 
Interpolieren der Wärmeinhalte und Drücke im T-S-Dia
gramm sehr sorgfältig geschehen muß. Eine genügende 
Genauigkeit erreicht man nach dem in Abb. 3 ange
deuteten Verfahren. Die Adiabate schneide die Linie v2 =

2 im Punkte A, für den der zugehörige Wärmeinhalt 
i2 bestimmt werden soll. Man legt einen gewöhnlichen  

Millimetermaßstab so in die Stellung I, daß zwei i-Kurven, 
z. B. ¡ =  560  und i =  550, durch 10-mm-Punkte gehen, 
verschiebt den Maßstab in dieser Lage bis an den Punkt A 
in die Stellung II und kann jetzt den Wert i =  555,5  
kcal/kg bis auf die Stelle hinter dem Komma ablesen.

Das Verfahren zur Umrechnung des Dampf Verbrauchs, 
das darauf Rücksicht nimmt, daß bei Kolbendampf
maschinen die Expansion nicht bis auf den Gegendruck 
erfolgt, führt zu ändern Werten als die einfache Um 
rechnung mit Hilfe der adiabatischen Wärmegefälle bis 
zum Gegendruck.
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G r  _  11 vers '2vers
d x — ^ d v e r s  •  

l g a r  g g a r

wirkliches Gefälle bis p.r
= ------------------------------------- s -  . . 6.

adiabatisches Gefälle bis pg

Der Dampf verbrauch einer Verbundmaschine, der z. B. 
bei p =  15ata, t =  3 0 0 ° C  und p =  0 ,15ata  zu G dvers 

1850 kg/h gemessen sei, soll auf einen Dampfdruck 
von p =  18,5 ata umgerechnet werden. Bei Vollast ergibt 
sich nach dem ersten Verfahren

G d x  =  Q d v e r s -  - —  =  1 3 5 0 . | ^  =  1 8 5 0 .0 ,9 4  
2̂ gar 1.600

=  1738 kg/h; 

nach dem Verfahren mit Hilfe der Wärmegefälle

Q dx =  Gdvers • j ^  =  18 5 0  • =  1 8 5 0  - 0 ,9 6 8

=  1792 kg/h.

x  i
iz ff ca/  ijH ca/

d 00

4?

y j in  m 3//fg

Abb. 5. Abhängigkeit des pmrcd vom Expansionsendvolumen 
bei tx veränderlich und Kondensationsbetrieb.

Da der Gütegrad

wirkliches Gefälle bis pK
‘

'i - » g ___________________
i j - i g  adiabatisches Gefälle bis pg

ist, kann man schreiben

Gdvers ‘ ( ' l  vcrs—,'2vers^ =  6 3 2  N e +  6 3 2  N R +  Q R.

Unter der Voraussetzung gleichen Gütegrades bei 
kleinen Abweichungen der Dampfzustände x wird, da 
N e, N r und Q r gleich bleiben,

G d vers ‘ 'Hl ‘ ( ’l vers“  *gvers^ — G dx  • 11; • 0"i x

Pmred ( 
300°C,p,

r i )
ossat

% Qütegrad

Abb. 4. N om ogram m  zur Bestimmung des G ütegrades 
von Dampfturbinen.

Bei Berücksichtigung der unvollständigen Expansion be
trägt also die Berichtigung hier 6, im ändern Falle nur
3,2 °/o, woraus folgt, daß man die unvollständige Ex
pansion berücksichtigen muß.

D a m p f t u r b in e n .

Bei den Dampfturbinen leitet man die Umrechnungs
formel am einfachsten aus der Wärmebilanz ab.

Gdvers ■ (¡1 vers~¡2vers) =  632  N e +  632  N R +  Q R 7. 

Bezeichnungen: G d Dampf verbrauch in kg/h; ij Wärme

inhalt des Dampfes bei Eintritt in die Turbine (bei p, ata 

und tj0 C) in kcal/kg; ig dsgl. im Abdampfstutzen

v j fn  m f/A g

Abb. 6. Abhängigkeit des pmred vom Expansionsendvolumen 

bei px veränderlich und Kondensationsbetrieb.

(pgata) in kcal/kg; ig dsgl. bei adiabatischer Expansion 

des Dampfes auf den Druck pK in kcal/kg; N e effektive 

Leistung in PS; N R mechanischer Reibungsverlust, Öl- 

pumpen-, Reglerleistungsverbrauch usw. in PS; Q 
Strahlung und Leitung in kcal/h.

P/nrco l 

7£,5a/3,pg‘ 0,75a/a

fr5™

•728
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und somit wie Formel 6

G rj 'lvers ’gvers
d x ^ d v e r s  ‘ . .'

!1 x ^ g x

Abb. 7. Abhängigkeit des pmreci vom Expansionsend volumen 
bei pg veränderlich und Kondensationsbetrieb.

Abb. 8. Zusammenstellung der Berichtigungsziffern k 
für Kondensationsbetrieb.

Man sieht, daß in dieser Formel die Belastung nicht 
mehr auftritt. Soll zur genauen Umrechnung eine Ver
änderung des Gütegrades berücksichtigt werden, so muß 
man schreiben

«  Olivers *lvers 'g v e rs
^ d x  ~  ^dvers * * • *•

^ lix  '1 x *gx

Für rjlx ist dann der bei den Verhältnissen x zu er

wartende Gütegrad einzusetzen. Sind die Dampfwärmen 
aus unmittelbaren Messungen von p und t oder aus 
genügend genauen Messungen der Kühlwasserwärme 
bekannt, wenn der Zustand in das Gebiet feuchten 
Dampfes fällt, so läßt sich T]j leicht nach der Formel 8 

errechnen. Zweckmäßig bedient man sich hier des in

Abb. 9. Abhängigkeit des pmred vom Expansionsendvolumen 
bei tx veränderlich und Auspuffbetrieb.

Abb. 4 wiedergegebenen Nomogramms. Die festen 
Achsen I und II, die gleiche Teilung haben, gelten für 
den Wärmeinhalt des Dampfes, die Achse III für den 
Gütegrad. Man sucht auf der Achse I den Wärmeinhalt i, 
auf II den Wärmeinhalt î . und verbindet. Dann geht 

man von dem Punkt, w o  i , — ig den Wärmeinhalt ig 

schneidet, senkrecht nach unten und liest H; ab. In ähn

licher Weise läßt sich bei gegebenem r ,̂ p„ tj und pg der 

Dampfzustand \g ermitteln. Zweckmäßig trägt man das 

Nomogramm auf Millimeterpapier in genügend großem 
Maßstab auf; es liefert sehr genaue Werte und ist auch 
zum Entwerfen von Turbinen sehr gut zu verwenden.

Trennung der Einflußgrößen.
Für die Anlage von Berichtigungstafeln sind die 

nachstehenden Gesichtspunkte maßgebend.
Der Dampf verbrauch der in einem Betriebe vor

handenen Dampfmaschinen und Dampfturbinen sei durch 
Versuch oder sonstwie für bestimmte Dampfverhältnisse 
bekannt. Betriebsmäßig werden jedoch an den Maschinen
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druck bei Abwärmeverwertung arbeiten, und legt hierfür, 
wie beispielsweise in der folgenden Übersicht, die etwa 
im Monatsdurchschnitt herrschenden Dampfdrücke, 
Temperaturen und Gegendrücke fest.

Pmred ( 
fS .S B ta .t,'

Dampf- Tempe- 
druck ra tur  

vor der Maschine

Qegen
druck

/rr m3//fg

Abb. II .  Abhängigkeit des pmred vom Expansions

endvolumen bei pff veränderlich und Auspuffbetrieb,

092 JL___________________ Pm red
3t

■

p , ¡'e rä n d e r/Z c /j 
a ta

Abb. 10. Abhängigkeit des p lnred vom Expansions

endvolumen bei px veränderlich und Auspuffbetrieb.

Nunmehr gilt es, die Berichtigungsfaktoren für den 
Dampfverbrauch darzustellen, wenn sich Pj, tj oder pK 

innerhalb bestimmter Grenzen ändern. Dies geschieht, 
indem man nach dem geschilderten Verfahren die spe
zifischen Dampfvolumina am Ende der Expansion im 
Idealdiagramm für die betreffenden Dampfverhältnisse 
ermittelt. Nach der Gleichung 5 ist dann der wirkliche 
Dampfverbrauch, den die Maschine gehabt hat,

Pmred

wobei G m den Dampfverbrauch und v2ra das spezifische 

Expansionsendvolumen für die Verhältnisse der vor
stehenden Übersicht, G w und v2w den Dampfverbrauch 

und das spezifische Volumen für die Verhältnisse 
während des betreffenden Betriebsabschnittes und k den 
Umrechnungsfaktor von G m auf G w bedeuten.

^  ---------
--------------------------- \ f t n

Abb. 12. Zusammenstellung der Berichtigungsziffern k 
für Auspuffbetrieb.

im Monatsdurchschnitt davon abweichende Dampfver- Der Umrechnungsfaktor wird nun getrennt für Ver

hältnisse vorliegen. Man trennt jetzt die Maschinen in änderliche Temperatur, veränderlichen Frischdampf- und
Gruppen, die auf Kondensation, Auspuff und Gegen- Gegendruck festgestellt. Hierzu ist es erforderlich, pmred
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als Funktion von v2 in der angegebenen Weise zu be

stimmen und schaubildlich darzustellen. Man kann dann 
für gleiche pmred, also für gleiche indizierte Leistungen, 

die zugehörigen v2n und v2w ablesen und vergleichen 

und die Umrechnungszahlen k für die entsprechenden 
Belastungen finden.

^  in  ms/irg

Abb. 13. Abhängigkeit des p mred vom Expansions
endvolumen bei tt veränderlich und O egendruckbetr ieb .

0 ,5  7,0 1,5

r j  in my/rg

Abb. 14. A bhängigkeit des pmred vom Expansions

endvolumen bei pj veränderlich und Gegendruckbetrieb.

D a m p f m a s c h in e n .

In den Abb. 5 - 7  ist pmred als Funktion von v2 bei 

Kondensation wiedergegeben. Aus diesen Kurven werden 
die Berichtigungszahlen k für pmred =  4,4, 3,5 und 2,2 ata 

ermittelt. Abb. 8 stellt diese Berichtigungszahlen für die 
gewählten pmrcd als Funktion der Zustandsgrößen p,, tj 

und pg dar. Man ersieht daraus, daß k =  f (tj) von 

Pmrcd> a's0 von der Belastung, so gut wie unabhängig 

ist, während sich k =  f (p,) und k =  f (pg) mit der Be

lastung etwas ändern.

0,5  (O  r.5

in  m 3//rg

Abb. 15. A bhängigkeit des pmred vom Expansions

endvolumen bei pg veränderlich und Gegendruckbetrieb.

Dies erklärt sich bei Betrachtung der Abb. 1 dadurch, 
daß die Diagrammlinien pj =  konst. und pg =  konst., die 

sich bei Änderung von p, und pg parallel nach oben  

oder unten verschieben, die Diagrammfläche bei ver
schiedener Belastung stärker beeinflussen.

Die Abb. 9 -  11 gelten entsprechend für einen Gegen
druck von pg =  1,15 ata. In Abb. 12 ist wieder k als 

Funktion von den veränderlichen p„ t, und pg auf
getragen.

Aus den Abb. 13—15 ist pmred =  f (v2) und aus Abb. 16 

der Umrechnungsfaktor k für Pg = 3  ata ersichtlich.

Man erkennt, daß k besonders bei abweichender 
Temperatur von der Belastung nur wenig beeinflußt 
wird. Bei veränderlichem Eintrittsdruck ist die Ab
hängigkeit von der Belastung am ausgeprägtesten bei 
Kondensation, geringer bei Gegendruck und am ge
ringsten bei Auspuff. Die k-Diagramme für veränder
liches tj und pj sind im gleichen Maßstab gezeichnet und 

unmittelbar vergleichbar. Bei den k-Schaubildern für 
veränderliches pg ließ sich der gleiche Maßstab nicht 

mehr einhalten, weil naturgemäß bei größerm Gegen
druck dessen Schwankungen beträchtlich werden. Auch
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zeigt sich hier eine stärkere Abhängigkeit von der Be
lastung, im besondern bei kleiner Last, wenn die Ex
pansion im Zylinder auf tiefere Drücke geht.

-- /f m ljm
Lf/V "¿¿/tt

die Dampfzustände die Werte der Übersicht auf S. 218  
zugrunde gelegt, nur ist ein Vakuum von 0,1 ata gewählt, 
entsprechend 90 °/o, was betriebsmäßig noch als gering 
angesprochen werden kann. In Abb. 17 sind die Be
richtigungszahlen k für die Gegendrücke pg = 0,10 ata, 

1,15 ata und 3 ata in Abhängigkeit von veränderlichem t, 

zwischen 250 und 35 0 °  C, Pj zwischen 15 und 22 ata 

wiedergegeben. Der Gegendruck ist in den Grenzen von  
0 , 0 4 - 0 , 2 0  ata, also 96 - 8 0 %  Vakuum, von 0,95 bis 
1,40 ata und 2 , 0 - 3 , 5  ata verändert worden.

Abb. 16. Zusam menstellung der Berichtigungsziffern k 
für Gegendruckbetrieb.

D a m p f t u r b in e n .
Für Dampfturbinen gestaltet sich, wie bereits erwähnt, 

das Umrechnungsverfahren erheblich einfacher, weil in 
der Umrechnungsformel

G „ v =  G rim- - k - G rfm . . 10

—I— 
1,3

-*dx d m  . K ^ d m  *
h x  'g x

die Dampfwärmen mit Hilfe der T-S-Tafel sehr einfach 
bestimmt werden können und außerdem die Belastung 
nicht auftritt. Auch hier sind als mittlere Grundwerte für

4,0
t—]—r

3,5

1,2 1,1 
/n a /a

7,15
1,0 0,9

2,0
~'r "' i 1 ■ I '

3,0 2 ,5
P g /n a /a

Abb. 17. Die Berichtigungsziffern k für D ampfturbinen 
bei Kondensations-,  Auspuff- und Gegendruckbetr ieb .

(Schluß f.)

Die Niederdruckluftwirtschaft der Zechen des Ruhrbezirks im Jahre 1929.
Von Bergassessor F. W. W e d d i n g ,  Essen.

Fortführung seiner Maschinenbetriebsstatistik1 für 
das Jahr 1929 aufgestellt hat.

In den die Niederdruckluftwirtschaft umfassenden  
Teil des Fragebogens sind diesmal einige weitere 
Fragen aufgenommen worden, aus deren Beant-

• Vgl. W e d d i n g :  Zahl und Leistungen d e r  Gewinnungsmasehinen 
des Ruhrbergbaus im Jahre 1929, Glückauf 1930, S. 1S05.

Wie in meinem vorjährigen Bericht1 beruhen auch 
die nachstehenden Ausführungen auf den Aus
wertungsergebnissen einer Rundfrage, die der Verein 
für die bergbaulichen Interessen in Essen in Gemein
schaft mit seinem Ausschuß für Betriebswirtschaft in

1 Die Niederdrucklufterzeugung auf den Zechen des Ruhrbezirks im 
Jahre 1928, Olückauf 1930? S. 192.
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w ortung sich besser als bisher die Entwicklung auf  
diesem Gebiete erkennen läßt. D agegen  hat man die 
Kosten der Drucklufterzeugung nicht ermittelt, weil  
sie sich gegenüber dem Jahre 1928 nur giyiz un
wesentlich geändert haben können. Der Preis je ni3 
angesaugte Luft betrug in dem genannten Jahre an 
den Verwendungsstellen, also mit Einreihung der 
Leitungsverluste, im Mittel 0,38 Pf.

Wie aus der Zahlentafel 1 hervorgeht, waren im 
Berichtsjahre auf den 172 durch die Rundfrage er- 

Z a h l e n t a f e l  1. Zahl der Niederdruckluft
kompressoren auf den durch die A usw ertung erfaßten  

Schachtanlagen des Ruhrbergbaus im Jahre 1929.

faßten Schachtanlagen 559 Kompressoren vorhanden, 
von denen nur der achte Teil elektrischen Antrieb 
hatte, während die Hauptmenge mit Dampf ange-  
trieben wurde. Die Zahl der Kolbenkompressoren war, 
wenn man die in Bereitschaft stehenden mitzählt, mehr 
als doppelt so groß wie die der Turbokompressoren, 
In Bereitschaft standen 3 7 ,5 7 o/o aller Kompressoren. 
Diese hohe Zahl erklärt sich einmal dadurch, daß 
infolge des vermehrten Einsatzes an G ewinnungs
und sonstigen mit Niederdruckluft angetriebenen 
Maschinen die vorhandenen Kompressoraggregate,  
die vielfach nur über geringe Ansaugeleistungen ver
fügten, durch Turbokompressoren ersetzt wurden und 
dann nur noch für Aushilfszwecke stehen blieben, 
ferner dadurch, daß sie infolge der Zusammenlegung  
von zwei oder mehr Schachtanlagen zu Großförder-  
anlagen für den Dauerbetrieb fortfielen.

Die Gesamtnennleistung der Antriebsinaschinen 
beläuft sich nach der Zahlentafel 2 auf 771 667 PS, 
wovon rd. 2/5 auf die Kolbenkompressoren und*3/ 5 auf 
die Turbokompressoren entfallen. Die Nennleistung  
der durch Dampf angetriebenen Kolbenkompressoren  
beträgt im Mittel 900 PS und die der Turbo
kompressoren 2670 PS; die der elektrischen Kom
pressoren ist erheblich geringer.

Z a h l e n t a f e l  2. N ennleistungen der Antriebsmaschinen der Niederdruckluftkompressoren.

Kompressoren

D
am

p
f

an
tr

ie
b Elektr

Ant
über- u. 
unter
läge

ischer
rieb

davon
unter-
tajfe

Son
stiger

An
trieb

Insges.

| %

Kolbenkompressoren
in B etr ieb .................
in Bereitschaft . .

195
118

25
34

7
8

1
2

22 i 
154

39,53
27,55

zus. 313 59 15 3 375 67,08
T urbokom pressoren

in B etr ieb .................
in Bereitschaft . .

118
55

10
1

— . — 128
56

22,90
10,02

zus. 173 11 — — 184 32,92

insges. 486 70 15 3 559 100

Dampfantrieb Elektrischer Antrieb Sonstiger Antrieb Im
im Mittel im Mittel im Mittel Instres. Mittel

K ompressoren zus. je Kom zus. je Kom zus. je Kom je Kom
pressor pressor pressor pressor

PS PS PS PS PS PS PS % PS

Kolbenkompressoren
in B e t r i e b .......................... 182 831 970 14 095 560 220 220 197 146 25,55 920
in B ere i tschaf t................. 93 275 800 12 094 370 3010 1500 108 379 14,04 710

276 106 900 26189 450 3230 1100 305 525 39,59 840

T urbokom pressoren
in B e t r i e b .......................... 329 831 2870 21 456 2140 — — 351 287 45,52 2810
in B ere i tschaf t ................. 113 255 2220 1 600 1600 — — 114 855 14,89 2200

443 086 2670 23 056 2100 — — 466 142 60,41 2630

insges. 719 192 — 49 245 3230 — 771 667 100,00 1420

Die Gesamtansaugeleistung der in Betrieb und in 
Bereitschaft stehenden Kompressoren belief sich, wie  
aus der Zahlentafel 3 ersichtlich ist, im Jahre 1929  
auf rd. 6 4 6 9 7 0 0  m3 a. L./h oder im Mittel je Einzel

kompressor auf rd. 11 800 m3 a. L./h, also um 400 m3 
oder 3,5 o/o mehr als im Jahre 1928, ein Beweis für 
die Zunahme der Niederdruckluft verbrauchenden  
Maschinen, die ja auch tatsächlich stattgefunden hat.

Z a ’h l e n t a f e l  3. Ansaugeleis tungen  der Niederdruckluftkompressoren.

Dampfantrieb Elektrischer Antrieb Sonstiger Antrieb Im 
Mittel 

je Kom
pressor 

m 3a.L./h

K ompressoren zus. 

m3a. L./h

im Mittel 
je Kom
pressor 

m 3a.L./h

zus. 

m 3a. L./h

im Mittel 
je Kom
pressor 
m 3a.L./h

zus. 

m 3a. L./h

im Mittel 
je Kom
pressor 

m 3a.L./h

Insges. 

m 3a.L./h j °/o

Kolbenkompressoren
in B e t r i e b ..........................
in Bereitschaft . . . .

1 817 046 
740 530

9 300 
6 700

126 460  
95140

5 100 
3 300

21 000  
26 000

21 000 
13 000

1 964 506 
861 670

30,36
13,32

8 900 
6 100

2 557 576 8 400 221 600 4 100 47 000 15 700 2 826176 43,68 7 800

T urbokom pressoren  
in B e t r i e b .......................... 2 633 500 22 700 164 400 16 400 2 797 900 43,25 22 200
in Bereitschaft . . . . 833 600 17 400 12 000 12 000 845 600 13,07 17 300

3 467 100 21 100 176 400 16 000 - 3 643 500 56,32 20 800

insges. 6 024 676 — 398 000 — 47 000 _ 6 469 676 100,00 11 800

Aus der Zahlentafel 3 geht weiterhin hervor, daß 
die in B e t r ie b  befindlichen Turbokompressoren  
allein etwa ebenso große Ansaugeleistungen wie die

in Betrieb und in Bereitschaft befindlichen Kolben- 
koinpressoren zusammen, nämlich je rd. 43 o/o der 
Gesamtansaugeleistung, aufgewiesen haben.
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Die Gesamtansaugeleistungen der ein Netz 
speisenden Kom pressoranlagen1 schwankten im Be
richtsjahre nach der Häufigkeitskurve in Abb. 1 
zwischen 2100 und 151 400 m3 a. L./h mit aus
gesprochenen Spitzen zwischen 1 0 0 0 0  und 20000  
sow ie zwischen 3 0 000  und 4 0 0 0 0  m3. Bei 76 o/o der  
Kompressoranlagen hielten sie sich zwischen 10000  
und 600 0 0  m 3/h. Der Mittelwert betrug 392 0 0  m3/h  
gegenüber 3 7 9 0 0  m3/h im Vorjahre.

657 Mill. m3 zu verzeichnen ist, die einmal durch die 
verstärkte Mechanisierung und zum ändern durch 
die erhöhte Förderung des Jahres 1929 bedingt  
worden ist.

100
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b
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\
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2700 20000 WOOO 60000 SOOOO bis 151VOO
10000 30000 50000 70000

m s&./..//>

Abb. I. G esam tansaugele is tungen der ein Netz 
speisenden Kompressoranlagen.

Über die Gesamtansaugeleistungen der Kolben- 
und Turbokompressoren geben die Häufigkeitskurven  
in den Abb. 2 und 3 Auskunft. Die Kolbenkompresso
ren wiesen 7800 m3 und die Turbokompressoren  
20 800 m3 je h und Stück auf.

Die Luftmengen, die im Jahre 1929 von den 
durch die Rundfrage erfaßten Kompressoren ange
saugt worden sind, belaufen sich insgesamt auf rd. 
20,784 Milliarden m3. Unter der Voraussetzung, daß 
auf den wenigen nicht berücksichtigten Zechen der 
Luftverbrauch dem Durchschnitt der übrigen Zechen 
entspricht, beliefe sich die angesaugte Luftmenge aller 
Kompressoranlagen des Ruhrbezirks auf 21,893 Milli
arden m3. Im Jahre 1928 betrug die entsprechende 
Zahl 21,236 Milliarden, so daß eine Zunahme von

10

o

/■fü /e /w e r / 

7300/77 3a . L .//>
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Abb. 2. G esam tansaugele is tungen der ein Netz 
speisenden Kolbenkompressoren.
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Abb. 3. G esam tansaugele is tungen  der ein Netz 
speisenden T urbokom pressoren .

Z a h l e n t a f e l  4. Von den Niederdruckluftkompressoren angesaugte Luftmengen  
(für die nicht durch die A usw ertung erfaßten Schachtanlagen rechnungsm äßig festgeste llt) .

Kompressoren D ampfantrieb 
1000 m3 a. L. %

Elektrischer Antrieb 
1000 m3 a. L.| °/o

Sonstiger Antrieb 
1000 m 3a. L. | %

Insges.
1000 m 3 a. L.| %

Kolbenkompressoren
in B e t r i e b ..........................
in B ereitschaf t.................

7 662 646 
337 939

35.00
1,54

425 582 
28 737

1,95
0,13

108 360 
8 052

0,49
0,04

8 196 588 
374 728

37,44
1,71

zus. 8 000 585 36,54 454 319 2,08 116412 0,53 8 571 316 39,15
T  urbokom pressoren

in B e t r i e b ..........................
in Bereitschaft.................

12 440 473 
510 069

56,82
2,33

370 246 
1 342

1,69
0,01

— 12810719 
511 411

58,51
2,34

zus. 12 950 542 59,15 371 588 1,70 — — 13 322 130 60.85 ;

insges. 20 951 127 95,69 825 907 3,78 116412 0,53 21 893 446 100,00

Die Zahlentafel 4 unterrichtet im einzelnen über 
die von den verschiedenen Kompressorarten ange
saugten Luftmengen. Danach waren die Kolben- 
kompressoren mit rd. 2/s und die Turbokompressoren  
mit rd. s/ 5 an der Gesamtlufterzeugung beteiligt. Hier
von entfielen auf die in Bereitschaft liegenden Kom
pressoren 1,71 und 2,34o/o.

1 Unter einer Kompressoranlage ist hier die Anzahl der Kompressoren 
zu verstehen, die ein Preßluftnetz innerhalb einer Schachtanlage oder 
mehrerer speisen.

Der Gesamtluftverbrauch im Ruhrkohlenbergbau  
ist nach der Zahlentafel 5 seit dem Jahre 1926  
dauernd gestiegen — 1929 gegenüber 1926 um 
15,58 0/0 —, da die luftverbrauchenden Maschinen 
untertage, besonders die der Gewinnung und Förde
rung dienenden, erheblich zugenom men haben.

Der Luftbedarf je t  Förderung schwankt nach der 
Häufigkeitskurve in Abb. 4 zwischen 83 und 313 m3. 
Bei 87 0/0 der Kompressoren liegt der Verbrauch



14.  F eb ru ar  1931 G l ü c k a u f 223

Z a h l e n t a f e l  5. Die in den Jahren 1 9 2 6 — 1929  
von den Niederdruckluft-Kompressoranlagen  

angesaugten  Luftmengen.

Jahr

Angesaugte
Luftmengen

Milliarden 
tn3 a. L.

F ö rderung
des

Ruhrbezirks

Mill. t

Je  t 
Fö rd e run g  

verbrauchte  
Luftmengen

m 3 a. L./t

Im Jahres
durchschnitt 
in Betrieb 
befindliche 

Gewinnungs- 
maschinen“

1926 18,9421 112,131 169' 88 118
1927 20,294 117,994 172 107 223
1928 20.9641 114,564 183' 109 630
1929 21,893 123,587 177 113 948
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Abb. 6. B etr iebsbelastungsgrad der Turbokom pressoren .

und Vorrichtungen sowie den Pumpen, ziemlich  
gleichgeblieben ist. Dasselbe gilt für die Niederdruck
luftverluste.

1 Später berichtigte Zahlen.
2 Zu den Gewinnungsmaschinen zählen: Bohrhämmer, D rehbohr

maschinen, Säulenschrämmaschinen, Kohlenschneider, Großschrämmaschinen, 
Abbauhämmer, Schüttelrutschenmotoren und Förderbandantriebsmaschinen.

V  
l

V

f  
£ < 
$

V
-5.

Abb. 4. V erbrauchte  Luftmengen je t Förderung .

zwischen 120 und 240 rns je t Förderung. Der Mittel
wert von 177 m 3/t  weist gegenüber 1926 und 1927,  
hauptsächlich infolge der verstärkten Mechanisierung,

2 0  SO W  SO SO 7 0  SO 9 0  700 b /s  723 %

Abb. 5. Betriebsbelastungsgrad  der Kolbenkompressoren.

eine Zunahme auf. Wenn der Betrag für 192S mit 
183 m3/t um 6 m 3/t  höher liegt, so  ist dies darauf  
zurückzuführen, daß die Förderung im Jahre 1928  
gegenüber 1929 um 9 Mill. t geringer g ew e sen ,‘da
gegen  ein großer Teil des Preßluftverbrauchs, z. B. 
bei den der Sonderbewetterung dienenden Maschinen
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Abb. 7. V orübergehende tägliche H öchstbelastungen  der 
Kolbenkompressoren (in % der Ansaugeleistung).

Bemerkenswert ist auch die Ausnutzung der ver
schiedenen Kompressoren, zu deren Beurteilung nach 
dem Betriebs- und dem Oesamtbelastungsgrad gefragt  
worden ist. Unter dem B e t r i e b s b e l a s t u n g s g r a d
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Abb. 8. V orübergehende tägliche H öchstbelastungen der
T u rbokom presso ren  (in °/o der Ansaugeleistung).

wird das Verhältnis der jährlich von den betreffenden  
Kompressoraggregaten angesaugten Luftmenge zur 
Ansaugeleistung verstanden, diese bezogen auf die 
tägliche Laufzeit und die Zahl der jährlichen Betriebs
tage. Der G e s a m t b e l a s t u n g s g r a d  dagegen stellt  
das Verhältnis der jährlich von den Kompressor
aggregaten insgesamt angesaugten Luftmenge zu 
ihrer auf 365 Tage zu je 24 h bezogenen Ansauge
leistung dar.

Nähern Aufschluß über die Betriebsbelastungs- 
grade der Kolben- und Turbokompressoren geben die 
Häufigkeitskurven in den Abb. 5 und 6. Beide Schau
linien zeigen ausgesprochene Spitzen, und zwar die 
der Kolbenkompressoren bei einem Belastungsgrad  
zwischen 70 und 80 o/o und die der Turbokompressoren  
bei einem solchen zwischen 80 und 90 o/o. Die Mittel
werte der Belastungsgrade für den gesamten Bezirk 
liegen bei 67 und 7 8 o/o. Während bei den Kolben1- 
kompressoren nur 3 Aggregate einen Belastungsgrad  
von mehr als 100o/o aufweisen, sind es bei den Turbo
kompressoren 16 Stück.
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Z a h l e n t a f e l  6. Belastungsgrade  
der Niederdruckluftkompressoren.

Kompressoren
D am pf
antrieb

Elek
trischer
Antrieb

Son
stiger

Antrieb

Im Mittel

% % % % | %

B e t r i e b s b e l a s t u n g s g r a d  
Kolbenkompressoren

in Betrieb 
in Bereitschaft .

T  urbokom pressoren  
in Betrieb . . . 
in Bereitschaft .

64,10
60,08

78,06
79,74

82,60 
83,00

O e s a m t b e l a s t u n g s g r a d

93,77
94,57 48,00 } 67,04

|

78,64 i

71,07

Kolbenkompressoren
in Betrieb . . . . 40,06 31,06 55,50
in Bereitschaft . . 14,04 5,51 3,65

T  urbokom pressoren
in Betrieb . . . . 51,82 40,92 —

in Bereitschaft . . 17,55 1,21 —

j. 32,021

44,77

•36,20

ts 60

X
's so

X
I

I
1s

fO

ffif/e /ru e rf
e h 30m

* *  . 

*6 g  .

12 ̂  
i S1 £

r/j 2 V 6 3 10 12 IV 16 Ö/S2V
/? /4 r6e /f-s /ag

Abb. 9. D auer der  H öchstbelastungen 
der Kolbenkompressoren.

In der Zahlentafel 6 sind die Belastungsgrade  
für die verschiedenen Kompressorarten zusammen
gestellt.  Man ersieht daraus, daß der Gesamt
belastungsgrad bei den Turbokompressoren mit rd. 
45 o/o sehr viel höher liegt als bei den Kolben
kompressoren, bei denen er nur 32 o/o beträgt.

Über die vorübergehende tägliche Höchst
belastung der Kolben- und Turbokompressoren in

Hundertteilen ihrer Ansaugeleistung geben die H äufig 
keitskurven der Abb. 7 und 8 Aufschluß. Während  
von den Kolbenkompressoren nur ganz wenige  
vorübergehend eine Höchstbelastung von mehr als 
100 o/o aufweisen, ist die Zahl bei den Turbo
kompressoren erheblich höher. Im Mittel beträgt diese  
Höchstbelastung für die Kolbenkompressoren 80o/0 
und für die Turbokompressoren 81 o/0.
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Abb. 10. D auer der H öchstbelastungen 
der  T urbokom pressoren .

Die Dauer der täglichen Höchstbelastungen ist aus 
den Abb. 9 und 10 ersichtlich. Sie geht bis zu 24 h 
täglich hinauf und liegt im Mittel bei 6 h 30 min und 
6 h 48 min.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem Überblick über die Gesamtzahl der 
auf den Schachtanlagen des Ruhrbezirks in Betrieb 
und in Bereitschaft stehenden Kolben- und Turbo
kompressoren werden die Gesamtnennleistungen der 
Antriebsmaschinen und die Gesamtansaugeleistungen  
der verschiedenen Kompressorarten sow ie die ent
sprechenden Mittelwerte mitgeteilt.  Weiterhin folgen  
Angaben über die im Berichtsjahr angesaugten Luft
mengen. Häufigkeitskurven unterrichten über den 
Druckluftverbrauch je t Förderung, den Betriebs
belastungsgrad sowie über den Betrag und die Dauer 
des täglichen Höchstbelastungsgrades bei den einzel
nen Kompressorgattungen.

Großbritanniens Steinkohlengewinnung und -ausfuhr im Jahre 1929.
(Schluß.)

Im folgenden sei auf die Entwicklung der A u s f u h r  
im Jahre  1929 näher  eingegangen.

Im Monatsdurchschnitt wurden an K o h l e  5,02 Mill. t 
ausgeführt. Das ergibt gegenüber 1927 (4,26 Mill. t) und
192S (4,17 Mill. t) ein M ehr von rd. 760000 bzw. S51000 t 
oder  17,83 bzw. 20,40°/o. Ein Vergleich mit der durch 
schnittlichen Monatsausfuhr des letzten Friedensjahres in 
H öhe von 6,12 Mill. t  läßt für die Berichtszeit eine Ab
nahme um 1,1 Mill. t  oder 17,90o/o erkennen. Noch größer  
ist der Abfall gegenüber dem Jah r  1923 (Ruhrkampfjahr 
6,62 Mill. t) mit 1,6 Mill. t  oder  24,16°/o.

Die K o k sa u s fu h r  übertraf im Monatsdurchschnitt 
1929 bei 242000 t  den Auslandversand des vorauf
gegangenen  Jahrs  (216000 t) um 26000 t und den des 
letzten Friedensjahres (103000 t) um 139000 t;  auch w'urde 
der  Monatsdurchschnitt der Jahre 1925 bis 1927 überholt, 
und zw ar um 66000 bzw. 17S000 und 92000 t.

% ln P r e ß k o h l e  gelangten im Monatsdurchschnitt 1929 
rd. 103000 t  zur Ausfuhr gegenüber  S6000 t im Vorjahr; 
das ergibt ein M ehr von 17000 t  oder 19,77o/0. Dagegen 
läßt ein Vergleich mit 1913 einen R ückgang d e r  Ausfuhr
menge um rd. 68000 t oder 39,77o/o erkennen.

Die Verschiffung von B u n k e r k o h l e  ha t sich bei 
rd. 1,37 Mill. t  annähernd auf der vorjährigen Höhe 
(1,39 Mill. t) gehalten, bleibt aber hinter d e r  Monatsziffer 
von 1913 um 385000 t  zurück.

Über die G liederung der  Kohlenausfuhr nach S o r t e n  
und K ö r n u n g  unterrichtet für das Jahr 1929 im Vergleich 
mit 1928 und 1913 Zahlentafel 16.

D er Kohlenart nach bestand die Ausfuhr 1929 zu 
67,71 o/o (1913: 73,05o/0) aus Kesselkohle, 12,14o/o (15,71 °'o) 
aus Gaskohle, 7,00°/o (4,05 Vo) aus Anthrazitkohle, w ährend 
der  Rest sich auf H ausbrandkohle und andere Sorten ver
teilte. W as die Körnung anlangt, so hat die S tückkohle im 
Berichtsjahr mit 39,85o/o nach wie vor ein ansehnliches



14.  F eb ru ar  1931 G l ü c k a u f 225

Z a h l e n t a f e l  15.. G roßbri tann iens Kohlenausfuhr 
nach Monaten (in 1000 1.1).

Kohle Koks P re ß 
kohle

103 171
61 71

210 102
331 89
234 89
176 97
64 42

150 112
216 86
303 114
248 59
286 86
172 86
136 129
159 122
216 120
275 70
300 126
289 109
267 107
251 103

2904
242

1231
103

Kohle usw. 
für Dampfer im 
ausw. Handel

1923
1924
1925
1926
1927
1928 
1929: Januar  

Februar  
März . 
April .
Mai . 
Juni .
Juli ' .  
August 
September 
O k to b e r . 
Novem ber 
Dezember

6117
2 055
4 350 
6 622
5 138 
4 235 
1 716 
4 262 
4171 
4 473
3 890
4 763
4 756
5 328
4 883
5 848
4 977
5 206 
5 761 
5 394 
4 9S8

1 753 
922 

1 525 
1 514 
1 474 
1 370 

642 
1 403 
1 394 
1 391 
1214 
1 330 
1 329 
1 416 
1 361 
1 454 
1 442 
1 424 
1 425 
1 287 
1 348

Ganzes Jah r  
Monatsdurchschnitt

60 267 
5 022

16 420 
1 368

Z a h l e n t a f e l  16. G liederung  der  K ohlenausfuhr
nach Kohlenart und Stückgröße.

1913 1928 1929
Aus W ert Aus W ert Aus W ert
fuhr je t fuhr i e t fuhr ie t

1000 l . t s d 1000 l . t s d 1000 l . t s d

K o h l e n a r t :
Anthrazitkohle . 2 976 15 11 3 157 23 10 4 217 24 1
Kesselkohle . . 53 619 14 1 34 862 15 2 40 805 15 8
Gaskohle . . . 11 528 12 5 6 518 14 7 7 317 14 10
Hausbrandkohle 1 770 13 2 1 757 18 7 1 855 19 10
andere Sorten . 3 507 12 6 3 757 13 6 6 072 14 1

S t ü c k g r ö ß e :
Stückkohle . . 41 251 15 5 21 488 17 7 24 014 18 3
Bestmelierte . . 14 723 12 4 12 928 14 1 15 709 14 6
Feinkohle . . . 17 426 11 3 8 242 11 _ 9 481 11 5
Nußkohle . . . — 7 393 17 8 11 063 17 11

Übergewicht über Bestmelierte (26,07o/o), Nußkohle 
(18,36°/o) und Feinkohle (15,73o/o). Die ers t seit 1926

handelsstatistisch erfaßte neue K orngröße »Nußkohle« hat 
im Berichtsjahr, wie oben angedeutet, die Feinkohle be
reits um 2,63 Punkte  überholt.

In dem  Verhältnis der Preise der einzelnen Kohlenarten 
und S tückgrößen ergeben sich, wenn man den Preis für 
Anthrazitkohle bzw. für Stückkohle gleich 100 setzt,  gegen 
die Friedenszeit die nachstehenden Verschiebungen.

Es verhielt sich zum Preise von Anthrazitkohle =  100 
der Preis von 1913 1925 1926 1927 1928 1929

Kesselkohle .  . . 88,48 61,05 57,22 65,93 63,64 65,05
G askoh ie .  . . . 78,01 58,16 53,74 62,15 61,19 61,59
H ausbrandkohle  . 82,72 71,84 73,80 77,29 77,97 82,35

der Preis von zum Preise von Stückkohle =  100 
Bestmelierter . . 80,00 77,45 77,08 79,01 80.09 79,45
Feinkohle . . . 72,97 70,91 54,94 61,73 62,56 62,56
Nußkohle . . .  — — 114,62 101,23 100,47 98,17

Eine wesentliche Änderung gegenüber  dem Vorjahr 
ist nicht eingetreten. Der g rößere  Vorsprung für Anthrazit
kohle gegenüber  de r  Friedenszeit bleibt nach wie vor 
bestehen. Ebenso steht Stückkohle d e r  Bestmelierten und 
Feinkohle weit voran; selbst de r  Nußkohlenpreis liegt ers t
malig in de r  Berichtszeit eine Kleinigkeit unter dem Stück
kohlenpreis.

Z a h l e n t a f e l  17. Kohlenausfuhrpreise  1913 
und 1927-1929 je 1.1.

Abb. 5. Entwicklung der Kohlenausfuhr.

Monat

Abb. 6. Ausfuhrpreise nach Monaten.

J a n u a r . .
F eb ru a r  . 
März . . 
April . . 
Mai . . . 
Juni . . 
Juli . . . 
A ugust 
September 
O ktob er  . 
November 
D ezember

21 —
19 1
18 6
18 6
18 4
17 10
17 3
16 8
16 11
16 9
16 7
16 1

15 9
15 9
15 10
15 9
15 7
15 8
15 7
15 6
15 4
15 8
15 6
15 6
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Die D u r c h s c h n i t t s a u s f u h r p r e i s e  (fob) zeigten im 
Jahre 1929 im Vergleich mit 1928, 1927 und 1913 die in 
Zahlentafel 17 und Abb. 6 dargestellte  Bewegung.

Während der Kohlenausfuhrpreis, der sich im vorauf
gegangenen  Jahr zwischen 15/4 und 15/10 s bewegte, keine 
nennenswerten Abweichungen aufzuweisen hatte, lieli 
dieser im Berichtsjahr eine allmähliche Steigerung von 
15/7 s im Januar  auf 16/7 s im O k to b e r  erkennen. Im 
Jahre 1928 hatte der  englische Bergbau infolge der 
niedrigen Preise mit einem Verlust von insgesamt 
9,8 Mill. C abgeschlossen. D em gegenüber gestaltete sich 
das Ergebnis des Berichtsjahrs weit günstiger; es hatte 
einen Gewinn von insgesamt 4,24 Mill. C aufzuweisen. 
Dieser Betrag verteilt sich auf die einzelnen Vierteljahre 
wie folgt:

Gewinn (+), Verlust ( —)
£

1929: 1. Vierteljahr +  2252006
2. „ 786 082
3. „ -  51 308
4. „ +  2 823 289

zus. +  4 237 905

Hiernach w aren cs somit das 1. und 4. Vierteljahr,  in
denen zusammen ein Gewinn von 5,08 Mill. £  erzielt
wurde, während im 2. und 3. Jahresviertel ein Verlust von
insgesamt 837000 C zu ertragen war.

Die Entwicklung der Kohlenpreise der einzelnen
Kohlensorten im Berichtsjahr geht aus der Zahlentafel 18 
hervor.

Z a h l e n t a f e l  18. Höchste und niedrigste  
Kohlenausfuhrpreise in Northum berland und Durham 

im Jah re  1929 je 1.1 (fob).

Januar

s

April

s

Oktober

s

De
zember

s

Beste Kesselkohle:
Blyth . . . . 14-14/6 16-16/6 16-16/9 17/3-17/6
Durham . . . 15/6-16 18-18/6 18-18/6 18/3-18/6

kle ineKesselkohle:
Blyth . . . . 8 /6-9 10-11 9/6-10/6 11
Durham . . . 12-12/9 14/6-15/6 13-16 14-14/6

beste Gaskohle . 14/9 15/6-15/9 16/6-16/9 16/9-17
zweite Sorte . . 13/3-13/9 15—15/6 14/9-15,6 15/3-16
besondere G a s 

kohle . . . . 15—15/6 16-16/6 17-17/6 17-17/6
beste

Bunkerkohle . . 13/9-14/6 16-16/9 14/6-15/3 15-15/6
besondere

Bunkerkohle . . 14/6-15/6 15-16/6 15/6-17
Kokskohle . . . 13/3-14 15/9—16 '6 15-16 15/6-16/3
Gießereikoks . . 18,6—19 18-20 25-26 21-25
Hochofenkoks . . 18/6-19 18-20 25-26 21-25
Gaskoks . . . . 1S'6-19 18-19/6 23/6-25 25-26

in der  vorstehenden Zahlentafel sind die Kohlenpreise 
der Bezirke N orthum berland und Durhain gewählt, die, 
wie im Frieden so auch jetzt, in erster Linie für den Bezug 
Deutschlands an britischer Kohle in Betracht kommen. Für 
die Jahre 1900 bis 1929 ist die Entwicklung der Preise für 
britische Ausfuhrkohle in Zahlentafel 19 und der zuge
hörigen Abb. 7 dargestellt .

Von 1900 bis 1915 bewegte sich de r  K o h l e n a u s f u h r 
p r e i s  zwischen 11,6 und  16,S s. 1916 überschritt er ers t
malig 20 s und zeigt für die folgenden Jahre  eine starke 
Aufwärtsbewegung, die mit 79,9 s im Jahre 1920 ihren 
Abschluß findet. Es folgt ein jäher  Preissturz, der 
durch die Hochkonjunktur während des Ruhrkampfes 
vorübergehend leicht abgeschwächt wird. Nach 1924 fällt 
d e r  Preis wieder unter 20 s; innerhalb der folgenden
4 Jahre  ist ein dauerndes Sinken zu beobachten. Der tiefste 
Stand in der Nachkriegszeit w urde  mit 15,6 s im Jahre
1928 erreicht. Im Berichtsjahr ist erneut ein Anziehen auf
16,1 s festzustellen. Der K o k s a u s f u h r p r e i s  hatte einen

Z a h l e n t a f e l  19. Preis für 1 1.1 
ausgeführten  Brennstoff.

Jah r
Kohle

s
Koks

s
Preßkohle

s

1900 16,6 24,6 19,4
1910 11,6 14,6 13,6
1913 13,8 18,6 17,4
1914 13,6 16,0 17,4
1915 16,8 23,2 20,6
1916 24,2 33,8 26,8
1917 26,6 39,4 29,8
1918 30,2 43,0 32,2
1919 47,2 67,0 47,2
1920 79,9 118,9 95,2
1921 34,8 44,0 42,7
1922 22,6 29,0 25,5
1923 25,1 42,2 32,4
1924 23,4 33,3 29,0
1925 19,9 23,0 24,3
1926 18,6 21,8 21,1
1927 17,8 21,8 25,1
1928 15,6 20,0 20,8
1929 16,1 20,9 19,6

s 1
tto

! I1
too 1 11
so 1111
JO 1 \

1 1
70 /1

I
60 u

so 1
1 1

«0 \ r\
JO \\/

f _A s-\
20\\ Ho/rs -•s/ ; ''
to

: MMe
111 1

Abb. 7. Ausfuhrpreise 1900—1929.

noch viel gew alt igem  Sturz erfahren; von 118,9 s im Jahre 
1920, das seinen Höchststand bezeichnet,  senkte  sich der 
Preis 1921 auf 44 s. Der fortschreitende R ückgang war 
auch in den folgenden Jahren  nicht aufzuhalten; 1928 
betrug er nur noch 20 s. In de r  Berichtszeit t ra t  wieder 
eine geringe Erhöhung  auf 20,9 s ein. Ähnlich, w enn  auch 
nicht ganz so ungünstig, w ar die Entwicklung des P r e ß 
k o h l e n p r e i s e s ,  de r  von 95,2 s im Jahre  1920 auf 19,6 s 
in der  Berichtszeit nachgab; er stand dam it nur noch 0,2 s 
über dem Preis von 1900.

Z a h l e n t a f e l  20. A usfuhrpreise  für metallurgischen Koks 
und für Preßkohle in den Jah ren  1927 — 1929.

Monat

19
metali. 
Koks 
s d

27 
P reß 
kohle 
s d

1928 
metali.! Preß- 
Koks 1 kohle 
s d | s d

1929 
metali. 1 Preß- 
Koks kohle 
s d s d

Janu ar  . . . 32 3 28 11 19 8 21 7 19 2 19 2
F ebruar  . . 31 9 29 4 20 2 23 — 19 8 19 1
März . . . 29 8 27 3 20 2 21 7 21 4 19 2
April . . . 29 11 25 7 19 10 21 5 20 5 19 2
Mai . . . . 25 10 25 4 19 4 20 9 20 10 19 2
Juni . . . . 23 11 24 2 18 11 20 6 21 3 19 7
Juli . . . . 23 7 23 8 19 1 21 — 20 8 19 6
A ugust . . 20 6 23 11 19 7 20 4 20 9 19 6
September . 20 4 23 10 19 1 20 2 21 — 20 3
O ktob er  . . 20 4 22 10 19 8 20 2 21 8 20 -
N ovem ber . 20 1 23 6 19 S 19 7 21 11 20 3
D ezember . 20 7 22 7 19 11 19 2 22 4 19 U

Ganzes Jah r 22 10 25 2 19 7 20 9 20 11 19 7
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Die Entwicklung der  Ausfuhrpreise f ü r  m e t a l l 
u r g i s c h e n  K o k s  u n d  f ü r  P r e ß k o h l e  in den einzelnen 
Monaten der Jahre  1927 bis 1929 ist aus der Zahlentafel 20 
zu ersehen.

Der Preis von metallurgischem Koks erhöhte  sich von
19,2 s im Januar auf 22/4 s im Dezember, im Jah res 
durchschnitt ergibt sich ein Preis von 20/11 s. Der Preis

für P reßkohle schwankte  zwischen 19/1 s (Februar)  und 
20/3 s (September und November), der Jahresdurchschnitt 
belief sich auf 19/7 s.

Die V e r t e i l u n g  der britischen K o h l e n a u s f u h r  
nach L ä n d e r n  ist für das 4. Vierteljahr 1913, 1928 und 
1929 sowie für das ganze Berichtsjahr im Vergleich mit 
1928, 1927 und 1913 in Zahlentafel 21 dargestellt .

Z a h l e n t a f e l  21. Kohlenausfuhr nach Ländern.

Bestimmungsland
4.

1913

Vierteljah

1928

r

1929 1913

Ganzes Jah r  

1927 | 1928 1929

± 1929 

1913

gegen

1928

A d e n ........................................... 54 8 8 181
in 1000 1. 

62
t

50 62 -  119 + 12
Ä g y p t e n ................................... 903 544 436 3 162 2 194 2 181 2 268 -  894 + 87
A l g e r i e n ................................... 329 446 438 1 282 1 462 1 737 1 808 +  526 + 71
A r g e n t in ie n .............................. 968 643 772 3 694 2 949 2 659 2 799 895 + 140
Azoren und Madeira . 34 23 19 154 65 68 67 87 —  . 1
B e lg i e n ....................................... 484 621 1 124 2 031' 2 233 2 260 4 140 +  2 109 +  1 880
B r a s i l i e n .................................. 441 403 469 1 887 1 415 1 751 1 809 78 + 58
B r i t i s c h - I n d i e n ..................... 53 1 6 179 56 28 22 -  157 — 6
C e y l o n .......................................
Chile .......................................

65
131

22
8

27
14

240
589

116
46

80
57

112
40

-  128 
-  549

+ 32
17

D ä n e m a r k .............................. 821 490 677 3 034 2 150 1 731 2 194 -  840 + 463
D e u t s c h l a n d .......................... 2 169 1 424 1 441 8 952 4 241 5 368 5 521 -  3 431 + 153
F i n n l a n d ................................... 81 164 543 370 462 + 92
F r a n k r e i c h .............................. 3 208 2317 3 711 12 776 9 262 9 065 13 045 +  269 +  3 980
Französisch-Westafrika . . 21 69 53 149 131 271 216 +  67 — 55
G i b r a l t a r ................................... 100 140 82 355 354 373 348 7 25
G r i e c h e n l a n d .......................... 221 165 153 728 679 637 589 -  139 — 48
Holland .................................. 474 648 775 2018 2314 2 431 3 123 +  1 105 + 692
Irischer F r e i s t a a t ................. 609 626 2 408 2 423 2 456 + 33
I t a l i e n ....................................... 2 497 1 633 1 760 9 647 6 792 6 622 7 095 -  2 552 + 473
Kanada ....................................... 146 184 835 629 745 + 116
K a n a l - I n s e l n .......................... 46 47 50 168 215 192 209 +  41 + 17
Kanarische I n s e l n ................. 240 113 97 1 115 532 448 456 659 + 8
Malta ....................................... 194 48 45 700 244 160 185 -  515 + 25
N orw egen  .............................. 610 259 391 2 298 1 574 1 117 1 444 -  854 + 327
P o r t u g a l .................................. 292 256 247 1 202 850 962 1 050 -  152 + 88
Portugiesisch-W estafrika 43 34 59 233 331 240 300 +  67 + 60
R u ß l a n d ................................... 1 536 2 8 5 998 19 24 34 -  5 964 + 10
Schweden .............................. 1 288 496 834 4 563 2 182 1 540 2 336 2 227 + 796
Spanien .................................. 664 452 469 2 534 2 361 1 867 1 783 751 — 84
U r u g u a y ................................... 156 88 103 724 391 308 395 329 + 87
Ver. Staaten .......................... 183 118 122 374 335 . — 39
andere Länder ...................... 840 623 782 2 807 2 021 2 028 2 819 +  12 + 791

zus. Kohle 18 882 13 042 16 142 73 400 51 149 50 051 60 267 - 1 3  133 +  10216

G a s k o k s ................................... J 397
322 383 J 1235 995 996 1 243 | +  1 669

+ 247
metall. K o k s .......................... 523 424 807 1 598 1 661 + 63

zus. Koks 397 845 808 1 235 1 802 2 594 2 904 +  1669 + 310

P r e ß k o h l e .............................. 511 284 318 2 053 1 349 1 032 1 231 -  822 + 199

insges. 19 790 14 171 17 268 76 688 54 300 53 677 64 402 - 1 2  286 +  10 725

Kohle usw. für Dampfer im 
ausw. H a n d e l ..................... 5 486 4 302 4 061 21 032 16 841 16 730 . 16 420 -  4612 — 310

W ert der G esam tausfuhr  . 13 904 11 266 14 556 53 660
in 1000 £  

49187 42 727 52 850 | -  810 +  10 123

Die beiden Zahlentafeln 21 und 26 lassen deutlich den 
überragenden A n t e i l  der  europäischen Länder an dem 
Empfang britischer Kohle erkennen. Von der  gesamten 
Kohlenausfuhr entfielen 77,5S“,'o (75,42o/o im Vorjahr) auf 
Europa, 9,74 (11,23) o/o auf Afrika, 8,81 (10,02) »o auf 
Südam erika und 3,86 (3,31) o/o auf Nord- und Mittelamcrika, 
Asien und Australien. Nennenswerte A^ehrbeziige gegen 
das Vorjahr verzeichnen Frankreich ( +  3,98 Mill. t), Belgien 
( 1,88 Mill. t), Schweden ( j  769000t), Holland ( 692000),
Italien (-■ 473000), Dänem ark (+• 463000 t), Norwegen 
( 327000 t), Deutschland ( f  153000 t), Argentinien
( 140000t) und Kanada (-! 116000t). Es ist bezeichnend,
daß sämtliche skandinavischen Länder, die noch im vorauf- 
gegangenen Jah r  ohne Ausnahme beträchtliche Bezugsrück
gänge erkennen ließen, im Berichtsjahr durchweg ebenso 
bedeutende M ehrbezüge aufzuweisen haben. G rößere  Rück
gänge der Bezüge sind diesmal kaum zu beklagen; zu 
erwähnen wären höchstens Spanien und Französisch-Wcst- 
afrika mit einem Ausfall von rd. 84000 bzw. 55000 t. Stellt 
man Vergleiche mit dem letzten Friedensjahr an, so ergibt

sich fast allenthalben ein mehr oder weniger s ta rker  Rück
gang der  Ausfuhr. Am beträchtlichsten ist dieser bei 
Rußland (~ 5,96 Mill. t), Deutschland ( -3 ,4 3  Mill. t) , Italien 
( -  2,55 Mill. t), Schweden ( -  2,23 Mill. t) , Argentinien 
( -  895000 t), Ägypten ( -  894000 t), N orwegen ( 854000 t), 
D änem ark  ( -  840000 t) und Spanien (- 751000 t).

Die V e r t e i l u n g  der  britischen Kohlenausfuhr auf die 
wichtigsten E m p f a n g s l ä n d e r  in den Jahren 1913 und 
1929 zeigt Abb. 8.

Nach D e u t s c h l a n d  und F r a n k r e i c h ,  den beiden 
Hauptbezugsländern  englischer Kohle, wurden in den 
einzelnen Monaten des Berichtsjahrs die aus Zahlentafel 22 
ersichtlichen Mengen ausgeführt.

Nachdem Deutschland infolge der  Ruhrbesetzung seine 
Bezüge ausländischer Kohle ganz außergewöhnlich zu 
erhöhen gezw ungen  w ar  und den Höchststand mit 
1,23 Mill. t  im Monatsdurchschnitt 1923 erreicht hatte, trat 
in den folgenden 3 Jahren eine wesentliche Verminderung 
ein; den niedrigsten Stand mit 126000 t weist das Jah r  1926 
auf. Alsdann setzte erneut ein plötzliches Anschwellen der
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Bezüge ein, die sich als N achwirkung der durch den 
Ausstand vom Jahre  1926 geschaffenen Verhältnisse dar- 
stcllt. Die anfängliche Steigerung auf monatlich 353000 t 
im Jahre 1927 erfuhr in den beiden folgenden Jahren

nn. 
i t  
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Abb. 8. Bezug der wichtigsten Länder an britischer Kohle 
1913 und 1929.

Z a h l e n t a f e l  22. Ausfuhr englischer Kohle 
nach Deutschland und Frankreich.

Deutschland Frankreich

M enge W ert Menge W ert
1.1 £ l . t £

M onatsdurch 
schnitt 1913 746 027 443 978 1 064 659 672 838

1922 695 467 707 708 1 131 618 1 310 4SI
1923 1 233 853 1 568 005 1 568 863 1 926 472
1924 568 673 606 502 1 211 237 1 401 003
1925 347 061 269 637 852 883 843 174
1926 126 454 93 109 315 971 262 918
1927 353 419 258 806 771 835 668 541
1928 447 325 295 804 755 414 581 209

1929: Jan. . 362 262 243158 941 483 706 492
F e b r . . 312 198 209 962 887 167 690 343
März . 306 960 211 338 1 180 896 940 517
April . 399 953 267 107 982 953 783 055
Mai . 574 984 390 341 1 052 874 841 585
Juni . 473 232 321 833 904 674 716 337
Juli . 610 120 411 628 1 144 229 923 159
Aug. . 503 2S1 345 178 1 077 686 84S 074
S e p t . . 537 269 371 609 1 162 416 923 642
Okt. . 525 150 372 618 1 255 811 1 013 509
Nov. . 500 940 357 138 1 288 251 1 057 062
Dez. . 414 595 295 203 1 166 593 946 616

Ganzes Jah r 5 520 944 3 797 113 13 045 033 10 390 391
Monats

durchschnitt 460 079 316 426 1 087 086 865 866

eine weitere E rhöhung  um 100000 t auf 447000 bzw. 
460000 t. Dadurch w urde erneu t eine M onatsmenge von 
rd. 60 bzw. 62o/0 des Friedensumfangs erreicht. Ähnlich 
liegen die Verhältnisse bei Frankreich. Von monatlich 

316000 t im Jahre  1926 erhöhte  sich der Empfang 1927 auf 
772000 t  und im Berichtsjahr w eiter  auf 1,09 Mill. t, nach
dem 1928 vorübergehend  ein kleiner R ückgang auf 755000 t 
e ingetreten war. Die le tztjährige Ausfuhr nach Frankreich 
entspricht rd. 102o;0 der Friedensmenge. Unter Z ugrunde
legung des fob-Preises wurden für den Ankauf britischer 
Kohle im letzten Jah r  von Deutschland im M onatsdurch

schnitt 316000 £  (1928 : 296000 £ )  und von Frankreich 
866000 £  (581000 £ )  aufgewandt.

Seit 1924 hat Deutschland die Führung  in der V e r 
s o r g u n g  d e s  A u s l a n d s  m i t  K o k s  w ieder an sich 
genommen. Außerordentlich begünstigt w urde die deutsche 
Koksausfuhr durch den britischen Bergarbeiterausstand 
1926, in dem sie von 7,57 Mill. t  1925 auf 10,4 Mill. t
1926 stieg. W ährend die folgenden beiden Jah re  nur 
8,79 bzw. 8,89 Mill. t erbrachten, erg ib t sich für das Be
richtsjahr erneut eine E rhöhung auf 10,65 Mill. t. Dem 
stehen in den Jahren 1925 bis 1929 die britischen Aus
fuhrziffern mit nur 2,1 Mill. t, 764000 t,- 1,8 Mill. t, 
2,6 Mill. t und 2,9 Mill. t  gegenüber.

Z a h l e n t a f e l  23. Koksausfuhr nach Ländern 
1913, 1928 und 1929.

Bestimmungs
land

1913

l . t

1928 

1.1

G as
koks 

1.1

1929 
Zechen 

koks 
1.1

zus.

l . t

Ägypten . . . 24 290 2 874 1 021 2 62H 3650
Argentinien . 
Belgien . . .

24 582 25 237 3 599 21 636 25235
690 1 002 — 1002

Brasilien . . 14 279 27 048 1 973 34 515 36488
Chile . . . . 11 802 7 981 — 11 35^ 11359
Dänemark . . 229 449 820 452 750 121 152 60? 902729
Deutschland . 20 455 157 S41 4 587 207 69S 212285
Finnland . . — 102 011 10 332 46 055 56387
Frankreich . 
Französische

5 785 5210 11 445 18 438 29883

Besitzungen 17 742 1 547 — 10 903 10903
Griechenland 20 057 29 037 3 964 24 996 28960
Holland . . . 10 987 17 021 355 12 633 12988
Italien . . . 70 327 131 208 Q0 762 103 746 194508
N orwegen . . 157 616 349 0u8 287 787 93 23S 381025
Peru . . . . 177 — 413 413
P ortugal . . 29 781 18 269 16174 6 056 22230
Rumänien . . 30 429 6 229 347 4 892 5239
Rußland . . . 95 885 112 — — —
Schweden . . 256 725 466 519 24 550 498 024 522 574
Spanien . . . 101 053 146302 5 927 193 675 199 602
Türkei . . . 11 453 6 8-16 9 353 16199
U ruguay  . . 8 021 6 670 1 724 7 972 9 696
Ver. Staaten . 8 616 50 165 — 35 °02 35 902
andere Länder 39 570 133 350 10 308 01 967 102 275

zus.
Britische

1 177 451 2516413 1 232 824 1 588 708 2821532

Besitzungen 57 690 77 200 10 553 71 752 82305

insges. I 235 141 2 593 613 1 243 377 1 660 460 2 90J 837

Von 1920 ab verm ögen wir die Verteilung der Koks
ausfuhr auf Gas- und H üttenkoks anzugeben.

A u s f u h r  an

Jahr Gaskoks 
1.1

H üttenkoks 
1.1

Koks insges, 
l . t

1920 770 265 902 666 1 672 931
1921 443 565 202 648 736 213
1022 911 307 1 602 f>71 2513978
1923 1 224 302 2 745 005 3 970 207
1924 964 539 1 847 672 2812211
1925 889 231 1 222 476 2 111 757
1926 387 323 376 356 761679
1927 905 364 806 888 1 802 252
1928 995 868 1 597 745 2 593 613
1929 1 243 377 1 660 460 2 903 837

Auch im Berichtsjahr waren Großbritanniens H aupt
abnehm er an Koks vor allem die nordischen Länder, ferner 
Deutschland, Spanien und Italien. Mit einer M enge von rd. 
903000 t — davon m ehr als drei Viertel G askoks, das ist 
nahezu ein Drittel der  gesam ten britischen Koksausfuhr — 
stand Dänem ark auch diesmal w ieder an der  Spitze aller 
Empfangsländer, gefolgt von Schweden mit 523000 t 
und N orwegen mit 381000 t. Deutschlands Bezüge 
haben sich von 158000 t  1928 auf rd. 212000 t  in der 
Berichtszeit erhöht. Nach Spanien w urden  im letzten Jahr 
200000 t  (1928: 146000 t) und nach Italien 195000 t
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(131000 t) ausgeführt. Frankreichs Empfang an britischem 
Koks hat bei 30000 t gegenüber  nur 5200 t im vorauf
gegangenen Jah r  w ieder eine gewisse Bedeutung g e 
wonnen.

In den einzelnen Monaten der Jahre 1928 und 1929 
empfingen D e u t s c h l a n d  und F r a n k r e i c h  nach ihren 
eigenen Anschreibungen die nachstehenden Mengen an 
britischem Koks.

A u s f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  a n  K o k s  n a c h
■ ■ ■ D eutschland Frankreich

1928 19^9 1928 1929
m. t m. t m. t m. t

Januar  ..................... 5 7 !4 14 487 555 1 095
F ebruar  ...................... 15 562 22 09 5 — 1 102
M ä r z .......................... 6 241 30 233 — 2 696
A p r i l ..........................
M a i ..............................

4 079 14 428 180 1 663
6 920 24 278 4227 37

J u n i .............................. 7 127 10 363 12 2 230
J u l i .............................. 29 091 10 276 — 1 0 18
A u g u s t ...................... 8 601 18 347 336 3 '49
S e p te m b e r .................. 14 469 22 491 142 5 255
O k to b e r ...................... 9 533 25 624 193 —
N o v e m b e r ................. 11 721 21 74 ' 40 —
D e z e m b e r ................. °6 700 16 IF0 25 4 148

Ganzes Jah r 145 778 230 543 5710 22 593
M onatsdurchschnitt 12 148 19212 476 1 883

Hiernach sind die Bezüge Deutschlands bei rd. 231000 t 
gegen 1928 (146000 t) auf das 1,6fache und die Frankreichs 
bei 23000 t  auf nahezu das Vierfache gestiegen.

Des weitern bieten w ir in Zahlentafel 24 erstmalig eine 
Zusammenstellung über die A u s f u h r  v o n  P r e ß k o h l e  
n a c h  L ä n d e r n ,  und zw ar für die Jah re  1913 und 1925 
sowie 1927 bis 1929.

Die Preßkohlenausfuhr ,  die 1913 2,05 Mill. t  betrug, 
vermochte sich auf dieser H öhe  in der Nachkriegszeit 
im ganzen nur zur Hälfte zu halten, 1921 wurden 
sogar nur 850000 t  ausgeführt. In der Berichtszeit wurden 
allerdings 1,23 Mill. t  gegenüber 1,03 Mill. t  1928 versandt. 
Die g röß ten  A bnehm er waren 1929 die französischen 
Besitzungen (244000 t), Brasilien 221000 t), Argentinien 
(172000 t) , Italien (155000 t) und Frankreich (149000 t).

Die Kohlenausfuhr der einzelnen britischen H a f e n 
g r u p p e n  für die Jahre  1913 und 1922 bis 1929 ist in 
Zahlentafel 25 und der zugehörigen Abb. 9 aufgeführt.

Eine grundlegende Änderung des Anteils der H afen
gruppen an der G esam tausfuhr ist seit dem letzten 
Friedensjahr nicht eingetreten. Die größ te  Bedeutung für 
die  Kohlenausfuhr haben nach wie vor die Bristolkanal- 
Häfen; ih r Anteil ist gegen 1913 von 40,70 auf 41,01 o/o im 
Berichtsjahr gestiegen, 1926 (Ausstandsjahr) hatte er 
45,13o/o betragen, 1927 44,17o/o und 1928 42,78o/o. An zweiter 
Stelle stehen die nordöstlichen Häfen, deren Anteil sich 
von 31,37o/o (1913) auf 34,30o/o erhöht hat; 1928 waren es 
35,06o/o. Die Ausfuhr de r  H um berhäfen hat gegenüber  1928 
eine weitere ansehnliche Steigerung erfahren, und zwar um 
rd. 2,71 Mill. t  oder  71,69°/o; hinter dem Ergebnis von 
1913 bleibt der  Anteil nur noch um 1,31 Punkte  zurück.

Z a h l e n t a f e l  24. Preßkohlenausfuhr nach Ländern 
1913, 1925, 1927-1929.

B estimm ungs
land

1913
l.t

1925
l . t

1927
l . t

1928
l . t

1929
l . t

Ä gypten . . . 77169 26107 5227 8749 8459
Argentinien . . 79565 279b5 129404 127431 171909
Belgien . . . . — 2f63 — 32
Brasilien . . . 223610 199491 225224 187377 220775
Chile . . . . . 155453 33402 35807 34089 11637
D änemark . . # 62 — 30 34
Finnland . . . 500 200 100 —
Frankreich . . 
F ranzösische

252290 179760 264778 101409 149023

B esi tzungen1 312337 231072 237562 204 750 244091
Griechenland . 16646 41646 66649 34238 40571
Holland . . . — — — 374
Italien . . . . 249069 145295 150895 144622 155370
N orw egen  . . — — 2407 51
P e r u ................. 41299 6760 12300 5428 9455
Portuga l . . . , 475 — 8456 9502
Rußland . . . 16955 — — — —
Schweden . . . — — 4 796 2424
Spanien . . . . 188777 61903 55174 41003 22371
Türkei . . . . 32476 — 3414 2215 —
U ruguay  . . . 61929 20 — —

2220Ver. S taa ten .  . 14193 32 —

andere Länder . 21«295 132616 1207)8 92218 146353

zus.
Britische

1925870 1101273 1310047 999327 1 194651

Besitzungen 127317 59288 38814 32839 ' 35Q15

insges. 2053187 1 160561 1348861 1032166 12J0566

1 Ohne Marokko.

Abb. 9. Kohlenausfuhr G roßbri tann iens
nach H afengruppen  1913 und 1929.

Z a h l e n t a f e l  25. Kohlenausfuhr nach H afengruppen .

±  1929 Anteil an der

Häfen
1913 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 gegen O esam tausfuhr

1928 1913 1929
1000 1.1 % % °/o

Bristolkanal . . 29 876 25 634 30 130 25 682 21 454 9 295 22 592 21 414 24 716 +  15,42 40,70 41,01
Nordwestl iche . 752 776 2 101 1 490 1 308 619 1 284 1 338 1 229 -  8,15 1,02 2,04
Nordöstliche . . 23 024 22 596 25 367 21 099 16 976 6 990 18 537 17 547 20 674 +  17,82 31,37 34,30
H um ber . . . . 8 883 5 885 9 363 4 780 3 709 854 2 363 3 786 6 500 +  71,69 12,10 10,79
Andere englische 428 391 780 293 264 71 105 218 425 +  94,95 0,58 0,70
Ostschottische . 8 253 7 025 9 195 6 152 5135 1 836 4 351 4 186 4 829 +  15,36 11,24 8,01
\Vest<chottische. 2 184 1 S91 2 461 2 072 1 881 896 1 843 1 497 1 835 +  22,58 2,98 3,05
I r i s c h e ................. . 62 83 • 87 36 74 69 59 -  14,49 0,10

insges. 73 400 64 198 79 459 61 651 50 817 20 597 51 149 50 0511 60 267 +  20,41 100,00 100,00

1 Berichtigte Zahl.
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Der Anteil der ostschottischen Häfen verminderte sich 
gegen 1913 von 11,24 auf 8,01 o/o. Das Verhältnis der 
übrigen Hafengruppen an der O esamtausfuhr ist ver
schwindend klein.

Mit welchen Mengen sich die Kohlenausfuhr der ver
schiedenen H a f e n g r u p p e n  in den Jahren 1928 und 1929 
auf die einzelnen E r d t e i l e  und E m p f a n g s l ä n d e r  verteilt, 
zeigt Zahlentafel 26.

Z a h l e n t a f e l  26. Kohlenausfuhr nach H afengruppen und Empfangsländern (in 10001.t).

Länder

Bristol
kanal- 
Häfen 

1928 1929

N o rd 
westliche 

Häfen 
1928 1929

N o rd 
östliche 
Häfen 

1928 1929

Hutn
Hä

1928

ber 
eu

1929

Andere Häfen 
an der 

Ostküste

1928!1929

O st
schottische 

Häfen 
1928 | 1929

W e s t 
schottische 

Häfen 
1928 1929

G ro ß 
britannien 

insges.1 
1928 1929

E u r o p a :  
Frankreich . . . . 5 083 7 058 56 8 2 841 4 097 410 866 57 93 576 795 42 128 9 065 13 045
Deutschland . . . 99 94 10 1 35 1 3 3 435 727 1121 52 55 954 812 13 4 5 368 5 521
I t a l i e n ..................... 2 960 3 154 — — 2 754 2 945 181 254 — 355 283 372 458 6 622 7 095
Dänemark . . . . 42 39 9 — . 907 961 23S 345 41 82 494 756 12 1 731 2 194
Schweden . . . . 117 104 5 — 763 1 265 375 516 3 17 264 403 ¡3 31 1 540 2 336
B e l g i e n ................. 120 451 3 — 1 446 2 326 376 865 55 128 259 316 1 54 2 260 4 140
H o l l a n d ................. 111 284 1 2 1 474 1 551 577 831 2 25 269 430 — — 2431 3 123
Irischer F reis taat . 512 547 1130 1070 41 54 2 7 — — 33 10 636 710 2 4232 2 4562
N orw egen  . . . .  
S p a n i e n .................

74 83 3 4 809 955 139 224 3 18 82 147 7 12 1 117 1 444
1 154 1 161 5 — 3S0 350 S2 64 — 3 65 87 181 115 1 S67 1 783

P o r t u g a l ................. 794 901 — — 133 113 22 23 3 — — 1 10 12 962 1 050
Griechenland . . . 502 4S6 . — 124 97 10 6 — — — — 1 637 589
G ib ra l ta r ................. 224 240 -- 79 34 2 3 — 68 71 — — 373 34S
übriges E u ro p a . . 340 407 4 9 529 570 231 359 1 2 228 248 16 38 1 352 1 633

insges .1 12 132 15012 1226 1095 15 793 18 752 3375 5486 217 423 3647 4358 1292 1574 37 748 46 758

A f r i k a :
Ä g y p t e n .................
A lg e r i e n .................

1 650 1 636 87 95 305 312 49 127 — — 68 75 22 23 2 181 2 268
648 683 — — 930 968 4 28 — — 155 129 — 1 737 1 808

Kanarische Insel . 369 377 — 79 79 448 456
übriges Afrika . . 1 122 1 177 ’ 9 5 104 141 7 15 — 7 3 4 — 1 253 1 341

insges.1 3 789 3 873 96 100 1 418 1 499 6ü 170 — 230 207 26 23 5 6 1 9 5 873

N o r d a m e r i k a :
213Ver. Staaten . . . 247 — 95 54 32 68 374 335

Kanada ................. 382 522 ‘ 1 36 27 16 16 — 141 103 54 76 629 745
übriges N o rd 

amerika . . . . 25 28 3 3 31 4 — -- _ 1 2 2 2 2 63 40

in sges .1 654 763 3 4 67 31 16 16 — 1 238 159 88 146 1 066 1 120

M i t t e l a m e r i k a  
u. w e s t i n d i s c h e
I n s e l n  ................. 99 56 2 1 — 5 — — — — 2 2 103 64

S ü d a m e r i k a :
Argentinien . . . 2 331 2 430 51 51 205 221 — — 28 35 44 61 2 659 2 799
B ras i l ien ................. 1 644 1 612 ’ 5 12 42 49 60 127 — _ _ 4 1 4 1 751 1 809
U r u g u a y ................. 229 296 — — 26 41 28 37 — — 6 5 19 16 308 395
C h i l e ..................... 1 1 55 39 — — — _ -- 2 58 40
übrig. Südamerika 

einschl. der W al
fischereien im 
südl. Eismeer . . 173 1S7 4 1 12 30 1 14 1 34 34 12 3 237 268

insges.1 4 378 4 526 9 14 186 210 294 399 1 68 73 78 84 5 0 1 3 5311

A s i e n :  
C e y l o n ................. 79 112 1 _

80 112
I n d i e n ...................... 14 21 , 6 — — — — _ __ _ 8 2 28 22
übriges Asien . . 259 311 1 14 26 63 36 37 — — — 5 1 327 426

in sges .1 352 443 1 14 32 63 37 37 — - — 13 3 435 560
A u s t r a l i e n .  . . 11 43 1 51 114 4 392 — 1 27 4 67 581

Infolge Abrundung teilweise berichtigte Zahle».

Einschl. 58710 t (694SI t im Jahre 1928), die aus Nord-Irland nach dein Irischen Freistaat ausgeführt wurden.

Hauptausfuhrhäfen für die Versorgung Europas sind 
die nordöstlichen und die Bristolkanal-Hafen. W ährend die 
Ausfuhr de r  ers tem  wie die der  ostschottischen Häfen 
hauptsächlich nach Mittel- und N ordeuropa gerichtet ist, 
versorgen die Bristolkanal-Häfen vornehmlich Frankreich 
und die Mittelmeerländer. A ußerdem bedienen sie in erster 
Linie auch die ändern Erdteile. Nennenswerte  Mengen 
werden noch von den nordöstlichen Häfen nach Afrika 
verschifft. Die Verfrachtungen de r  übrigen Hafengruppen 
nach außereuropäischen Staaten sind wenig bedeutend.

Anschließend hieran sei noch ein W ort gesag t über 
die Entwicklung und Auswirkung der Ausfuhrbeihilfe

beim hünf-Grafschaften-Kartell,  die dazu beitragen sollte, 
eine Belebung der Kohlenausfuhr herbeizuführen.

Nach einer erst im März 1930 vorgenom m enen  Ver
dopplung dieser Beihilfe von 1/6 auf 3 s, tra t zur g röß ten  
Überraschung der beteiligten englischen Kohlenkreise be
reits ab 9. Mai 1930 erneut eine H erabsetzung  auf 2 s je 
1. t ein. Vor allen Dingen beklagen sich die Humbcr- 
Kohlenausfuhrhäuser darüber ,  daß der Abschluß lang
fristiger Geschäfte durch die fortgesetzten häufigen Ände
rungen des Beihilfesatzes wesentlich erschwert wird.

Zur bessern Beurteilung seien die seit Einführung des 
Beihilfensystems eingetretenen Änderungen nachstehend 
angeführt.
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G ü l t i g k e i t s d a u e r  u n d  B e t r a g s h ö h e  d e r  j e w e i l i g e n  
A u s f u h r b e i h i l f e .

je  i. t 
s

vom 1. bis 30. April 1028 ...........................  2/0
„ 1. Mai bis 30. November 1028 . . 4/0
„ 1. D ezember 1028 bis 30. Mai 1929 3/4

1. Juni 1929 bis 8. Juni 1929 . . . 2/0 
„ 9. Juni 1929 bis 11. Juli 1929 . . I/O
„ 12. Juli 1929 bis 28. F ebruar  1930 . 1/6

1. März 1930 bis S. Mai 1930 . . 3/0

Z a h l e n t a f e l  27. Durchschnittliche Verschiffungskosten 
für 1 1.1 Kohle nach den Notierungen britischer 

Schiffahrtsbörsen.

ab 9. Mai 1930 ...........................................  2/0

Infolge dieser Beihilfen vermochte die Kohlenausführ 
tatsächlich eine beachtenswerte  S teigerung zu erreichen, 
die selbst alle Erw artungen übertraf. Die Folge davon war, 
daß die ursprünglich ins Auge gefaßte  Umlage in H öhe von 
3 d je t geförderte  Kohle nicht im entferntesten ausreichte, 
die Beihilfe in der üblichen Höhe aufrechtzuerhalten.
Aus diesem G runde kam die U nters tü tzung Ende Juni
1929 für einige T ag e  gänzlich in Fortfall, um jedoch als
bald w ieder mit dem geringen Satz von I s je 1. t ein 
geführt und später weiter erhöht zu werden. Die günstige 
Auswirkung dieser Beihilfen erhellt namentlich aus der 
nachstehenden Zusammenstellung über die Kohlenausfuhr- 
Entwicklung der Humberhäfcn.

Vor Einführung der Beihilfe wurden au lgeführt :

1000 1.1 
1928: 1. Vierteljahr 622

Nach Einführung derselben:

Monat Genua
s

Cardiff- 
Le Alexan- 

Havre drien
s 1 s

La
Plata

s

Rotter
dam

s

T y u e - 
Ham
burg

s

Stock
holm

s

1914: 
Juli . . . 7/2 '/i 3/1 1 3/4 7/4 14/6 3/2 3'5'/4 4 /71/2

1926:
Dezember 10/10 4/6 12/ 43/4 I4/SV2 5 1 - 5/4V2

1927:
Jan u a r  . . 9/9 '¡i 4/43/4 1 !/5'/< 13/10‘/4 4/2 4/6
April . . . 10/3'A 3/83/4 13/072 13/2>/4 3/10 3/7 4 /io
Juli . . . 7/11 3/113/4 IO/O74 13/3 3/6 3/10 4/10
O ktober  . 8/5 3/83/4 10/674 13,9 3/10
Dezember 7/61/4 3 /6 '/2 9/11 72 1 1 / - 3/4'/2 3/9'A

1928:
Jan uar  . . 8/2 4/1 IO/572 1 1 / - 3/6 3/9'/4
April . . . 7/5 3/43/4 9/23/4 10/21/4 3/8
Juli . . . 7/8 3/9 9/93/4 O O 3/93/4 3/11
O ktober  . 8/5 ‘/-i 3/93/4 10/9'/2 . 4/2 >/4 4/11/2 %■ ■ * 'V":.
D ezember 9/53/4 4/274 12/43/4 13/6 4 /5 '/i

1929: 
Janu ar  . . 9/113/4 4 / - 13/1 '/4 13/— 4 1 -
April . . . 8/1 1 >/2 4/1 1 2 / - I2/U /2 4/41/2 4/0 3/4
Juli . . . 9/1 '/2 11/9 13/9'/2 4 /8 '/4 4/11 1/2
O ktober  . 8/7 6/03/4 10/— 4/6 4 7>/2
D ezem ber 7/7 5/ I I 1/1 9/1 >/2 14/— 4/11/2 4 /43/4

1000 1.1 
740 

1187 
1237 

1277 
1580 
1821 
1822 

1391

H umberhäfcn  aus- 
gegenüber  Anfang

1928: 2. Vierteljahr
3.
4.

1929: 1. Vierteljahr 
2-
3.

1930: 1. Vierteljahr

Hiernach haben die über die 
geführten Kohlenmengen Ende 1929
1928 eine Verdreifachung erzielt. Diese Erhöhung  ist um 
so bem erkensw erter ,  als sie über das Ausmaß der gleich
zeitigen allgemeinen Ausfuhrsteigerung der britischen 
Kohle weit hinausgeht. In de r  T a t  hat sich der  Anteil der  
Humberhäfen, gemessen an der  gesam ten britischen Lade
kohlenausfuhr, von etwa 5"/o im Jahre 1927 auf 11 o/o im 
Berichtsjahr erhöht.

Kurz vor dem Inkrafttreten des neuen Kohlengesetzes 
ist das alte Midland-Kartel!, das bis dahin als die bes t 
gefügte  Karlellorganisatioii unter dem Namen »Fünf-Graf- 
schaften-Kartell'< bekannt war, zerfallen. A u s g e s c h i e d e n  
sind die Bezirke Lancashire und Cheshire, Nord-Stafford- 
sliire, Cannock Chase und W arwickshire; a n g e s c h l o s s e n  
bleiben die Bezirke Yorkshire, Derbyshire, N ottingham 
shire und Leicestershire.

Diese U mgestaltung brachte gleichzeitig auch den F o r t 
fall der vorerwähnten  Ausfuhrbeihilfe mit sich. Ein weiterer 
Rückgang der .A usfuhr  in diesem Bezirk dürfte deshalb zu 
erwarten sein. Auf welche Weise man dieser G efahr zu 
begegnen versuchen wird, bleibt abzuwarten. Es ist durch 
aus nicht ausgeschlossen, daß die Bergwerksbesitzer der 
in Frage komm enden Bezirke — allerdings außerhalb des 
neuen Kohlengesetzes, das die geldliche Unterstützung des 
Ausfuhrgeschäftes verbietet — abermals zu dem G ru nd 
satz der G ew ährung  von Beihilfen zurückkehren werden.

In der  Zahlentafel 27 und Abb. 10 wird die Entwick
lung der F r a c h t s ä t z e  für einige der wichtigsten V e r 
seil  i f f u n g s w e g e  dargestcllt .

Die angegebenen Sätze stellen monatliche Durch
schnittsfrachten für eine Ladetonne (1. t) dar und sind er
rechnet nach den Notierungen der  britischen Schiffahrts-

;
\

T

.....

~ f

\
Cardijj -La P/a.fa

/
f

V
V

c, ird i r-A ?xano rie t
r

\
\ / > S K

l

s \
\ \  s

/
/

/
/ \

\

! /
\ Cardifi -Ç6nua \

\ '

Ÿ

lne -Hai ibt/t

Cat" d if- l r/ü y.re

A jsstan /

Ju /irs »  J. /T fl. L u A J C L J. . c/ d  0. 0.

Abb. 10. Entwicklung der Schiffsfrachten.

börsen unter besonderer Berücksichtigung der Ladefähig
keit der einzelnen Dampfer, ln der Berichtszeit gestalteten 
sich die Frachtsätze, sofern man diese den Dezem- 
bernotierungen 1926 gegenüberstellt ,  fast allenthalben 
niedriger; eine Ausnahme bilden die Oktober- und 
Dezemberfrachtsätze für Le Havre und diejenigen vom 
Januar  für Alexandrien, die teilweise den Dezemberstand 
von 1926 beträchtlich überschrit ten. D em gegenüber ergibt 
ein Vergleich mit 1914 fast durchw eg eine Steigerung, 
nur La Plata verzeichnet eine Verminderung, die weniger 
am Ende des Jahrs  als vielmehr in den ersten Monaten
1929 in Erscheinung tritt. G egenüber 1928 ist teils eine 
Erhöhung, teils eine Verminderung der  Frachtsätze ein
getreten.

Im Anschluß an die Behandlung der Kohlenausfuhr 
Großbritanniens werden in der Zahlentafel 28 noch einige 
Angaben über den Auslandversand der bei der Koks- und 
Gasherstellung gewonnenen N e b e n e r z e u g n i s s e  g e 
bracht.

W ährend im voraufgegangenen Jah r  die Ausfuhr an 
Nebenerzeugnissen, Anthrazen ausgenom men, eine zum 
Teil sehr wesentliche Zunahme erfahren hatte, ist dies im 
Berichtsjahr nur bei zwei Erzeugnissen der Fall. In erster 
Linie ist schwefelsauers Ammoniak zu nennen, das von 
rd. 393000 t  1928 auf 587000 t 1929 gestiegen ist und 
damit das Ergebnis des letzten Vorkriegsjahrs um 
264000 t oder 81,85% überholt hat. Sodann ist Naphthalin
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Z a h l e n t a f e l  28. Ausfuhr an Nebenerzeugnissen.

. 1913 1926 1927 1928
Menge

1929
W

insges.
£

;r t
je Einheit 

£

Schwefelsaures Ammoniak insges. . 1.1 
davon nach

323 054 161 553 265 325 393 422 587 476 5 620 802 9,57

D e u t s c h l a n d .......................... 9 388 •
Frankreich .......................... 8 874 ,

1 448 144 9,25Spanien, Kanarische Inseln 60 852 37 908 87 190 98 407 156 630
I t a l i e n ....................................... 5 822 2 760 4 433 4 243 5 123 48 046 9,38
Holländisch-Ostindien . . 37 119 19 839 9 497 25 750 23 585 233 573 9,90
Japan ....................................... 114 583 39 517 85 379 112 725 174 668 1 694 101 9,70
Ver. S t a a t e n .......................... 36 919
Britisch-Westindien . . . 10012 5 630 7 031 12 250 10 427 101 216 9,71
ändern Länder ..................... 39 485 55 S99 71 795 140 047 217 043 2 095 722 9,66

Benzol, T o l u o l .............................. . Gail. 6 654 589 420 980 1 970 666 3 952 195 2 445 844 184 305 0,1)8
N a p h t h a ........................................... 515 392 66 726 63 297 82 575 66 241 6 849 0,10
Töeröl, K r e o s o t .......................... 36 757 792 35 864 045 40 732 577 41 809 638 35 105 966 973 041 0,03
A n th r a z e n ....................................... Cwts. 5 039 12 902 1 746 1 348 18 10 0,56
K a r b o l s ä u r e .................................. 168 884 118 093 147 631 257 435 214 747 324 617 1,51
Naphthalin .................................. 86 053 13 743 11 305 45 823 82 008 32 348 0,39
andere E r z e u g n i s s e ................. 960 193 447 812 788 322 858 633 298 142 211 324 0,71

hervorzuheben, dessen Ausfuhrmenge von 11000 Cwts.
1927 auf 46000 Cwts. 192S zugenommen hat und im 
Berichtsjahr mit 82000 Cwts. sogar die im letzten 
Friedensjahr ausgeführte Menge (86000 Cwts.) annähernd 
zu erreichen vermochte. Der Hauptanteil der M ehr
ausfuhr an schwefelsauerm Ammoniak entfällt auf Japan, 
das mit insgesamt 175000 t gegen 192S eine Zunahme 
von 62000 t oder 5 4 ,950/0 aufzuweisen hat bzw. erstmalig 
die Einfuhrmenge von 1913 nicht nu r  erreichen, sondern 
noch um 60000 t  oder 52,44o/o überholen konnte. Die 
nächstgroße Zunahme gegenüber 1928 entfällt mit 
58000 t  oder 59,17o/o auf Spanien. W ährend nur Italien 
noch eine geringe Zunahme von 900 t  zu verzeich
nen hat, lassen dem gegenüber Holländisch-Ostindien 
und Britisch-Westindien einen kleinen Rückgang von

2200 bzw. 1800 t erkennen. Die Benzol- und Toluolausfuhr, 
die sich 1928 gegen 1927 verdoppelte, ist im Berichtsjahr, 
verglichen mit 192S, erneut um 1,51 Mill. Gallonen oder 
38,11 o/o zurückgegangen. Die N aphthaausfuhr  verliert immer 
mehr an Bedeutung; mit 66000 Gallonen stellt sie 1929 
nur noch etwa den achten Teil der Ausfuhrmenge des 
letzten Friedensjahrs dar. ln Teeröl und Kreosot wurden 
im Vergleich mit 1928 6,7 Mill. Gallonen oder  16,03‘‘/o 
weniger verschifft. Der Versand in A nthrazen ist bei nur 
18 Cwts. gegen 13000 Cwts. 1926 und 5000 Cwts. 1913 voll
kommen bedeutungslos gew orden. Wenngleich sich auch 
die Ausfuhr in Karbolsäure gegen das voraufgegangene 
Jah r  um 43000 Cwts. o d e r  16,58o/0 verm indert hat, so 
s teht sie immerhin noch um 46000 Cwts. o de r  27,16°/o 
über dem Ergebnis von 1913.

U  M  S  C  H  A  U .

D ie B erechnung des H eizw ertes  fe s ter  B rennstoffe .
Von Dr.-Ing. F. S c h u s t e r ,  Berlin.

Die verschiedenen Verfahren zur Berechnung des 
Heizwertes fester Brennstoffe lassen sich im allgemeinen 
in drei Gruppen einreihen, je nachdem die Feststellung 
erfolgt aus 1. d e r  E l e m e n t a r a n a l y s e ,  2. dem L u f t 
b e d a r f  zur V erbrennung  oder 3. aus der K u r z a n a l y s e .

H e iz  W e r t b e re c h n u n g  a u s  d e r  E l e m e n t a r a n a l y s e .

Eine Reihe von Forschern nimmt an, daß  sich der 
Heizwertanteil der den festen Brennstoff zusammensetzen
den einzelnen Elemente durch das P rodukt aus dem Heiz
w ert der  Elemente im reinen Zustand mal dem Gehalt der 
Elemente im festen Brennstoff darstellen läßt. Den Heiz
wert des Brennstoffs selbst bildet dann die Summe der 
einzelnen Heizwertanteile. Unterschiede zwischen den ver 
schiedenen aufgestellten Formeln dieser Art haben ihren 
G rund  in den voneinander abweichenden Annahmen hin
sichtlich der  Bindungsart des Sauerstoffs, wodurch ver
schiedene Abzüge von der Summe der  Heizwertanteile 
zu machen sind. D ’H u a r t 1 gibt — wenn man davon ab 
sieht, daß  der Sauerstoff auch unberücksichtigt bleiben 
kann — mit einer Verbrennungswärm e des reinen Kohlen
stoffs von S100 kcal/kg, des reinen Wasserstoffs von 
34 250 kcal/kg , des reinen Schwefels von 2250 kcal /kg  und 
des Kohlenoxyds von 5700 kcal k g  nachstehende Heiz
wertformeln dieser Gruppe an:

H 0 - 8 1  C + 3 4 2 ,5 H + 22,5 S - 4 2 , 8 0  kcal/kg . . . 1 ,  
( D u l o n g )

> Braunkohle 1928, S. 826.

H 0 =  81 C + 3 4 2 ,5 H + 2 2 ,5  S —30,4 O kcal/kg . . .2 ,  
( S c h e u r e r - K e s t n e r  und M e u n i e r ,
Ferd. F i s c h e r ,  S t e u e r )

H 0 =  81 C f  342,5 H + 2 2 ,5  S - 18,0 0  kcal/kg . . .3 ,  
( S c h e u r e r - K e s t n e r  und M e u n i e r )

H 0 =  81 C +  342,5 H + 2 2 ,5  S —36,6 O kcal/kg . . .4 .
(La  n t)

V o n d r d c e k 1 hat die G ru nd w er te  für die einzelnen 
Elemente versuchsmäßig ermittelt und auf G rund  umfang
reicher U ntersuchungen folgende Form el aufgestellt :

H 0 =  (89,1 -0 ,0 6 2  C') • C + 2 7 0  (H  —1/10 O)
+ 2 5  S k c a l / k g ................................................5.

C' bedeutet den Kohlenstoffgehalt der Reinkohle und ist 
gegeben durch

r , 1Q0 C  ,

100—(A +  W ) ..........................

(A =  %  Asche, W =  °/o Feuchtigkeit im festen Brennstoff).

Die zuletzt angeführte  Heizwertformel von Vondräcek 
unterscheidet sich von den übrigen dem W esen nach da
durch, daß für den K o h l e n s t o f f  kein f e s t e r  Grundwert 
angenom men wird, sondern der Heizwertanteil dieses 
Elementes mit seinem G ehalt im festen Brennstoff wechselt, 
und zwar ist der  G rundw ert  desto kleiner,  je  g rößer  der 
Kohlenstoffgehalt des Brennstoffs ist; für reinen Kohlen
stoff ergeben sich als G renzw ert  8290 kcal/kg . Ferner sind 
nicht die für die reinen Elemente bekannten  Verbrennungs
w ärm en als G rundwerte  eingesetzt worden.

1 Mont. Rdsch. 1925, S. 317; Brennst. Chem. 1927, S. 22.
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Die Annahme wechselnder G rundw erte  befindet sich in 
guter Übereinstimmung mit theoretischen Vorstellungen 
und sonstigen praktischen Erfahrungen. Nach R o t h  und 
D o e p k e 1 hängt die Verbrennungsw ärm e reinen Kohlen
stoffs ab von der Dichte, wie aus den W erten  der nach
stehenden Übersicht hervorgeht:

Substanz Dichte
Verbrennung* wärme 

von Kohlenstoff 
kcal/kg

Glanzkohle j ~  1,86 
~  2,00 
~  2,07

8148
8071
8051

Retortenkohle, 
auf Reinkohle \ 
um gerechnet

nicht erhitzt 
bei 1000° C 
bei 2000» C 
bei 3000» C

8097
7969
7913
7846

H0 =  f • LB kcal/kg . . 7
(L B =  Luftbedarf in nm 3/kg; f =  konstan ter Faktor).

* D ’H u a r t ,  der sich mit der F rage der H eizw ertberech
nung viel beschäftigt ha t3, schreib t die Beziehung zwischen 
V erbrennungsw ärm e und Luftbedarf in fo lgender F o rm 4:

1,04 H 0
nm 3/ k c a l .......................... 8,LB- 1000

f .

Lb =  0,26656 I

■ 962 kcal/ntn3 ......................9

H n -  0,26656 f +  H kcal/kg

woraus sich der Faktor f der Gleichung 7 zu 

1000

1,04 ' 
ergibt.

Den Verbrennungsluftbedarf eines Brennstoffs kann 
man aus der Zusammensetzung nach der Gleichung

+  H - - ~ |  nm 3/kg . . 10

ermitteln, wenn die Zeichen C, H usw. wieder die H undert 
teile der einzelnen Elemente  bedeuten. Setz t man den Aus
druck 10 für den Luftbedarf in die Gleichung 7 ein, dann 
erhält man

|C  + H - ° z i )  kcal/kg . 11,

wodurch die Heizwertformel wieder auf die Elementar
analyse zurückgeführt erscheint.

Aus den von M u s p r a t t  und N e u m a n n 5 sowie von 
V o n d r ä c e k 6zusammengestelIten Brennstoffanalysen nebst 
kalorimetrisch gefundenen V erbrennungswärm en habe ich 
den Faktor f der Gleichung 11 nach

f =  —  ------^ k c a l / n m 3 . . . 12
0,26656 ^  +  H - U g-

1 Ber. Chem. Oes. 1927, S. 530.

2 Traite de  physique industrielle, production et utiiisation de la chalcur,
I8S8, S. 43.

* W ärme 1928, S. 585 und 797; D ’ H u a r t  und N e u f e l d ,  Zentralbl. 
Hütlen W alzwerke 1927, S. 296.

4 Braunkohle 192$, S. 830.
5 Enzyklopädie der technischen Chemie 1917, 1. Erg.-Bd. S. 297.. 
e Mont. Rdscli. 1925, S. 321.

H„

Je älter ein Brennstoff ist, desto  reicher wird er an 
Kohlenstoff; gleichzeitig steigt auch die Dichte. Ent
sprechend dem Verhalten des reinen Kohlenstoffs darf man 
annehmen, daß die sich aus der Formel 5 für den Heiz
wertanteil des Kohlenstoffs ergebenden  Bedingungen zu
mindest q u a l i t a t i v  zutreffen.

H e i z w e r t b e r e c h n u n g  a u s  d e m  L u f t b e d a r f  
z u r  V e r b r e n n u n g .

Die Bestimmung des Heizwertes aus der zur voll
s tändigen Verbrennung erforderlichen Sauerstoff- oder 
Luftmenge g eh t  auf B e r t  h i e r  (1834) zurück, de r  von 
der Annahme ausging, daß der Luftbedarf in einem be
stimmten, festen Verhältnis zur V erbrennungsw ärm e stehe. 
S e r 2 schrieb die Berthiersche H eizw ertbeziehung wie 
folgt:

berechnet. Es handelt sich um insgesamt 144 Brennstoff
analysen, die alle festen Brennstoffe vom Holz bis zum 
Anthrazit und Koks umfassen. Da es im Rahmen dieses 
Aufsatzes zu weit führen würde, alle Berechnungswerte 
anzugeben, beschränke ich mich hier auf das Endergebnis 
meiner Untersuchung. Danach ist der Faktor f zwar n i c h t  
konstant, s te ig t jedoch angenähert  l i n e a r  mit dem Sauer
stoffgehalt de r  Brennstoffe an. Auf schaubildlichem W ege 
leitete ich die Gleichung

f =  953 + 1,33 0  kcal/nm3 . . . .  13 
ab, die, in Gleichung 11 eingesetzt, zu der Heizwertformel

■ (254 +  0,355 O) • +  H - ° ~ S) kcal/kg . 14

führt. Diese Gleichung ergibt in den meisten Fällen Werte, 
die von den kalorimetrisch bestimmten um weniger als 
2 o/o abwcichen.

An mehreren Beispielen sollen nunm ehr die ver
schiedenen Heizwcrtformeln verglichen werden. Zu 
diesem Zweck habe ich für Steinkohle, Braunkohle, Torf 
und Holz je drei Analysen ausgewämt, von denen zwei mit 
meiner Formel (14) gu t  übereinstimmen, während die 
dritte g rößere  Abweichungen aufweist. Auf diese Weise 
läßt sich prüfen, ob auch die ändern Heizwertformeln bei 
derartigen Proben abweichende Ergebnisse liefern. 

S t e i n k o h l e  1. 91 % C, 4 ,33%  H, 3,05 %  O, 0 ,58%  S.
H 0 =  8724 kcal kg (kalorimetrisch).

Olci- 
chung 1

Glei- 
c h u n g 2

Glei
chung 3

Glei
chung 4

Glei
chung 5

Glei
chung 14

(Dulong) (Steuer)
(Scheurer- 
Kestner u. 
Meunier)

(Lant) (Von-
dricek) (Schuster)

« h e r .  • • • 
in kcal/kg

8740 8775 8815 8760 8700 8665

^ b e r . — ^ k a l .  
in kcal/kg

f  16 *f* 51 +  91 +  36 -  24 -  59

^ b e r . " ~ ^ k a l . +  0,2 + o +  1,0 +  0,4 -  0,3 -  0,7
in % von Hkah

S t e i n k o h l e  2. 81,94% C, 5 ,83%  H, 10,38% O, 0 ,85%  S.
H 0 =  8254 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

H b e ,  • • •

H b e r . - H kal.

H b e r . - H kal. 
in % von Hka|_

8210

-  44

-  0,5

8340 

+ 86 

+ 1,0

8470 

+  216 

+  2,6

8275 

+  21 

+  0,3

8200

-  54

-  0,7

8215

-  39

-  0,5

S t e i n k o h l e  3. 81,47% C, 5 ,45%  H, 9,68 %  O, 2 ,4 %  S.
H n =  8007 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

H ber. • • •

H b e r . ~  H kai.

H ber. ~  H kal. 
in %  von H ka[

8105 

+  98 

+  1,2

8225 

+  218 

+  2,7

8345 

+  338 

+  4,2

8165 

+  158 

+  2,0

8115 

+  108 

+  1,3

8160 

+  153 

+  1,9

B r a u n k o h l e  1. 68,8 % C, 5,32 %  H, 23,4 % O, 1,5 %  S.
H n =  6676 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 GI.5 Gl. 14

» b e r .  • • • 6428 6720 7010 6572 6680 6690

H ber. ' H kal. - 2 4 8 +  44 +  334 - 1 0 4 +  4 +  14

H b e r . ~ H kal. 
in %  von Hkai.

-  3,7 +  0,7 +  5,0 -  1,6 +  0,1 +  0,2

B r a u n k o h l e  2. 65,52% C, 5,21 %  H, 27,94 %  O, 0,33 %  S.

H o =  6230 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl 4 Gl. 5 Gl. 14

H be ,  • • • 5905 6250 6595 6075 6230 6230

H b e r . ~ H kal. - 3 2 5 +  20 +365 -1 5 5 ± 0 ±  0

H b e r . - H kal. 
in %  von Hka|.

-  5,2 +  0,3 +  5,9 2,5 ± 0,0 ± 0,0
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B r a u n k o h l e  3. 70,31 % C ,  5,61% H, 18,01 % O, 5 ,07% S.
Hu =  6859 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

H bcr. . . . 6960 7180 7405 7070 7115 7145

H ber. ijkal. +  101 +  321 +  546 + 211 +  256 f  286

H ber. H kal. 
in % von Hka|

+  1,5 +  4,7 +  8,0 +  3,1 +  3,7

-r'

-1-

T o r f  1. 60,62 %  C, 4,88 % H, 33,11 %  O.
H 0 =  55S4 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

Hber. • • • 5165 5575 5985 5360 5595 5570

Hber. H ka] 419 -  9 + 401 -224 +  11 - 14

Hber. H kal
in % von Hkaj>

7,5 -  0,2 +  7,2 -  4,0 +  0,2 -  0,3

T o r f  2. 57,9 %  C, 5,25 %  H, 35,1 % O, 1,1 %  S. 
H 0 =  5379 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

Hber. • • • 

Hber.- H kaI

Hber.“ H ka| 
in %  von H ka|

5010

- 3 6 9

6,9

5445 

+  66 

+  1,2

5880 

+  501 

+  9,3

5230

- 1 4 9

2,8

5450 

+  71 

+  1,3

5420 

+ 41

+  0,8

T o r f  3. 58,15 %  C, 6,15 %  H, 33,31 %  O.
H 0 =  5396 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

H ber. • • •
H bcr .~  H ka,

H be , - H kaI. 
in “ „von H ka)

5390 

-  6 

-  0,1

5805 

+409  

+  7,6

6215 

+  819 

+  15,2

5595 

+  199 

+  3,7

5735 

+ 339 

+ 6,3

5680 

+  284 

+  5,3

H o l z  1. 52,27 % C, 6,35 %  H, 40,38 %  O.
H 0 =  5077 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

Hber. • • •
H b e r .~ H ka,

Hber. H ka,
in <V„ von H ka)

46S0 

397 

-  7,S

5180 

+  103 

+  2,0

5680 

+ 603 

+  11,9

4930

- 1 4 6

2,9

5115

+  38 

+  0,7

5025

-  52

-  1,0

H o l z  2. 50,44 %  C, 5,8S %  H, 42,6S %  O.
H 0 =  4689 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

Hber. • ■ •

Hber.- H kaI.

H ber._ H kai. 
in " „ v o n  Hkal

1275

- 4 1 4

Ö|®

4800 

+  111

+  2,4

5330 

+  641 

+  13,7

4535 

- 1 5 4  

-  3,3

4770 

+  81 

+  1,7

4670 

-  19 

0,4

H o 1 /. 3. 52,92 %  C, 5,43 % H, 40,38 %  O.
H 0 1 5226 kcal/kg (kalorimetrisch).

Gl. 1 Gl. 2 Gl. 3 Gl. 4 Gl. 5 Gl. 14

H be ,  • • •

H ber.- H ka|.

Hber.“  H ka(
in % von HfcaI

4420

— S06

-  15,4

4920

- 3 0 6

5,9

5420 

+  194 

+  3,7

4670 

—556 

-  10,6

4920

- 3 0 6

5,9

4835 

-391 

— 7,5

Von den bisher bekannt gew ordenen Heizwertformeln 
gelten die von S t e u e r  (G le ichung2) und von V o n d r ä c e k  
(Gleichung 5) als die besten. Dies bestätigen auch die 
W erte  der  vorstehenden Zahlentafeln, wobei die Formel 
von V o n d r ä c e k  fast im mer sogar  noch die bessern W erte 
aufweist. Meine neue Formel liefert W erte ,  die von denen 
der beiden Gleichungen 2 und 5 wenig abweichen; im

besondern komm en die Ergebnisse meiner Formel den 
W erten  von Vondräcek recht nahe. Ferner  zeigt sich, daß 
die G röße der Abweichungen im wesentl ichen bei allen 
Formeln übereinstimmt. Bei jenen Beispielen, bei denen 
meine Formel s tarke  Abweichungen von den kalorimetri
schen W erten aufweist, sind auch bei den Formeln von 
S t e u e r  und V o n d r ä c e k  die Unterschiede g röß e r  als g e 
wöhnlich; dasselbe gilt für die übrigen Formeln, und zwar 
fast immer in noch s tärkerm Maße.

Wenn man davon absieht, daß die Formeln für manche 
Fälle dem Wesen nach überhaupt nicht zutreffen, dann liegt 
die Erklärung für das Auftreten der Abweichungen von 
den versuchsmäßig ermittelten Heizwerten in folgendem. 
Die Analysen und die kalorimetrisch bestimmten Heizwerte 
können f a l s c h  sein; zweifellos ist eine Reihe von Un
stimmigkeiten auf diese beiden Ursachen zurückzuführen. 
Schaltet man diese Möglichkeiten ebenfalls aus, dann 
bleiben die m e t h o d i s c h e n  F e h l e r  der Brennstoffunter
suchung, die hier etwas ausführlicher e rörtert werden 
sollen. Der Sauerstoff wird bekanntlich fast niemals un
mittelbar ermittelt, sondern als Rest nach de r  Bestimmung 
aller übrigen Bestandteile eingesetzt. Von diesen übrigen 
Bestandteilen stellt der Schwefel teilweise organischen, 
brennbaren Stoff dar; zum Teil gehört  er zu den minerali
schen Bestandteilen, während man ihn vollständig zur 
Reinkohlensubstanz zu zählen pflegt. Die im Laboratorium 
als Verbrennungsrückstand ermittelte Asche st immt nicht 
mit dem Gehalt des Brennstoffes an mineralischen Be
standteilen überein. Der Kohlenstoff kann teilweise aus 
Karbonaten stammen. Alle diese Umstände bringen es mit 
sich, daß man nicht die Zusam m ensetzung  der  Reinkohlen
substanz erhält. Qualitativ wirken sich diese Fehler des 
Verfahrens bei allen Brennstoffen gleichartig aus, 
quantitativ treten erhebliche Unterschiede auf. Bei der 
Umrechnung des versuchsmäßig bestimmten Heizwertes 
von Rohkohle auf Reinkohle bedingen die Fehler der 
Aschenbestimmung ebenfalls Abweichungen1 von den 
wahren Verhältnissen. Eine einwandfreie planmäßige 
P rüfung der Heizwertformeln ist daher e rs t  bei ver
besserten Brennstoffuntersuchungen möglich, etwa nach 
dem Vorschlag von M a y e r 2, von m ir3 oder von ändern.

Wie bereits erwähnt, berücksichtigt die Formel von 
V o n d r ä c e k  die Änderung der V erb rennungsw ärm e des 
Kohlenstoffs entsprechend der Dichte der Substanz. Was 
aber für den Kohlenstoff gilt, muß in dem vorliegenden 
Fall auch für die übrigen Elemente der Brennstoffe zu
treffen, wie sich theoretisch beweisen läßt. Meine Formel 
stimmt mit diesen Anschauungen grundsätzlich überein. 
Mit steigender Dichte, d. h. zunehm endem Alter der Brenn
stoffe, sinkt deren Sauerstoffgehalt ; infolgedessen wird der 
Faktor meiner Formel kleiner, was einer Abnahme der 
Grundwerte  für die einzelnen Heizwertanteile gle ichkommt. 
Dadurch kommt meine Formel in qualitativer Hinsicht 
den tatsächlichen Verhältnissen näher  als die übrigen bisher 
vorgeschlagenen, womit ich jedoch nicht behaupten will, 
daß sie die praktischen Verhältnisse auch quantitativ 
wiedergibt.  Nach meiner Formel w erden  alle Heizwert
anteile in gleichem Maße mit zunehm ender Dichte ver
ringert; es wäre jedoch gu t denkbar,  daß auch der ab
solute Gehalt der einzelnen Elemente im Brennstoff den 
G rundwertfaktor beeinflußt. Für einen Brennstoff mit 
beispielsweise 70% Kohlenstoff und 5 %  Wasserstoff wäre 
nach dieser letzten Annahme der G rundw er t  des Kohlen
stoffheizwertes mit einem ändern Faktor  zu vervielfachen 
als der  G rundwert des W asserstoffheizwertes. Diese Ein
flüsse können jedoch im allgemeinen nicht von großer 
Bedeutung sein, weil sich sonst bei den H eizw er tfo rm e ln  
stärkere  Abweichungen ergeben müßten, im besondern bei 
denjenigen, die den Wechsel der G rundw erte  des Heiz
wertes in irgendeiner Weise bereits berücksichtigen.

1 Über deren Größe siehe z. B. F i e I d n e r und S e 1 v i g , Coal 
Division, 1930, S. 597.

2 Brennst. Cliem. 1929, S. 381.
3 Brennst. Chein. 1930, S. 263.
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H e i z w e r t b e r e c h n u n g  a u s  d e r  K u r z a n a l y s e .

Die Kurzanalyse der Brennstoffe, die sich leichter und 
raschcr ausführen läßt als eine vollständige E lem entar
analyse, gibt Auskunft über den Gehalt an Feuchtigkeit.  
Asche, flüchtigen Bestandteilen und Reinkoks.

Mit Rücksicht auf die günstigen Untersuchungs
bedingurigen hat man schon häufig versucht, Heizwert
formeln auf Grund der Kurzanalyse aufzustellen, jedoch 
sei schon hier darauf hingewiesen, daß von allen Heiz
wertberechnungsverfahren  gerade  diese die geringste 
theoretische G rundlage haben; das Ableiten derartiger 
Formeln beruh t m ehr auf einer mathematischen Geschick
lichkeit der einzelnen Forscher.

Die bekannteste  Formel s tam m t von G o u t a l 1 und 
D e P a e p e 2; sie lautet

H 0 =  82 Rk +  a  ■ F 'B kcal/kg . . . .  15. 

Darin bedeutet Rk den Reinkoksgehalt,  Fd' den Anteil der 
flüchtigen Bestandteile in der R e i n k o h l e ,  a  einen von 
F 'ß abhängigen Faktor.

Nach d e  Ia C o n d  am  i n e 3 hat der  Fak tor a  für ver
schiedene Gehalte  an flüchtigen Bestandteilen in der Rein- 
kohlc folgende W erte:

F 'b u F 'b a F 'b « F 'b a F 'b a F 'b tt

1 - 5 100 10 130 16 115 23 105 30 98 36 91
5 145 11 127 17 113 24 104 31 97 37 88
6 142 12 124 18 112 25 103 32 97 38 85
7 139 13 122 19 110 26 102 33 96 39 82
8 136 14 120 20 109 27 101 34 95 40 80
9 133 15 117 21 108 28 100 35 94

22 107 29 99

F 'b a F ' b F 'b u

10 114 30 84 60 39
20 99 40 69 70 24

50 54

von a ist s tets  g rö ße r  als der dadurch bedingte  anteil
mäßige Fehler des berechneten Heizwertes. Wenn man in 
der Formel 15 s ta tt  des richtigen W ertes  von u einen 
um A Einheiten verschiedenen W ert  einsetzt, dann ist der

anteilmäßige Fehler des Faktors u  gleich • 100, w ährend

der durch A bedingte anteilmäßige Fehler des Heizwertes

100 oder,  anders geschrieben,

ist.

A ' F 'b
82 R k +  a ’ f 'b

« • F ' b
82 «K +  « •  F 'B

Hinsichtlich der  Beurteilung dieser Formel ist darauf 
hinzuweisen, daß der  Reinkoks nicht unmittelbar bestimmt 
wird, sondern als Rest nach Abzug der Feuchtigkeit,  der 
Asche und der flüchtigen Bestandteile von 100°/o. Fehler 
in diesen Einzelbestimmungen wirken sich daher auf das 
Ergebnis für den Reinkoksgehalt aus. Wie die Aschen- 
bestim mung kann auch die Feuchtigkeitsbestim mung 
methodische Fehler aufweisen, worauf in der letzten 
Zeit T e r r e s  und K r o n a c h e r 1 näher e ingegangen sind. 
Schließlich ist auch die Menge der flüchtigen Bestandteile 
nicht eindeutig bestimmt. Bekanntlich gibt es eine ganze 
Reihe von T iegelverkokungsverfahren , wie z. B. das von 
M u c k ,  das Bochumer und das amerikanische, deren Er
gebnisse um einige Hundertteile voneinander abwcichen 
können. Man wird deshalb je nach dem angew andten 
Verfahren verschiedene Reihen von a-W erten  erhalten. 
Ich habe aus den von U l l m a n n 5 zusammengestellten 
Analysenangaben die W erte  für u  berechnet und eine 
angenähert  lineare Abhängigkeit gefunden; außerdem 
weichen die Ergebnisse auch in bezug auf die absolute 
G röße von den früher genannten  Zahlen von d e  la  C o n 
d a m i n e  erheblich ab. Im folgenden sind die von mir 
berechneten a-W erte  w iedergegeben.

Die W erte  liegen um etwa 1 1 -1 6  Einheiten niedriger 
als die von d e  la  C o n d a m i n e  angegeben. Diese U nter
schiede lassen sich, wie bereits ausgeführt, vielleicht durch 
die in den Untersuchungsverfahren begründeten  Analysen
abweichungen erklären.

Bei der U mrechnung auf den Heizwert verringern sich 
die anteilmäßigen Fehler, d. h. der anteilmäßige Fehler

1 Rev. Chim. Ind. 18%, S. 65; Comptes rendus 1002, S. 477; Bull. Assoc. 
Belg. 1902, S. 444.

- Bull. Assoc. Belg. 1898, S. 279; 1902, S. 445.
3 Chaleur Industrie 1923, S. 859.
4 Oas Wasserfach 1930, S. 645.
1 Enzyklopädie der technischen Chemie, 2. Aufl., Bd. 2, S. 653.

Durch Vervielfachung der  anteilmäßigen Fehler von 
u mit dem Faktor A findet man den anteilmäßigen Fehler 
des berechneten Heizwertes. A ist aber stets kle iner als 1, 
so daß die Formel 15 selbst noch bei verhältnismäßig 
großen  Unterschieden des W ertes  a  brauchbare E rgeb 
nisse für den Heizwert zu liefern vermag.

Zuschr iften  an die S ch r ift le itu ng .
(Ohne Verantwortlichkeit der Schriftleitung.)

In dem Aufsatz von Bergassessor V o g e l s a n g ,  »Die 
B edeutung des Paten tw esens für den deutschen B ergbau«1, 
wird die F o rderung  erhoben, durch eine verschärfte Spruch
praxis des Patentam tes die Erteilung von Patenten auf dem 
Gebiete des Bergbaus möglichst einzuschränken.

Einleitend sagt der Verfasser,  daß das Patentwesen 
im Bergbau im Vergleich mit ändern Industrien keine sehr 
g roße  Rolle gespielt habe, was zu begrüßen sei, weil der 
Bergbau »keine Geheimwissenschaft« sei, und deshalb »die 
Entwicklung der Bergtechnik nicht durch Patente, wie sie 
in ändern Industriezweigen berechtigt sein mögen, ein
geeng t werden dürfe«. Die Ansicht über die geringe 
Bedeutung des Patentwesens für den Bergbau m ag in 
gewissem Maße für rein bergmännische Erfindungen zu
treffen, also für Erfindungen, die von den Zechen selbst 
unmittelbar ausgeübt werden (z. B. Abbauverfahren). Die 
Tatsache, daß hier Erfindungen verhältnismäßig selten sind, 
erk lärt sich aus der N atur der Bergbautechnik als eines 
Industriezweiges, der sich in der Hauptsache auf die 
G ewinnung und F ö rderung  von Rohstoffen beschränkt.

Zur Erreichung völliger Klarheit ist aber hier darauf 
hinzuweisen, daß die Verhältnisse bezüglich der großen 
Zahl von Erfindungen, die auf dem Gebiete der  Hilfseinrich
tungen, besonders der maschinenmäßigen Einrichtungen, 
wie sie der Bergbau benötigt,  wesentlich anders liegen, also 
von Erfindungen, die zum größten  Teil von außenstehenden 
industriellen Betrieben (Maschinenfabriken, Aufbereitungs- 
firrnen usw.) ausgehen, die dem Bergbau die technischen 
Mittel für seine Aufgabe in die Hand geben. Zweifellos ist 
die Zahl derar tiger Patente  sehr erheblich. Ferner kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß diese den gesamten 
unter- und oberirdischen Maschinenbetrieb des Bergbaus 
betreffenden Erfindungen für seine technischen Fortschritte 
gerade  die wichtigsten sind.

Es mag dahingestellt sein, ob die von dem Verfasser 
erhobene Forderung, die Zahl der Bergbaupatente  m ög 
lichst einzuschränken, bezüglich rein bergmännischer E r 
findungen, also von Erfindungen auf dem Gebiete des 
Bergbaus in engerm Sinne, und der s ta tt  dessen angereg te  
Austausch von Erfindungen zwischen den einzelnen Zechen 
der richtige W eg für den technischen Fortschritt des Berg
baus ist. Jedenfalls aber muß hier klargestell t werden, 
daß eine a l l g e m e i n e  Einschränkung de r  Patenterteilung 
auf dem Gebiete  des Bergbaus w eder  möglich sein noch 
ihm Nutzen bringen würde. Tatsächlich hat das Pa ten t
wesen für den Bergbau genau die gleiche Bedeutung wie 
für alle ändern Industriezweige.

Niemand wird wohl heute ernstlich bezweifeln, daß die 
Schaffung des deutschen Patentgesetzes im Jahre  1877 
wesentlich mitbestimmend für den Aufschwung der deut-

1 Olückauf 1930, S. 159.
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sehen Industrie seit dieser Zeit gewesen ist. Kein geringerer 
als R e u l e a u x  hat in seiner »Theoretischen Kinematik« im 
Jahre  1875 der  Ansicht Ausdruck gegeben, daß eine Ent
wicklung der deutschen Technik, besonders des damals 
keineswegs auf der H öhe stehenden deutschen Maschinen
baus, nur unter dem Schutze eines Patentgesetzes  möglich 
sei, das der bis dahin in Deutschland beliebten schlechten 
Nachahmung im Ausland geschützter Erfindungen ein Ende 
setzen und den Erfindern den verdienten Lohn für ihre 
T ätigkeit gew ähren würde. Sehr bald hat sich dann die Er
kenntnis durchgesetzt , daß der Patentschutz  im G egensatz  
zu der damals ein Paten tgesetz  scharf bekämpfenden Auf
fassung der Freihändler nicht nur den Erfindern Vorteile 
sichert, sondern auch der Allgemeinheit einen erheblichen 
Nutzen bringt, wenn der Erfinder durch G ew äh run g  eines 
zeitlich begrenzten Schutzrechtes veranlaßt wird, ihr seine 
Kenntnisse und neuen Erfahrungen zur V erfügung  zu 
stellen. Eine E inschränkung des Patentwesens w ürde fin
den Bergbau äußers t  nachteilige W irkungen  im Gefolge 
haben. Der Vorteil,  daß der Fortfall von Patenten die 
Preise der in F rage  komm enden Maschinen usw. drücken 
und der Bergbau bei der Bestellung solcher Hilfsmittel in 
der W ahl des Lieferers völlig frei sein würde, w äre  nur 
scheinbar. In dem betreffenden Industriezweig, z. B. dem 
Bergwerksmaschinenbau, würden sich Zustande heraus
bilden, wie sie vor Schaffung des deutschen Patentgesetzes 
für die gesam te deutsche Industrie bezeichnend waren. Die 
einzelnen W erke  w ürden  ihre Erfindungen streng gcheim- 
zuhalten suchen, damit kein W ettbew erber  die Neuerungen 
naehahmen könnte. H ier ist auch darauf zu verweisen, 
daß gerade  die bedeutendsten Erfindungen umfangreiche 
und kostspielige Versuche erfordern, und daß keine 
Maschinenfabrik derartige Aufwendungen machen würde, 
wenn sie nicht mit der Erteilung eines Patentes rechnete. 
Viele Neuerungen kämen nicht m ehr zur Kenntnis der 
Allgemeinheit, wie es jetzt in Form  de r  Patentschriften 
und von zahlreichen ändern Veröffentlichungen in Fach 
zeitschriften de r  Fall ist, und demnach w ürde auch die 
befruchtende W irkung  ausbleiben, die jede gute  Neuerung 
auf den betreffenden Industriezweig ausübt. Bekanntlich 
reg t jedes neue Patent die W ettbew erber  zur Ersinnung 
neuer W ege an, um zum gleichen od e r  bessern Erfolg zu 
gelangen, ohne in den Schutzbereich des Patentes ein
zugreifen. Auch der Einzelerfinder würde, weil er keinen 
Vorteil davon hätte, nicht daran denken, seine Erfindung 
de r  Allgemeinheit zugänglich zu machen, und für diese 
würde dadurch zweifellos manche wichtige Erfindung 
verlorengehen.

Dem Verfasser kann darin zugestimmt werden, daß die 
Anforderungen an eine patentfähige Erfindung nicht zu 
gering  sein dürfen und daß möglichst nur wirklich wertvolle 
Erfindungen patentiert werden sollten. Diese F rage  hat 
unter dem Schlagwort »Zuvielpatentierung« in den letzten 
Jahren  auch andere Kreise der  deutschen Industrie be 
schäftigt,  weil hier und da Klagen über  zu leichte Patentie 
rung laut gew orden sind, jedoch haben sich tro tz  umfang
reicher Rundfragen keine wirklichen Mißstände nachweisen 
lassen.

Selbstverständlich sind auch beim Patentamt, wie bei 
allen menschlichen Instituten, Mißgriffe nicht auszuschalten. 
Es w ird im m er Vorkommen, daß gelegentlich unwertige 
Neuerungen patentiert werden. Hier s teh t  der Allgemein
heit der  W eg  offen, solche Patente  auf dem W ege des 
Einspruchs o d e r  der  N ichtigkeitsklage zu bekämpfen. 
Ebenso häufig sind aber  die Klagen über zu große Anforde
rungen des Patentam tes an die »Erfindungshöhe«. Auch 
diese Klagen mögen in einzelnen Fällen berechtigt sein.

D er  Verfasser unterscheidet 3 Arten von Patenten: 
1. diejenigen, die nach Ansicht jedes sachlichen Beurteilers 
einen wertvollen G edanken enthalten, so daß dem Anmelder 
gesetzlicher Schutz zuerkannt werden muß (z. B. Berge
versatzmaschinen), 2. solche Patente, deren  Inhalt zw ar w er t 
voll ist, die  aber  den Bergbau in seiner wirtschaftlichen 
Freiheit einengen (Blockpatente), 3. Patente, deren Inhalt

sich mit den Einwänden der V orbenutzung oder V or
beschreibung nicht anfechten läßt, bei denen aber der 
Begriff »Erfindungshöhe« zu niedrig angesetzt ist, und die 
man daher  als »kleine Patente« bezeichnen kann.

Bei dem nur beschränkt zur V erfügung stehenden 
Raum muß auf den Nachweis verzichtet werden, daß diese 
Einteilung innerlich unbegründet ist. Z w eckm äßiger  w äre  
es, solche an sich neue Erfindungen nach dem verschie
denen G rade des technischen Fortschrittes zu beurteilen. 
Hierbei ist j e d e  Erfindung, die einen erheblichen te ch 
nischen Fortschritt mit sich bringt,  auch patentwürdig , 
gleichgültig, ob  der Erfinder eine g roße  geistige Arbeit auf- 
gew andt hat oder nicht. Ferner spielt es keine Rolle, ob 
der Erfindungsgedanke bei rückblickender Beurteilung als 
naheliegend bezeichnet werden kann o d e r  nicht. Zu einer 
solchen Feststellung neigt bekanntlich derjenige, der  eine 
Erfindung beurteilt, sehr leicht, wenn er durch  das Paten t 
behindert wird.

Zunächst wird ein »kleines Patent«, also ein Pa ten t mit 
keinem oder  geringem technischem Fortschritt ,  praktisch 
in den seltensten Fällen die Entwicklung de r  Bergbau^ 
technik einengen, denn der Bergbau ist nicht darauf a n 
gewiesen, solche kleinen Erfindungen zu benutzen, und der 
Patentinhaber wird das Patent, wenn er die schlechte V er
wertungsmöglichkeit erkennt, sehr bald verfallen lassen.

Die Ausführungen zu dem Begriff »Blockpatente« 
können nicht als zutreffend anerkannt werden. Anscheinend 
vertritt  Vorgelsang die Ansicht, daß  »Blockpatente«, also 
Patente mit wertvollem Inhalt, die aber den Bergbau in 
seiner wirtschaftlichen Freiheit einengen, unerträglich sind 
und nicht o de r  nur in beschränktem M aße erteilt werden 
sollten. Solche wertvolle  Erfindungen sind aber, auch wenn 
sie den Bergbau in seiner wirtschaftlichen Freiheit ein
engen, stets patentwürdig, weil schon die oben angegebene 
Begriffsbestimmung den Beweis fü r  den erheblichen te ch 
nischen Fortschritt .solcher Neuerungen einschließt. Be
stände nämlich dieser erhebliche technische Fortschritt  
nicht, so w äre  der Bergbau nicht auf die Benutzung der 
Erfindung angewiesen und von einer E inengung  der w ir t 
schaftlichen Freiheit könnte nicht die Rede sein. Is t aber 
eine N euerung so einschneidend, daß der  Bergbau glaubt, 
nicht ohne sie auskoinmen zu können, so ist es n u r  recht 
und billig, daß de r  Erfinder einer solchen grundlegenden  
N euerung hierauf ein zeitlich begrenztes Ausschlußrecht 
in Form eines Patentes erhält und von den Benutzern 
eine Lizenz als Entgelt dafür verlangen kann, daß er dem 
Bergbau eine solche wichtige N euerung zur Verfügung 
gestell t hat.

Abgesehen davon, daß die Forderung, die Erteilung 
von »Blockpatenten« mit wertvollem Inhalt nach Möglich
keit zu beschränken, mit dem herrschenden Rechts
empfinden unvereinbar ist, w ürde  ein solches V orgehen dem 
Bergbau nicht nur keine Vorteile, sondern sogar  Nachteile 
bringen. Macht man nämlich die Erteilung von Patenten 
auf dem Gebiete des Bergbaus davon abhängig , daß seine 
wirtschaftliche Freiheit dadurch nicht eingeengt wird, so 
w äre  die Folge, daß der Erfinder gerade  diese wertvollen 
Erfindungen nicht offenbaren würde, und  es käm e zu dem 
eingangs bereits gekennzeichneten Stillstand de r  tech 
nischen Entwicklung.

Auf alle Einzelheiten der  Ausführungen Vogelsangs 
kann hier nicht e ingegangen und deshalb auch davon ab 
gesehen werden, zu den angezogenen Beispielen für angeb 
lich ungerechtfertigte Patenterteilung Stellung zu nehmen. 
Selbst wenn die Ansicht des Verfassers bezüglich dieser 
Patente richtig w äre, läge hierin kein Beweis dafür, daß 
die gegenw ärtige  Spruchpraxis des Patentam tes unrichtig 
ist, denn es wird bei jedem Patentam t de r  W elt Vorkommen, 
daß sich un te r  Tausenden von Patenten einzelne unwertige 
befinden.

Unrichtig ist die Auffassung, die g ro ße  Zahl d e r  er
teilten Patente  an Ausländer sei dadurch zu erklären, daß 
diese in Deutschland leichter als in ändern Staaten auf eine



14.  F eb ru ar  1931 G l ü c k a u f 237

Patenterte ilung rechnen könnten. Im Gegenteil wird in der 
ganzen W elt anerkannt, daß das deutsche P rüfungswesen 
vorbildlich dasteht. Ausländische Firmen melden sehr häufig 
in Deutschland Erfindungen deshalb zum Pa ten t an, weil sie 
hier eine sorgfält ige P rüfung  der Erfindung auf Neuheit 
erwarten, was in der L iteratur allgemein anerkannt w ird 1.

Patentanw alt Dr.-Ing. W. S t u h l m a n n ,  Bochum.

In den vorstehenden Ausführungen w ird  nicht erwähnt, 
daß ich als Mittel gegen  die den Bergbau beeinträchtigen
den Patente  nicht nur eine scharfe Spruchpraxis des Paten t
amtes, sondern in erster Linie ein einheitliches Vorgehen 
aller Bergbautreibenden zur W ahrung  ihrer berechtigten 
Belange für notw endig  halte, und zw ar durch Über
wachung, Austausch und Kauf von Patenten sowie durch 
Veröffentlichung neuer G edanken in Zeitschriften usw.

Auch von Dr.-Ing. S t u h l m a n n  wird anerkannt, daß 
bei rein bergbaulichen Patenten die besondern Verhältnisse 
des Bergbaus Berücksichtigung finden müssen, gegebenen 
falls durch Austausch von Erfahrungen ohne Patentierung. 
Soweit besteht Übereinstimmung, ferner in der Ansicht, daß 
Patente für bergbauliche Maschinen für die ungehem m te 
Entwicklung de r  T echnik  notw endig  sind. Gegen derartige 
Patente muß sich aber  de r  Bergbau dann wehren, wenn die 
Gedanken und A nregungen, die zu den Patenten  geführt 
haben, nicht von dem Patentanm elder,  sondern  aus dem 
Zechenbetriebe selbst stammen.

Meinungsverschiedenheiten zwischen Stuhlmann und 
mir bestehen bis zu einem gewissen G rade  hinsichtlich der 
»kleinen Erfindungen« und de r  »Blockpatente«. Nach seiner 
Ansicht kann ein »kleines Patent«, das also einen geringen 
technischen Fortschritt  bedeutet, dem Bergbau nicht 
schaden, weil eben der technische Fortschritt  nicht g roß  
sei und infolgedessen auch der W ert  des Patentes nicht groß 
sein könne. Ein Paten t aber, bei dem der  technische F o r t 
schritt doch g rö ßer  sei, als er vielleicht von mir an 
genommen werde, sei kein »kleines Patent« und seine 
Daseinsberechtigung daher  erwiesen. H ierzu möchte ich 
fragen, wie sich de r  Bergbau eines »kleinen Patentes« er
wehren soll, bei dem ein — wenn auch geringer  — tech 
nischer Fortschritt  festgestell t ist, so daß eine Nichtigkeits 
klage mit dem Einwand des Mangels an Erfindungshöhe 
keinen Erfolg hat. Schreibt dann die Bergbehörde ein 
solches P a te n t  sämtlichen Zechen zur A nw endung  vo r2 und

1 Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht 1927, S. 414.
• Im Zusammenhang mit der Frage, wie man sich gegenüber Patenten, 

deren Anmeldungsuegenstand behördlich vorgeschrieben ist, verhalten soll, 
hat Patentanwalt Dr. F r i e d  beachtliche Anregungen gegeben (Gewerblicher 
Rechtsschutz und Urheberrecht 1930, S. 1156).

fo rdert  der Patentinhaber eine hohe Lizenzzahlung, so gerä t 
der Bergbau in eine schwierige Lage, der er nur dadurch 
Vorbeugen kann, daß er sich von vornherein gegen  das 
Z ustandekomm en solcher kleinen Patente wendet. Man muß 
trotz aller Paragraphen  des Patentgesetzes im m er daran 
denken, daß sich auch im Leben der Technik nicht alles 
in ein bestimmtes Schema einordnen läßt,  daß im mer 
gewisse Unebenheiten und Ungerechtigkeiten entstehen. 
A ngenommen unte r  hundert Anmeldungen »kleiner 
Patente« hätten  wirklich zwei nach der trotz des darin 
enthaltenen geringen technischen Fortschritts  erfolgten 
Paten tie rung  einen wirtschaftlichen Erfolg, so w ürde  es 
nach meiner Ansicht richtiger sein, außer den übrigen 
98 Anmeldern auch die Anmelder dieser beiden w i r t 
s c h a f t l i c h  erfolgreichen »kleinen Patente« durch recht
zeitige V ersagung  nicht in den G enuß einer leicht
verdienten Lizenz gelangen zu lassen; leicht verdient des 
halb, weil der  technische Fortschritt nur gering  ist und nach 
dem Sinne des Patentgesetzes das Paten t eine Belohnung 
für wertvolle technische Arbeit sein soll. Man denke auch 
an den ungeheuern Leerlauf, der durch die erfolglose 
Durchfechtung de r  übrigen 98 Patente  entsteht.

Dem Hinweis auf die N otw endigkeit der Erteilung von 
Patenten  an die Maschinenfabriken w egen  der erheblichen 
Aufwendungen für Versuche und für  die Ausschaltung 
eines ungehem m ten W ettbew erbs möchte ich mit der 
Bemerkung begegnen, daß manches Industrieunternehmen 
und darun ter  auch manche Maschinenfabrik zweifellos die 
sehr hohen Kosten ih rer  Patentabteilung gern verringern 
würde, wenn nicht in erster Linie die W ettbew erbsfurcht 
im m er w ieder zur Anmeldung neuer Patente  triebe. Ein 
Abbau der »kleinen Patente« ist ja auch schon mehrfach in 
industriellen Kreisen vorgesch lagen  worden, jedoch ohne 
Erfolg, weil keiner den Anfang machen wollte.

Bei der Kennzeichnung d e r  »Blockpatente«, deren Inhalt 
nach meinen Ausführungen »zwar wertvoll ist, die aber 
den Bergbau in seiner wirtschaftlichen Freiheit einengen«, 
habe ich zu erwähnen versäumt, daß es sich um w i r t 
s c h a f t l i c h  wertvolle  Patente  handelt,  wozu sowohl die 
»kleinen Patente« als auch Patente  mit technisch w e r t 
vollem Inhalt gehören  können. D er Ausdruck »Block- 
patente« besagt natürlich, daß Parteien und Gegensätze 
wirtschaftlicher Art bestehen, für die nach einem Ausgleich 
gesucht wird. In diesem Sinne ist e r  auch von mir für den 
Bergbau g egenüber  den seine Bewegungsfre iheit  beein
trächtigenden Pa ten tansprüchen  angew and t  worden.

Bergassessor H. V o g e l s a n g ,  Essen.

W I R  T  S  C  H  A  F  T  L I  C  H  E  S .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T ag
Kohlen

förderung

t

Koks
e r 

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung Brennstoffversand W asser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

zu den
Zechen, Kokereien und P reß 
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(W agen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

rÄ g 1

Duisburg-
Ruhrorter

(Kipper
leistung)
’ t

Kanal-
Zcchen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Febr. 1. Sonntag 2 744 _ _ — — —
2. 311 942 > 109 375 11 444 20 065 - 17 293 20 996 12 733 51 022 3,82
3. 307 642 59 897 9 627 19 404 - 17 397 24 988 10 347 52 732 3,58
4. 253 383 59 621 8 860 17 256 - 17 345 24 031 8 546 49 972 3,38
5. 310 027 58 012 9 633 19 121 - 16 329 34 681 13 679 64 6S9 3,18
6. 309 711 59 151 10 575 20 048 - 16 627 33 847 . 12 251 62 725 2.98
7. 280 721 60 758 11 863 19 578 - 16 767 38 264 10517 65 548 2,83

zus. 1 773 426 406 814 62 002 118216 _ 101 758 176 857 68 073 346 688
arbeitstägl. 295 571 58 116 10 334 19 703 16 960 29 476 11 346 57 781

1 Vorläufige Zahlen.
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Internationale Kohlenpreise1

a) F e t t f ö r d e r k o h l e  (ab  W e r k ) .

Deutschlands Kohlengewinnung im Dezember 1930.

Monats D
e

u
ts

c
h


la

n
d England Frankreich Belgien

Ver.
Staaten

von
Amerika

durch . aj
schnitt
bzw.

Monat

R
h

ei
n

.-
 

^e
st

f.
 

F
et

t 
3r

d
er

k
o

hl Northumber
land

unscreened

Tout venant 
30/35 mm 

gras
Tout venant 
35 %  industr.

mine
average

JiH s/1, t JiH Fr./t .«/t Fr./t Jll t S/sh.t Jt/l

1913/14 12,00" 10/11 10,97 20,50 16,61 18,50 14,99 1,23 5,69
1924 18,18 18/83/s 17,01 84,37 18,51 105,00 20,43 2,08 9,63
1925 14,98 14/67/s 14,54 84,30 16,88 108,58 21,75 2,06 9,54
1926 14,88 109,03 14,81 140,23 18,50 2,20 10,16
1927 14,87 14/03/3 14*10 121,42 20,02 187,48 21,89 1,99 9,21
1928 16,20 12/3 Vs 12,39 114,00 18,79 155,00 18,09 1,80 8,33
1929 16,87 14/4 »/4 14,43 120,42 19,81 166,33 19,42 1,79 8,28

1930:
Jan. 16,87 15/6 15,58 127,00 20,89 205,00 23,93 1,88 8,70
Febr. 16,87 15/0 15,08 127,00 20,89 205,00 23,93 1,78 8,24
März 16,87 13/103/4 13,97 127,00 20,89 205,00 23,93 1,74 8,05
April 16,87 13/1 'h 13,20 127,00 20,89 205,00 23,93 1,72 7,96
Mai 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 205,00 23,93 1,66 7,68
Juni 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,67 7,73
Juli 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,71 7,91
Aug. 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,72 7,96
Sept. 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,75 8,10
Okt. 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,80 8,33
Nov. 16,89 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,77 8,19
Dez. 15,40 12/6 12,57 127,00 20,89 200,00 23,35 1,77 8,19
Monats*
durch-
schnitt 16,76 131 V2 113,20 127,00|20,89 202,00 23,58 1,74 8,05

b) H ü t t e n k o k s  ( a b  W e r k ) .

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

1913/14
1924
1925
1926
1927
1928
1929

1930:
Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Monats
durch 
schnitt

, fi * • ö-* c  ® o

u-aj o 
Î 

.M it

18,502
28,72
23,64
21,21
21,45
21,54
23.50

23.50
23.50
23.50
23.50
23.52
23.52
23.52
23.52
23.52
23.52
23.52 
21,40

23,34

England

Durham-
koks

s/1.1 I M it

18/3 18,35 
26/113/4 24,61 
20/6‘/4 20,48

21/3 Vs 21^37 
17/13A 17,24 
20/1 >/2 20,23

20/83/4 
18/6 

17/83/4 
17/6 

18/2 Va 
16/6 
16/6 
16/6 
16/6 
16/6 
16/6 
16/6

20,84
18,60
17,82
17.59 
18,31
16.59
16.59
16.59
16.59 

¡16,59 
¡16,59
16.59

17/4 V« ¡17,44

Frankreich

Durch
schnitts

preis

Fr./t i MH

142,35 31,23 
142,40 28,50 
174,0023,64 
173,96 28,68 
150,00 24,73 
159,08 26,17

168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00
168,00

27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64
27.64

168,0027,64

Belgien

Syndikats
preis

Fr./t 1 M

22,00 
170,83: 
132,71 
179,17 
207,08
185.00 
207,50

225.00
225.00
225.00
215.00 25,10 
215,00:25,10
215.00 25,10
205.00 23,93 
205,0023,93 
205,00:23,93
195.00 22,76
180.00 21,01 
180,0021,01

17,82
33,14
26,68
23,48
24,17
21,60
24,22

26.27
26.27
26.27

195,0022,76

Ver.
Staaten

von
Amerika

Connels-
ville

S/sli.t M t

2,42 
3,41 
3,77 
3,92 
3,04 
2,69 
2,75

2,55 
2,60 
2,60
2/60 12,03
2.52 11,66
2.50 ¡11,57
2.50 ! 11,57 
2,58 ¡11,94 
2,60! 12,03 
2,60112,03
2.53 i 11,71
2.50 ¡11,57

11,20
15,78
17,47
18,14
14,07
12,45
12,73

11,80
12.03
12.03

2,56 11,85

1 Nach Wirtschaft und Statistik. — * Um diesen R i c h t p r e i s  mit den 
sonst nachgewiesenen, vom Reichskohlenverband festgesetzten Brennstoff
v e r k a u f s p r e i s e n  vergleichbar zu machen, muß dem erstem ein Betrag für 
die in den Brennstoffverkaufspreisen enthaltene Entschädigung für den 
Handel* zugeschlagen werden. Eine ganz genaue zahlenmäßige Erfassung 
dieses Zuschlags ist allerdings nicht m öglich; im großen und ganzen trifft 
ein Zuschlag von 4 ' / 3%  das Richtige.

W irtschaftsgebiet
Dezember

Januar-D ezem ber

1929 1930
t t t

S t e i n k o h l e

Ruhrbezirk . . . . 8 564 634 123 589 764 , 107 177 550
Oberschlesien . . . 1 518 591 21 995 822 17 960 854
Niederschlesien . . 465 264 6 091 516 5 744 001
Aachen ..................... 552 228 6 040 314 6 720 647
sonstige preußische

G e b ie te ................. 116 845 1 413 062 1 396 951

zus. Preußen 11 217 562 159 130 478 139 000 003

Sachsen ................. 286 626 4 177 471 3 558 743
401 2 146 3 502

übrig. Deutschland 11 332 130 538 135 512

zus. Deutschland 11 515921 163 440 632 | 142 697 760

B r a u n k o h l e

H a l l e .......................... 5 223 464 81 505 150 65 217 320
Rheinischer Braun

kohlenbezirk . . 3 608 641 52 850 898 46519014
Niederschlesien . . 715410 11 682 545 9 607 332
sonstige preußische

G e b ie te ................. 219 338 2 857 118 2 194 751

zus. Preußen 9 766 853 148 895 711 123 538 417
Sachsen ................. 1 001 652 12 967 953 11 481 567
Thüringen . . . . 366 899 5 458 029 4 434 802
Braunschweig . . . 259 170 3 299 000 2 589 462

141 572 2 209 713 2 197 780
81 314 965 459 915 576

H e s s e n ..................... 71 645 660 081 756 214

zus. Deutschland 11 689 105 174 455 946 145 913818

K o k s

Ruhrbezirk . . . . 1 928 598 33 462 236 27 802 616
Oberschlesien . . . 90 494 1 697 091 1 369 968
Niederschlesien . . 83 970 1 055 525 1 050 060
A a c h e n ..................... 105 407 1 343 314 1 347 714
sonstige preußische

G e b ie t e ................. 18 934 233 412 240 700

zus. Preußen 2 227 403 37 791 578 31 811 058
Sachsen ................. 19 087 231 446 225 890
übrig. Deutschland 27 978 529 353 421 883

zus. Deutschland 2 274 468 38 552 377 32 458 831

P r e ß s t e i n k o h l e

Ruhrbezirk . . . .  
Oberschlesien . . . 
Niederschlesien . .
A a c h e n .....................
sonstige preußische 

Gebiete . . . .

300 487 
28 110 
13 675 
20146

24 370

3 747 631 
357 471 
137 502 
316 807

258 935

3 163 466 
282 207 
118 030 
248 714

264 515

zus. Preußen 386 788 4 818 346 4 076 932

Sachsen .................
übrig. Deutschland

25 979 
6101
7 147
8 754

475 608 
85 075 
91 259 
84 190

351 972 
78 178 
80 951 

102 995

zus. Deutschland 434 769 5 554 480 4 691 028

P r e ß b r a u n k o h l e  u n d N a ß p r e ß s t e i n e
H a l l e ..........................
Rheinischer Braun

kohlenbezirk . . 
Niederschlesien . . 
sonstige preußische 

G e b ie te .................

1 089 922

788 329 
127 899

20 125 617

12 235 2941 
2 516 666

15 388 589

10 708 557 
1 875 004

20 323 266 337 242 007
zus. Preußen 2 026 473 35 143 914 28 214 157

Sachsen .................
Thüringen . . . .  
Braunschweig . . . 
Bayern .....................

H e s s e n .....................

242 724 
170 027 
40 570 

5 992 
1 925

3 603 1941 
2 637 378 

709 920 
152 928 

19 975 
1 664

2 996 803 
2 072 613 

595 080 
99 391 
20 675 

521

zus. Deutschland 2 487 711 42 268 752 33 999 210

Berichtigte Zahl.
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Die Entwicklung der K ohlengew innung Deutschlands in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres im Vergleich mit 
der G ew innung  im M onatsdurchschnitt  der Jah re  1913, 1928 und 1929 geh t aus der fo lgenden Übersicht hervor.

Jah r  
bzw. Monat

Deutsches Reich (jetziger G ebie tsum fang ohne Saargebiet)
Steinkohle Braunkohle Koks Preßsteinkohle Preßbraunkohle

insges.
t 1913 =  100

insges.
t 1913 =  100 insges.

t 1913=100 insges.
t 1913=100 insges.

t 1913 =  100

1 9 1 3 ...................... 140 753 200 87 228100 31 667 515 6 490 300 21 976 744,
Monatsdurchschnitt . 11 729 430 100,00 7 269 006 100,00 2 638 960 100,00 540 858 100,00 1 831 395 100,00
1928 ...................... 150 860 599 165 588 097 34 774 959 5 375 842 40 157 264
Monatsdurchschnitt . 12 571 717 107,18 13 799 008 189,83 2 897 913 109,81 447 987 82,83

.
3 346 439 182,73

1929 ...................... 163 440 632 174 455 946 38 552 377 5 554 480 42 268 752
Monatsdurchschnitt . 13 620 053 116,12 14 537 996 200,00 3 212 698 12i,74 462 873 85,58 3 522 396 192,33
1930: Janu ar  . . 14 397 984 122,75 14 007 672 192,70 3 299 262 125,02 407 023 75,26 3 311 752 180,83

F ebruar  . 12 167 693 103,74 11 371 732 156,44 2 898 478 109,83 352 234 • 65,13 2 484 700 135,67
M ärz .  . . 12 538 688 106,90 11 302 746 155,49 3 114816 118,03 354 948 65,63 2 403 711 131,25
A p r i l . . . 11 480 598 97,88 10 826 022 148,93 2 783 004 105,46 324 970 60,08 2 379 933 129,95
Mai . . . 11 953 470 101,91 12 314 745 169,41 2 786 655 105,60 377 693 69,83 2 999 440 163,78
Juni . . . 10 804 760 92,12 11 746 277 161,59 2 611 467 98,96 354 740 65,59 3 028 100 165,34
Juli . . . 11 605 027 98,94 12 250 247 168,53 2 691 975 102,01 403 289 74,56 3 088 005 168,61

169,20August 11 471 468 97,80 12 284 628 169,00 2 671 460 101,23 388 093 71,76 3 098 744
Septem ber 11 729 117 100,00 12 820 873 176,38 2 513 348 95,24 421 496 77,93 3 192 250 174,31
O ktober  . 12217170 104,16 13 141 231 180,78 2 498 536 94,68 460 262 85,10 3 017 493 164,76
November 10815861 92,21 11 692 370 160,85 2 323 584 88,05 411 511 76,08 2 511 571 137,14
Dezember 11 515 921 98,18 11 689105 160,81 2 274 468 86,19 434 769 80,39 2 487 711 135,84

Januar-Dezember 142 697 760 145913818 32 458 831 , 4 691 028 33 999 210
Monatsdurchschnitt . 11 891 480 loi ,38 12 159 485 167,28 2 704 903 102,50 390 919 72,28 2 833 268 154,71

Der Kohlenbergbau der Ver. Staaten 1927 — 1929.

• Weichkohle Hartkohle
1927 1928 1929 1 1927 1928 1929

G ewinnung  insges ......................................... 517 763 352 500 744 970 534 988 593 80 095 564 75 348 069 73 828195
% 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00

davon Versand ab G r u b e ...................... sh. t 480 223 441 467 347 915 497 934 454 70 495 286 66 487 600 65 294 579
% 92.75 93,33 93,07 88,01 88,24 88,44

Landabsatz und D eputate  . . . . sh. t 21 889 884 21 989 624 23 262 558 3 046 770 3 184 826 3 233 023
% 4,23 4,39 4,35 3,80 4,23 4,38

Zechenselbstverbrauch . . . 4 930 394 4 602 209 4 662 974 6 553 508 5 675 643 5 300 593
- °/o 0,95 0,92 0,87 8,18 7,53 7,18

verkokte  K o h l e .......................... . . sh. t 10 719 633 6 805 222 9 128 607 — _— —
°/o 2,07 1,36 1,71 — — —■

W ert  an der Schachtm ündung . . . . . . . .  8 1 029 657 000 933 774 000 952 781 000 420 942 000 393 638 000 385 643 000
D urchschnittswert je t Fö rderung . . . . s 1,99 1,86 1,78 5,26 5,22 5,22
Zahl der in Betrieb befindlichen G ruben insges .1 7011 6 450 6 057

davon Klasse la  (Förderung  500000 t und mehr) 132 152 209
„ l b (  „ 200000 - 500000 t) 

200000 t)
647 621 618

„ 2 ( „ 10Q000 - 818 687 660
„ 3 ( „ 50000 - 100000 t) 879 725 668
„ 4 ( „ 10000 - 50000 t) 1 831 1 513 1 361
„ 5 ( „ unter  10000 1) 2 704 2 752 2 541

Durchschnittliche Zahl der Arbeitstage 191 203 219 225 217 225
Angelegte Arbeiter insges......................... 593 918 522 150 502 993 165 259 160 681 151 501

°/o 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00
davon Hauer, Schlepper und Schießmeister . . 372 565 329 364 315 678 82 583 81 627 77395

% 62,73 63,08 62,76 49,97 • 50,80 51,08
F ö r d e r le u t e ...................................

sonstige U n tertagearbe i te r
%

69 009 
11,62
70 532

) 121 596 
i  23,29

) 118 321 
i  23,52

18 186 
11,00 
26 428

16183 
10,07 
26 086

14 923 
9,85 
25 538

% 11,88 15,99 16,23 16,86
Ü b e r t a g e a r b e i t e r ...................... 81 812 71 190 68 994 38 062 36 785 33 645

% 13,77 13,63 13,72 23,03 22,89 22,21
Leisiung je Schicht . . 4,55 4,73 4,85 2,15 2,17 2,17
Zahl der Schrämmaschinen 17 388 138 193 137
G eschräm te Kohlenmenge 374 040 637 369 687 007 403 606 717 1 171 888 1 289 809 1 159 910
Art der Kohlengewinnung

13,9von H and ....................................... 15,1 14,2
aus dem Vollen geschossen . . . .  % 8,7 7,8 6,8
mit Maschinen geschräm t 72,2 73,8 75,4 i,5 1,7 1,6
T ag ebau  .......................... 3,6 4,0 3,8 2,7 3,2 2,6
nicht zu e r m i t t e l n ................. 0,4 0,2 0,1

1 Soweit sie nicht Zwergbetriebe sind.
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Reichsindex für die Lebenshaltungskosten  
im Dezember 1930 (1913/14 =100).

M onats
durch 
schnitt

bzw.
M onat

■*-* • biD

I  s  =« d Hx nZ, 
U*, «
O “

1924 . . .
1925 . . .
1926 . . .
1927 . . .
1928 . . .
1929 . . . 

1930:
Ja n u a r  . . 
F ebruar  . 
März . . 
April . . 
Mai . . . 
Jun i . . . 
Juli . . . 
August . 
September 
O ktober  . 
November 
Dezember

Durchschnitt

1931: Jan.

127,63
139,75
141,16
147,61
151,68
153.80

151.60
150.30
148.70
147.40
146.70
147.60
149.30
148.80 
146,90
145.40 
143,50
141.60

147,32
140,40

tr. <u

P  c•Q o  E

<l> 2
c5JS

146,39
154,53
151,61
155,84
158,28
160,83

157,90
156.30
154.30
152.50
151.50
152.10 
154,20
153.50
151.10
149.10 
146,80
144.10

151,95

bü
c
3

x:
C
L .

ŁI

136.28 
147,78 
144,36 
151,85
152.28 
154,53

150,20
147.90 
145,10
142.80
141.70
142.70
145.90 
145,30
141.70
139.50
137.50
134.80

142,92
133,50

bi
C
3
C
•G
O
>S

53,59
81,52
99,89

115,13
125,71
126,18

126.70 
126,80 
126,80
127.50
127.70 
129,80 
130,00 
130,20
130.50
130.70
130.70 
131,30

129,06
131,80

m 
5 c
3 3

biSE u 
3 3N Í)
*3} *ö3

147.39 
139,75 
142,28 
143,78 
146,43 
151,07

153,30
153,70
153.90 
152,20
149.90
149.40
150.10
150.40
152.40 
153,50
152.40
151.10

151,86
150,40

bü
c
3
•O

CQ

173,76
173,23
163,63
158,62
170,13
171,83

169.80 
169,40
168.50
167.60
167.20
166.80
165.50
163.20 
160,80
158.60
154.60 
149,80

163,48
146,40

tn.5-5
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Der pennsylvanische Hartkohlenbergbau 1929. 
ln F o r t führung  der in dieser Zeitschrift zuletzt am 

31. August 1929 auf Seite 1220 veröffentlichten Angaben über 
die Entwicklung des pennsylvanischen H artkoh lenbergbaus  
bringen wir nachstehend die entsprechenden amtlichen 
Zahlen für das Jah r  1929.

Der Reichsindex für die Lebenshaltungskosten ist von 
141,6 im D ezember auf 140,4 im Janu ar  oder um 0,8°/o zu
rückgegangen. Abgesehen von der W ohnungsm iete ,  die um 
weitere 0,5 °/o auf 131,8 gestiegen ist, sind an dem Rückgang 
des O esam tindex alle G ruppen  beteiligt, so senkten sich die 
Kosten für Ernährung  um 1,0% auf 133,5, für Heizung und 
Beleuchtung um 0,5 °/o auf 150,4, für Bekleidung um 2,3% 
auf 146,4 und für den sonstigen Bedarf einschließlich Ver
kehr um 0,8% auf 187,3. G egenüber  Januar  1930 hat sich 
der Gesamtindex um nicht w eniger als 7,39% gesenkt.

176,13
183,07
187,06
183.70 
187,91 
191,85

193.00 
192,90
193.00 
193,40
193.50
193.60
193.60 
193,30
195.50
192.70
189.70 
188,80

192,75
1S7,30

1928 1929

Landabsatz und Bergmannskohle l.t 2 843 595 2 886 628
Zechenselbstverbrauch . . . . .  l.t 5 067 538 4 732 672
Versand der Gruben insges. . . l . t 59 363 929 58 298 731

davon: Brecher . . . . . . .  l . t 57 635 506 57 324 911
Wäschen . . . l.t 1 245 192 684 186
Baggerwerke , . . .  l . t 483 231 289 634

F örderung  insges............... . . .  l.t 67 275 062 65 918 031
Versandw ert der Förderung  . . $ 393 638 000 385 643 000
Durchschnitts-Verkaufserlös

Stove .................................. . je l .t $ 8,72 8,72
P e a ...................................... . je l .t S 5,00 4,66
Hausbrandkohle insges . je l .t S 8,09 8,00
Buckwheat Nr. 1 . . . . . je l . tS 2,75 2,63

Nr. 2 .  . . . . je l. t S 1,85 1,77
Kesselkohle insges. . . je l .t S 2,12 2,04
alle G r ö ß e n ..................... . je l . t  8 6,38 6,30

Gliederung des Absatzes
nach der Körnung

Broken .............................. . . . % 0,7 0,6
E g g .................................. 11,7 11,4
Stove .................................. . . . % 25,6 25,7
C h e s t n u t .......................... . . . % 25,4 25,6

7,8 8,1
K e s s e lg rö ß e n ................. . . . % 28,S 28,6

A u s f u h r .............................. . . .  l.t 2 979 000 3 041 000
l.t 343 000 435 000

V e r b r a u c h .......................... . . .  l.t 65 759 000 63 801 000
Zahl der Betriebstage der G ruben  . 217 225
Zahl der infolge von Ausständen

und Aussperrungen verlorenen
S c h ic h te n .......................... 400 682 272 511

Zahl der durchschnittl ich aus-
ständigen Belegschaft . 36 128 39 777

Förderanteil je Schicht '. l.t 1,93 1,93
„ im Jahr . . .  l . t 419 435

Mit Maschinen geschrämte Kohle l.t 1 151 615 1 035 634
Im T agebau  gew onnene Kohlen

menge .............................. . . .  l.t 2163 325 1 706 934

Deutschlands Außenhandel in Kohle im Dezember 1930.

Steinkohle Koks Preßsteinkohle Braunkohle Preßbraunkohle
Jahr bzw. Monat Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr

t t t t t t t t t t
1913 .......................... 10 540 018 34 573 514 592 661 6411 418 26 452 2 302 607 6 986 681 60 345 120 965 861 135
Monatsdurchschn. 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5 029 10 080 71 761
1929 .......................... 7 902 940 26 769 089 437 556 10 653 287 22 157 784 523 2 788 167 29 082 145 779 1 939 926
Monatsdurchschn. 658 578 2 230 757 36 463 887 774 1 846 65 377 232 347 2 424 12 148 161 661
1930: J a n u a r .  . . 590 545 2 556 693 28 854 904 411 2 554 71 513 208 593 1 680 8 247 164 842

Februar . . 549 240 2 056 752 27 636 706 688 618 65 327 183 860 1 452- 5 278 100 912
März . . . 506 380 2 028 909 21 543 718 380 2 033 65 738 207 654 1 351 5 731 82 463
April . . . 541 096 1 729 629 16 121 619 592 694 72 537 182 983 1 236 5 049 117 308
Mai . . . . 605 633 2 061 682 22 294 603 518 206 88 228 185 768 1 076 7 200 156 019
Juni . . . . 545 033 1 937 851 33 614 576 002 1 136 84 684 169 962 2 235 8 777 158 896
Juli . . . . 614 199 2 061 615 49 700 647 657 1 828 67 532 162 688 1 588 7 925 138 890
August . . 598 283 1 821 018 50 118 664 993 4 075 66 507 183 148 1 368 8 027 142515
September . 595 747 2 086 766 47 912 698 311 3 332 75 980 176 480 1 485 9 565 146 246
O ktober  . . 610 287 2 301 576 52 521 685 928 3 327 82 024 198 922 2 200 10 329 181 729
November . 609 318 1 933 819 37 458 575 385 7 602 66 661 183 719 1 924 8 185 161 598
Dezember . 567 685 1 807 005 37 058 570 026 5 085 90 530 172 755 2 338 7 180 154 025

zus. 6 933 446 24 383 315 424 829 7 970 891 32 490 897 261 2 216 532 19 933 91 493 1 705 443

Monatsdurchschn. 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1 661 7 624 142 120

W ert  in /  1930 139 329 503 516 10 466 201 448 766 18 455 33 511 489 1 600 38 390
1000 .Ä \  1929 156 353 530 912 10 801 269 873 476 15 855 42 769 679 2 593 12 903



14.  F eb ru ar  1931 G l ü c k a u f 241

V e r t e i l u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s  D e u t s c h l a n d s  
i n  K o h l e  n a c h  L ä n d e r n .

D ezember 
1929 ! 1930 

t t

Januar-D ezem ber 
1929 : 1930 

t t

E i n f u h r :
Steinkohle:

Saargebiet . . . . 106 370; 81283 1 189 546 993 545
Frankre ich1 . . . . 24 961 22 691 292 884 269 429
Großbritannien  . . 335 061 386 321 5 3S5 714 4 786 268
Niederlande . . . . 41 3551 53 909 591 351 568 957
Polen 

(ohne P.-O.-S.) . 250 2 097 2 797 20 788
Poln.-Oberschlesien 9 493. 9 250 132 579 117 621
Tschechoslowakei . 20 774 11 812 225 189 165 642
übrige Länder . . . 135 322 82 880 11 196

zus. 588 399 567 685 7 902 940 6 933 446

Koks:

Großbritannien  . . 16180 16 982 230 543 156 030
Niederlande . . . . 13 698 17 642 174 816 242 017
übrige Länder . . . 612 2 434 32 197 26 782

zus. 30 490| 37 058 437 556 424 829

Preßsteinkohle . . . 1 564 5 085 22 157 32 490
Braunkohle: 

Tschechoslowakei . 251 609 172 689 2 787 660 2 215 583
übrige Länder . . . 107, 66 507 949

zus. 251 716 172 755 2 788 167 2 216 532
Preßbraunkohle: 

Tschechoslowakei . 10 444 6 527 139 899 85 796
übrige Länder . . . 185 653 5 880 5 697

zus. 10 629 7 180 145 779 91 493

A u s f u h r :

Steinkohle:
Saargebiet . . . . 21 400 10 449 260 177 162 407
B e lg ie n ...................... 498 067 404 416 4 938 567 4 851 459
Britisch-Mittelmeer 1 770 6 598 90 743 66 578
D änem ark ................. 15 723 18 421 167 506 185 137
D a n z i g ...................... 1 865 1 905 21 605 16 483
F i n n l a n d ................. — — 15 601 20 065
Frankre ich1 . . . . 540 346 375 074 5 260 265 5 359 068
Griechenland . . . — — 23 618 24 601
I t a l i e n ...................... 427 929 245 759 4 826 815 3 313,762
Jugoslaw ien. . . . 4 851 7 128 31 949 72i835 

6 502L e t t l a n d .................. 2 510 405 8 096
L i t a u e n ...................... 3 763 6 246 16811 58,812
Luxemburg . . . . 3 426 4 210 40 332 32*570
Niederlande . . . . 749 500 382 085 7 178 508 6 299,702
Norwegen . . . . 3 503 2 550 32 230 31'833
Österreich . . . . 37 389 56 301 561 153 445,033
Poln.-Oberschlesien 2 854 2 884 23 335 20 471
P o r t u g a l .................. 2 430 3 598 11 868 24 861
S c h w ed e n ................. 7318 33 993 262 927 315' 624
Schw eiz ...................... 47 227 24 459 470 478 522:303
S p a n ie n ..................... 5 014 8 094 29 619 52j538
Tschechoslowakei . 130 137 87 493 1 426 470 1 088/263 

150'387U n g a r n ................. 4 977 13 905 54 590
Ä g y p t e n ................. 6 735 3 410 89 917 50 432
A l g e r i e n ................. 27 763 33 710 310 034 344 262
Kanarische Inseln . 4 933 2 940 66 374 50 089
C e y l o n ...................... 9 040 --
Niederländ.-lndien . 7 363 2 930 61 764 49 532
Argentinien . . . . 11 833 17 680 126 885 172 420
Brasilien . . . . 14 585 33 424 20 045 181 360
übrige Länder ! . ! 26 078 16 938 331 767 413 926

zus. 2 611 289 1 807 005 26 769 089 24 383 315

Koks:

Saargebiet . . . . 7 880 1 518 111 974 35 639
Belgien . . . . 50 024 30 635 395 400 414 794
D änem ark. . . . 26 769 21 951 293 421 245 970
F i n n l a n d ................. 12 353 7 232 135 041 64 446
F ran k re ich 1 . . . . 258 276 185 492 3 418 063 2 793 081
Italien . . . . 57 254 18 898 598 281 323 017
Jugoslawien . . . 3 508 6 005 97 973 102 286
L e t t l a n d .................. 9 227 2 588 63 808 36 711

D ezember 
1929 | 1930 

t t

Januar-D ezem ber 
1929 i 1930 

t t

L i t a u e n ...................... 745 1 274 10715 10 877
Luxem burg  . . . . 189 207 121 957 2 536 675 1 947 618
Niederlande . . . . 36 258 25 967 396 510 267 123
N orw egen  . . . . 9 097 8 064 55 270 52 298
Österreich . . . . 24 825 15814 393 779 222 723
Poln.-Oberschlesien 357 8 799 87 679 54 559
R u m ä n ie n ................. 488 — 25 463 4 685
S c h w e d e n ................. 106 575 65 464 746 382 539 374
S chw eiz ...................... 30 769 23 230 598 235 507 020
S p an ie n ...................... 23 364 3 335 98 981 57 709
Tschechoslowakei . 30 895 16 044 384 483 214 723
U n g a r n ...................... 3 702 560 88 535 14 151
Ä g y p t e n ................. 3 905 1 220 25 410 10 172
Argentinien . . . . 2 030 806 12 734 8 420

138 421 8 733 5 858
Ver. Staaten . . . . 1 016 300 15 001 3188
übrige Länder . . . 5 354 2 452 54 741 34 449

zus. 894 016 570 026 10 653 287 7 970 891

Preßsteinkohle:
B e lg ie n ...................... 5 493 8 182 74 120; 104 021
Dänemark . . . . 82 99 16 287 3 323
Frankreich1 . . . . 8011 25 234 77 908 93 299
I t a l i e n ...................... 1 070 2 435 M 7 9 h O M

Luxem burg . . . . 4 712 2 262 47 202 35 076
Niederlande . . . . 24 429 23 655 254 383 274 097
Österreich . . . . 374 294 6417 3 363
S chw eiz ...................... 6 185 8 422 63 791 64 300
Ä g y p t e n ................. 4 060 100 30 600 22 529
A l g e r i e n ................. 6 686 6 500 34 194 97 299
Argentinien . . . . 2 305 1 225 15 178 14 525
B r a s i l i e n ................. 5 512 50 17 388: 18 317
Ver. S taaten . . . 21 476 7 375 68 816 47 845
übrige Länder . . . 1 036 4 697 41 602 93 003

zus. 91 431 90 530 784 523 897 261

Braunkohle:
Österreich . . . . 1 936 1 928 23 416 17 326
übrige Länder . . . 337 410 5 666 2 607

zus. 2 273 2 338 29 082 19 933

Preßbraunkohle :
Saargebiet . . . . 7 027 7 550 64 826 65 122
B e lg ie n ...................... 11 346 12017 112 497 114 612
D än em ark ................. 21 779 24 004 328 206 274 158
D a n z i g ...................... 3 099 1 457 22 927 15314
F rankre ich1 . . . . 46 324 42 479 523 318 504 603
I t a l i e n ...................... 6 625 7 235 58 554 50 760
L i t a u e n ..................... 1 583 909 13 952 7 641
Luxem burg  . . . . 5 936 5 041 136 830 117 783
Niederlande . . . . 15 003 16 287 171 021 163 321
Österreich . . . . 4 688 4 271 62 197 44 623
S c h w ed en ................. 530 230 13 984 6 695
S chw eiz ..................... 35 758 26 043 378 905 306 070
Tschechoslowakei . 4 322 3 190 33 954 26 819
übrige Länder . . . 4013 3 312 18 755 7 922

zus. 168 033 154 025 1 939 926; 1 705 443

Über die L ieferungen Deutschlands auf Reparations
konto2 in Kohle, die in den obigen Ausfuhrzahlen enthalten
sind, un te rr ich te t  die nachstehende Zusammenstellung.

Dezember Januar-Dezem ber
1929 1930 1929 1930

t t t t

Steinkohle: ,

F rankre ich1 . . . . 156 609 124 481 4136998 1 381 395
B e lg ie n ...................... _ — 114031 —

I t a l i e n ..................... 427 929 199 579 4764478 2 700 099
A l g e r i e n ................. _ . 258512

zus.3 581 912 324 060 9292602 4 081 494
W ert  in 1000.,* 11 800 8 164 208127 ] 99 730

1 Einschl. Elsaß-Lothringen. — * Vorläufige Ergebnisse. — 3 ln der 
Summe berichtigt.
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D ezember 
1929 1930 

t t

Januar-Dezember 

1929 1930 
t t

Koks:
Frankreich2 . . . .
B e lg i e n .....................
I t a l i e n .....................
übrige Länder . .

35 552 

40 094

53 074 

7 209

2 599 864 
3 902 

518 800 
3 511

599 335 

139 524

zus.

W ert in 1000 J i
75 646 

2 047
60 283 

1 583
3 088 781' 

78 615
738 859 

18 508

Preßsteinkohle: 
Frankreich2 . . . .
B e lg ie n ......................
I t a l i e n .....................
A l g e r i e n .................

—
16214

831

36 649 
1 011 

36 637 
26 990

74 574 

19 058

zus.
W ert  in 1000.# 

Preßbraunkohle :  
Frankr ei ch2 . . . .  

W ert  in 1000 J t

7 987

46 324 
899

17 045
553

13 385 
280

105 0681 
2 273

523 318 
10 488

93 632 
2 319

115 945
2 566

1 In der Summe berichtigt, — 9 Einschl. Elsaß-Lothringen.

landabschlüsse zu haben, selbst ihre M inderpreise  einer 
erneuten  P rü fung  unterziehen mußten. Ein schwedisches 
W erk verhandelte über einen Auftrag von 8000 t beste Kessel
kohle mit dem Endergebnis, daß nur 2000 t in England u n te r 
gebrach t wurden, w ährend der Rest infolge beträchtl icher 
Pre isun te rb ie tung  an Polen fiel. Anfragen lagen nur von 
einigen kleinern skandinavischen W erken vor, und zwar 
für Gaskohle; im übrigen war es sehr still in dieser Hinsicht. 
Besondere Bunkerkohle, die in letzter Zeit einen H öchs t 
stand zu erreichen vermochte, w urde in der Berichtswoche 
zu 14/6 s verkauft an Stelle 15 s in der voraufgegangenen  
Woche. Das Geschäft in Kokskohle w ar ruhig  und der 
Koksmarkt schwächer als Monate vorher. Gaskoks bei
spielsweise hat, nachdem er sich m onatelang hindurch halten 
konnte, erstmalig in der Berichtswoche einen geringen 
Preisrückgang erfahren; die übrigen Sorten sind reichlich 
vorhanden und schwach. Preisrückgänge weisen auf: beste 
Kesselkohle Blyth und Durham von 13/6—13/9 s bzw. 15/6 s 
in der Vorwoche auf 13/6 s bzw. 15 —15/6 s in der Berichts
zeit, Gaskohle zweite Sorte von 13 —14 s auf 13/6 s, be
sondere Gaskohle von 16 —16/3 s auf 15/6 s, gewöhnliche 
Bunkerkohle von 13 — 14 s auf 13/6 s, besondere Bunkerkohle 
von 15s auf 14/6—15s, Kokskohle von 13/6s auf 13/3—13/6 s 
und Gaskoks von 21/6 s auf 21 s. Alle übrigen N otie rungen  
blieben unverändert.

Wagenstellung in den wichtigem deutschen 
Bergbaubezirken im Dezember 1930.

(W agen  auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt.)

Insgesamt Arbeitstäglich1
Bezirk gestell te W agen ±1930

geg.1929
%1929 ! 1930 | 1929 1930

A . S t e i n k o h l e

Insgesamt . . . . 1105177 907161 4631S 37101 -  19,90
davon

R u h r ...................... 737540 560628 30731 22883 -  25,54
Oberschlesien . . 148678 139916 6464 5954 -  7,89
Niederschlesien. . 35937 34674 1497 13S7 -  7,35
S a a r .......................... 99904 91537 4163 3661 -  12,06
A a c h e n ................. 47511 46149 1980 1846 - 6,77
Sachsen ................. 24704 23931 1029 957 -  7,00

B. B r a u n k o h l e

Insgesamt . . . . 441573 373S98 18399 14973 -  18,62
davon

H a l l e ..................... 185824 1414S2 7743 5659 -  26,91
M agdeburg  . . . 36589 38261 1525 1530 +  0,33
E r f u r t ...................... 1S65S 17581 777 703 -  9,52
Rhein.Braunk.-Bez. 106697 94291 4446 3772 -  15,16
Sachsen ................. 67110 61135 2796 2445 -  12,55
B a y e r n ................. 13034 10232 543 426 - 2 1 ,5 5

Aus der nachstehenden Zahlentafel ist die B ew egung 
der Kohlenpreise in den M onaten Dezem ber 1930 und 
Januar 1931 zu ersehen.

Art der Kohle
Dezember 1930 

niedrig- j höch
ster | ster 

Preis

Januar 1931 
niedrig-] höch

ster j ster 
Preis

s für 1 l.t (fob)
Beste Kesselkohle: Blyth . . . 13/6 14 13/6 14/3

Durham 14/9 15/9 15/6 16/6
kleine Kesselkohle: B ly th .  . . 10 10 9/6 10/6

Durham . 12 12 12 12/6
beste G a s k o h l e .......................... 14/9 15 15 15/6
zweite S o r t e .................................. 12/9 13/9 13 14/6
besondere G a s k o h l e ................. 15/3 16/3 16 16/6
gewöhnliche Bunkerkohle . . 12/6 14 13 14/6
besondere Bunkerkohle . . . . 13/6 14/9 14/6 16
Kokskohle .................................. 12/6 14 13/3 14/6
G i e ß e r e i k o k s .............................. 17 18 17 18
H o c h o fe n k o k s .............................. 17 18 17 18
Gaskoks ...................................... 21/6 21/6 21/6 21/6

1 Die durchschnittliche Stellungsziffer für den Arbeitstag ist ermittel* 
durch Teilung der insgesamt gestellten Wagen durch die Zahl der Arbeitstage.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der  am 6. F ebruar  1931 endigenden W o che1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-onTyne). In 
der Berichtswoche sind allenthalben Preisrückgänge ein
getreten . Die A uswirkungen des W aliser Ausstandes dürften 
bald überw unden  sein. Für  gewisse Kohlenarten, vorwiegend 
für die bessern  Kesselkohlensorten, liegen befriedigende 
A ufträge für diesen M onat vor; das Sichtgeschäft dagegen, 
seh r  ungew iß und unregelmäßig , läßt zu wünschen übrig. 
Besonders kleine Kesselkohle und die geringem  Sorten 
sind im allgemeinen ausgesprochen schwach und die Preis
no tierungen größtenteils  sehr niedrig. Es ist bezeichnend, 
daß gew isse  Händler, um überh aup t  Aussicht auf Fest-

1 Nach Colliery Guardia» vom 6. Febraar 1931,'S. 501 und 52tj.

2. F r a c h t e n m a r k t .  W enig  A ufträge und reichliches 
Schiffsraumangebot kennzeichnen die Lage in allen Häfen; 
das Kohlenchartergeschäft liegt noch im m er sehr darnieder, 
infolge Zurückhaltung der Schiffseigner konnten sich die

Ü ber die in den einzelnen M onaten  erzielten Frach t
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

C a r d i f f - T y n e *

Monat Oenua
Le

Havre
Alexan

drien
La

Plata
Rotter

dam
H am 
burg

Stock
holm

s s s s s s s

1914: Juli 7/2>/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3 M 4 4/7V2
1928: Jan. 8/2 4/1 10/5 V2 11/— 3/6 3/9'/4

April 7/5 3/43/4 9/23/4 10/2 >/4 3/8
Juli 7/8 3/9 9 /93/4 10/10'/» 3 /93/4 3/11
Okt. 8/51/4 3/93/4 10/9 V2 412'U 4/1V2

1929: Jan. 9 / l l 3/< 4 / - 13/1 >/4 13/— 41-
April 8/111/3 4/1 12/— 12/1V2 4/4 >/2 4/03/4
Juli 9/1 'h 11/9 13/9'h 4/S‘/4 4/1IV2
Okt. 8/7 6/03/4 1 0 / - 4/6 4/7 'I2 .

1930: Jan. 6/9 4/23/4 8/7 14/4 'h 3/63/4 3/9>/4
April 6/33/4 . 7/9 16/6 3/4
Juli 6/3 31- 7/4‘/a 15/23/4 3/2»/4 3/4 'k 4 / -
Okt. 6/13/4 4 /93/4 6/93/4 13/23/4 3/2 3/6 4/10

1931: Jan. 6/2>/4 3 /8 V2 6/7>/a 3/3 >/4 4.6V4
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Frachtsätze am T yne ziemlich gu t  behaup ten ; an eine E r 
höhung  der gegen w ärt ig en  N otie rungen  ist augenblicklich 
nicht zu denken. Am besten ges talte te '  sich das Küsten
geschäft.  Das adriatische Geschäft, wenngleich nicht be 
sonders umfangreich, w ar das bestbehaupte ts te .  In Cardiff 
halten sich die niedrigen Frachtsä tze  nach wie vor; für das 
westitalienische Geschäft is t die Lage als vollkommen un 
geklärt zu bezeichnen. A ngeleg t w urden  für Cardiff-Genua 
6 s, -Le H avre  4 s und -Alexandrien 6/6 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Die Aussichten auf dem M arkt für T e e r e r z e u g n i s s e  
haben sich ein w enig  hoffnungsvoller gestaltet,  wenngleich 
die bevors tehende B esserung  in den gegen w ärt igen  Pre i
sen noch nicht so recht zum Ausdruck gekom m en ist. Ben
zol w ar fest und gu t  gefragt.  Karbolsäure dagegen  ließ

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am 
30. Jan. | 6. Febr.

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

l/5>/2 ! 1/5 V2 —1/6
Reinbenzol ...................... * V 1/9 : 1/8—1/9
R e in t o lu o l .......................... * tf 1/10
Karbolsäure, roh 6 0 %  . ‘ V 1/4

„ krist. . . . 1 lb. /5 3/s
Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n .............................. 1 Gail. 1/2
1Solventnaphtha I, ger.,

W e s t e n .......................... * » 1/1 >/2
R o h n a p h t h a ...................... ' » 1/03A | l/0'/2
K r e o s o t .............................. /5
Pech, fob O stküste  . . . 1 l . t 47/6

„ fas W estküste  . . 42 /6 -4 5 /6
T e e r ....................................... ‘ t) 25/9
schwefelsaures A m m o !

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 ,, 9 £  8 s

1 Nach Colliery Guardian vom 6. Februar 1931, S. 510.

noch immer die ausgesprochene Stille erkennen. N aphtha  
entwickelte sich besser im Westen. Kreosot konnte sich 
behaup ten ; eine allgemeine Belebung in allen Erzeugnissen 
w ar festzustellen. Pech wies eine gebesserte  N achfrage 
auf, das Geschäft in Rohteer allerdings w ar eher ruhig.

Das Inland-wie auch das A usfuhrgeschäft in s c h w e f  el -  
s a u e r m  A m m o n i a k  gesta lte te  sich etwas lebhafter.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens 
im Dezember 1930.

M onats 
durchschnitt 
bzw. Monat

Lade 

Kohle 
1 W ert 

1000 1 je l . t  
l . t  | s d

verse

K

1000
l . t

hif fung 

oks 
W ert 
je 1.1 
s d

ren

Prel

1000
l . t

kohle 
W ert 
je 1.1 
s d

Bunker-
Ver

schif
fungen

1000
i . t

1 9 1 3 ................. 6117 13 10 103 18 7 171 17 4 1 753
1922 ................. 5 350 22 7 209 29 — 102 25 6 1 525
1923 ................. 6 622 25 2 331 42 2 89 32 4 1 514
1924 ................. 5138 23 5 234 33 4 89 29 — 1 474
1925 ................. 4 235 1910 176 23 — 97 24 3 1 370
1926 ................. 1 716 18 7 64 21 10 42 21 1 642
1927 ................. 4 262 1710 150 21 9 112 25 2 1 403
1928 ................. 4171 15 7 216 20 — 86 20 9 1 394
1929 ................. 5 022 16 2 242 20 10 103 19 7 1366

1930: Jan. . . 5 493 17 2 293 22 — 103 20 6 1 339
Febr. . . 4 736 17 2 193 21 4 92 20 6 1 278
März . . 4 783 16 8 155 22 1 102 20 7 1 234
April . . 4 423 16 9 120 21 5 66 20 10 1 214
Mai . . 5 056 16 8 136 20 5 97 20 5 1 412
Juni . . 4 057 16 5 117 20 11 74 20 5 1 221
Juli . . 4 654 16 9 160 19 10 87 20 5 1 358
Aug. . . 3 934 16 3 261 19 10 7Ü20 3 1 335
Sept. . . 4633 16 7 294 19 7 75 20 4 1 437
Okt. . . 4 797 16 6 272 19 10 72 20 — 1 303
Nov. . . 4 067 16 4 207 19 10 85 20 2 1 209
Dez. . . 4 247 16 4 255 19 9 83 20 3 1 276

ganzes Jah r 54 879 2464 1006; . 15617
M onats 

durchschnitt 4 573 16 8 205: 20 6 84 20 5 1 301

Güterverkehr im Dortmunder Hafen im Dezember 1930.

Dezember Januar-D ezem ber

Zal

bela

1929

1 dei

den

1930

Schiffe

leer

192911930

ins
1929

t

G ü te n
ges.

1930
t

verkehr
davon
1929

t

w aren
1930

t

Zal

bela

1929

il de

den

1930

Sch

le

1929

iffe

er

1930

insg
1929

t

G ü te n
res.

1930
t

verkehr
davon
1929

t

waren
1930

t

A n g e k o m m e n  
v o n  

Belgien . . . .  
Holland . . . .  
Emden . . . .  
Bremen . . . .  
Rhein-Herne- 

Kanal u. Rhein 
Mittelland-Kanal

8
77

270
5

50
47

10
73

191
7

56
23

_
2

L2

7
6

2
40

15
8

3 683 
37 431 

159 713 
409

19 868 
19 409

4 858 
32 024 

110 599 
1 159

17 966 
3 667

E

29 661 
152 374

500 
13 420

•z:

76 
25 977 

100 759

7 729 
913

77
1147
3444

68

677
435

97
1261
2567

77

783
266

2
42

248
7

138
123

4
97

477
8

253
99

34 961 
605 880 

2 017 648 
12 890 

t  '
' 289 375 
: 173 668

42 467 
626 779 

1 564 503 
9 331

297 049 
60 790

Erz:

3 474! 14 689 
515 576; 552 849 

1 910 881 1 484 786 
— 6

48 217! 54 994 
126 886! 27 672

zus.

A b g e g a n g e n  
n a c h  

Belgien . . . .  
Holland . . . .  
Emden . . . .  
Bremen . . . .  
Rhein-Herne- 

Kanal u. Rhein 
Mittelland-Kanal

457

15
84
49
11

4
10

360

11
74
63

5

7
11

27

Ą

267
17

65

1
71

141
16

240 513

8 465 
32 612 
26 773 

7 075

1 065 
3 981

170 273

5 566 
19013 
29156 

2 487

2 240 
4 171

195 955 

Ko

7 670 
23 610 

7 075

3 730

135 454 

i le:

3 727 
25 783

2 340

510
3 965

5848

223
1076
557
112

93
142

5051

161
1186
688

55

103
147

560

3
10

1102

2977
159

938

14
1020

2325
268

3 134 422

130 298 
376 910 
308 485 

58 438

37 910 
55 278

2 600 919

76 087 
348 379 
337 672 

27 247

30140 
63 478

2 605 034 2 134 996

Kohle:

720: 6 505 
87 404 62 100 

258 815 286 328 
47 269; 21897

21 028 14 050 
46 836: 59 744

zus.
G esam t

güte rum schlag

173 171 352 229 79 971 

320 484

62 633 

232 906

42 085 36 325 2203 2340 4251 3627 967 319 

4101 741

883 003 

3 483 922

462 072 450 624
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Bergarbeiterlöhne in den wichtigsten deutschen Steinkohlenbezirken im November 1930.
W egen der Erklärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Erläuterungen in Nr. 1/1931, S. 27 ff. 

Kohlen- und Gesteinshauer. Gesamtbelegschaft2.

Monat
Ruhr
bezirk

J t

Aachen Ober
schlesien

M

Nieder
schlesien

J f

Sachsen Monat
Ruhr-
bezirk

Aachen Ober
schlesien

.#

N ieder
schlesien

M

Sachsen

M

A. Leistungsloh n 1.

1929: Januar  . . . 9,73 8,60 8,64 6,97 8,18 1929: Januar  . . . 8,45 7,58 6,27 6,20 7,51
April .  . . . 9,75 8,61 8,81 7,05 8,22 April . . . . 8,44 7,58 6,33 6,25 7,50
Juli . . . . 9,87 8,79 9,04 7,09 8,30 Juli . . . . 8,56 7,75 6,56 6,26 7,59
O ktober . . 9,95 8,87 9,08 7,16 8,26 O ktober . . 8,61 7,78 6,56 6,35 7,60

1930: Januar  . . . 9,97 8,78 9,03 7,14 8,30 1930: Januar . . . 8,64 7,77 6,57 6,32 7,60
Februar . . 9,98 8,77 8,98 7,16 8,35 Februar . . 8,65 7,77 6,58 6,34 7,64
März . . . . 9,97 8,82 8,85 7,16 8,32 März . . . 8,65 7,78 6,60 6,33 7,61
Apr i l . . . . 9,96 8,69 8,82 7,13 8,22 April . . . . 8,63 7,69 6,61 6,33 7,53
Mai . . . . 9,96 8,78 8,87 7,11 8,22 Mai . . . . 8,63 7,73 6,62 6,33 7,52
Juni . . . . 9,91 8,72 8,83 7,09 8,08 Juni . . . . 8,61 7,73 6,64 6,32 7,45
Juli . . . . 9,93 8,70 8,S5 7,14 8,06 Juli . . . . 8,63 7,71 6,64 6,34 7,45
August . . 9,93 8,68 8,88 7,14 8,06 August . . 8,63 7,70 6,65 6,36 7,46
S eptem ber . 9,91 8,64 8,84 7,13 8,03 September . 8,64 7,68 6,62 6,36 7,44
O ktober  . . 9,90 8,63 8,75 7,09 8,02 O ktob er  . . 8,64 7,67 6,60 6,35 7,43
N ovem ber . 9,96 8,72 8,85 7,16 8,08 N ovember . 8,68 7,71 6,64 6,38 7,46

B. Barverdienst1.

1929: Januar  . 
A p r i l . . 
Juli . . 
O ktober  

1930: Januar  . 
Februar 
März . . 
April . . 
Mai . . 
Juni . . 
Juli . . 
August 
September 
O ktober  . 
November

1929: Ja n u a r  .
April . .
Juli . .
O ktober 

1930: Januar  .
Februar 
März . .
April . .
Mai . .
Juni . .
Juli . .
August 
September 
O k tober  .
November

1 Seit Frühjahr 1927 einschl. der Zuschläge für die 9. und 10. Arbeitsstunde (Mehrarbeitsabkommen). Leistungslohn und Barverdienst sind auf I v e r 
f a h r e n e  Schicht bezogen, das Gesamteinkommen jedoch auf 1 v e r g ü t e t e  Schicht. — 7 Einschl. der Arbeiter in Nebenbetrieben.

10,08 8,79 8,98 7,15 8,46 1929: Januar  . . . 8,80 7,80 6,53 6,43 7,78
10,11 8,81 9,19 7,26 8,50 April . . . . 8,80 7,81 6,62 6,51 7,77
10,24 8,99 9,40 7,28 8,56 Juli . . . . 8,91 7,97 6,83 6,48 7,82
10,31 9,08 9,45 7,35 8,50 O ktober . . 8,95 8,00 6,84 6,57 7,84
10,32 8,90 9,38 7,34 8,51 1930: Januar . . . 8,98 7,93 6,83 6,55 7,82
10,33 S,98 9,33 7,35 8,53 Februar  . . 8,99 7,99 6,82 6,55 7,82
10,32 9,03 9,20 7,35 8,50 März . . . . 9,00 8,00 6,86 6,54 7,79
10,32 8,91 9,17 7,32 8,42 April . . . . 9,01 7,92 6,88 6,57 7,75
10,33 9,00 9,22 7,29 8,40 Mai . . . . 8,99 7,97 6,88 6,55 7,72
10,28 8,93 9,19 7,27 8,28 Juni . . . . 9,00 7,97 6,93 6,56 7,67
10,29 8,91 9,20 7,32 8,23 Juli . . . . 8,98 7,93 6,90 6,54 7,62
10,30 8,89 9,23 7,32 8,24

8,21
August . . 9,00 7,93 6,91 6,57 7,65

10,28 8,84 9,18 7,32 S eptem ber . 8,99 7,90
7,89

6,88 6,57 7,62
10,26 8,84 9,09 7,2S S,20 O ktober . . 8,99 6,86 6,56 7,62
10,33 8,94 9,20 7,34 

C. W er

8,27 November . 

des G esam teinkom m ens1.

9,06 7,98 6,92 6,63 7,67

10,29 8,95 9,25 7,41 8,72 1929: Januar  . . . 8,97 7,95 6,71 6,64 8,01
10,26 8,9S 9,37 7,50 S,72 April . . . . 8,93 7,96 6,78 6,71 7,97
10,33 9,11 9,59 7,51 S,73 Juli . . . . 9,01 8,10 6,97 6,67 7,98
10,43 9,24 9,6S 7,58 S,73 Oktober . . 9,06 8,15 7,03 6,76 8,05
10,51 9,14 9,6S 7,5S 8,73 1930: Janiiar . . . 9,14 8,14 7,02 6,75 8,01
10,55 9,16 9,65 7,61 S,S2 F ebruar  . . 9,17 8,16 7,06 6,76 8,07
10,52 9,19 9,52 7,61 8,75 März . . . . 9,16 8,16 7,09 6,76 8,01
10,46 9,OS 9,44 7,58 8,63 April . . . . 9,15 8,09 7,09 6,79 7,93
10,47 9,13 9,52 7,55 8,68 Mai . . . . 9,13 8,10 7,09 6,76 7,95
10,40 9,07 9,44 7,56 8,51 Juni . . . . 9,12 8,10 7,13 6,79 7,87
10,44 9,02 9,52 7,57 S,44 Juli . . . . 9,11 8,05 7,11 6,76 7,80
10,47 9,01 9,47 7,57 8,42 August . . 9,15 8,05 7,12 6,78 7,81
10,51 8.97 9,46 7,58 S,46 September . 9,19 8,02 7,09 6,78 7,85
10,43 9,00 9,41 7,53 8,53 O ktober . . 9,13 8,04 7,11 6,76 7,91
10,56 9,14 9,66 7,62 8,60 November . 9,25 8,16 7,26 6,S6 7,96

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 29, Januar 1931*

l a .  1 155655, Fried, Krupp A.G., G rusonw erk , Magde- 
burg-Buckau. Schw ingungserzeuger für hin- und hergehende 
Vorrichtungen, besonders  für Siebe. S. 1.31.

5c. 1 154977. Fritz Orfgen, Wattenscheid. Laschen
schlitzwinkelverbindung für Eisen auf Eisen. 29.12. 30.

S ie .  1155203. Josef  Arens, Dortmund-Aplerbeck. Ver
schlußkonstruktion zum Verschluß für A ufbew ahrungs
räume explosiver Stoffe. 5 .1 .31 .

S ie .  1 155S98. G ustav  Gloßmann, Beuthen (O.-S.). 
Schüttelrutsche. 10.12.29.

Patent-Anmeldungen,
die vom 29. Januar 1931 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des  Reichspateniamtes ausliegen.

l a ,  6. F.66659. Antoine France, Lüttich (Belgien). Vor
r ich tung  für S trom rinnenw äschen zum A ustragen der 
schweren Bestandteile. 24. 8. 28. Belgien 9. 9. 27.

2 b ,  2. H. 120323. H aagen & Rinau, Bremen. Knet-, 
Rühr- und Schlagmaschine. 7.2 .29.

5 b ,  19. M. 109650. Nicolaus Maier und Emilie Tirocke, 
geb. Heilert,  H indenburg (O.-S.). Doppelseitiger, kegel
förmiger S tufenstoßbohrkopf zum Herstellen von Ein
brüchen usw. in Gestein o. dgl. 13.4.29.

5b ,  27. F. 101.30. Frölich & Klüpfel, Maschinenfabrik, 
W uppertal-Barmen. Preßlufthammer. 9. S. 30.

5c, S. D. 59489. Josef Dudek, W uppertal-Barmen. Ver
fahren zum Zementieren von Hohlräum en. 21.10.29.

5c, 9. H.S9.30. Friedrich Heckermann, Duisburg. 
Bolzen zur Verbindung von Türstöcken. 21 .7 .30 .

5c, 9. M. 10SS77. Walter Murmann, H am born  (Rhein). 
Eckverbindung für Türstöcke. 18. 2. 29.

5 ^> 5. M. 111291. Maschinenfabrik H ar tm ann  A.G., 
Oltenbach (Main). Fahrbarer S taubabsauger  mit F il ter
einrichtung für den G rubenbetrieb. 31.7.29.

IV  72337. Gewerkschaft Christine, Essen-Kupfer
dreh. Schießvorhang für Bergwerke. 9 .7 .28 .
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10a, 1. K. 106657. T he  Köppers Co., P it tsburg , Pennsyl- 
vanien (V. St. A.). R egenera tivkoksofenbatterie  mit stehen
den Kokskammern. 9.11.27. V. St. Amerika 8. 1. 27.

10a, 5. K. 100889. Koksofenbau und G asverw ertung  
A. G., Essen. Liegender Regenerativkoksofen mit senk
rechten Heizzügen, bei dem die ers ten Heizzüge am Kopfe 
stärker beheizt werden. Zus. z. Pat.  504113. 27.9.26.

10a, 11. F. 66657. Fritz Födisch, Saarbrücken. Füll- 
w agen für Öfen. 23. 8. 28.

10a, 11. St. 45999. Firma Karl Still, Recklinghausen. 
Koksofenbeschickungsmaschine. 20. 6. 29.

10a, 30. F. 62296, 109098 und 110263. Kohlenveredlung 
A.G., Berlin. Ofen zur T ie f tem pera tu rverkokung  von Brenn
stoffen. 15. 10.26, 26. 4. und 9. 7. 28.

10b, 5. Sch.84545. Dr. Josef Schümmer, Essen. Ver
fahren zur E rzeugung  eines Bindemittels für die Brikett
herstellung. 19,11.27.

81 e, 59. W. 83540. Jam es Malcolm W hitehouse, Annes- 
ley (England). Förderrinne. 22.8.29. G roßbri tannien  22.8.28.

81 e, 103. G. 193.30. Clemens Genius, Marl (Westf.) . 
Kippvorrichtung für auf Laufbahnen geführte ,  durch zwei 
Rollenpaare un te rstü tz te  Mulden. 26.3.30.

Deutsche Patente .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a ( 6 ) .  516860, vom 27.6.26. Erteilung bekanntgemacht 
am 8 .1 .31. A n t o i n e  F r a n c e  in L ü t t i c h .  Schleusen- 
Vorrichtung fü r  Austragapparate ohne auf steigenden  
FLüssigkeitsstrom an Stromrinnenwäschen.

Die V orrichtung besteht aus einem in den A ustrag 
kegel ragenden Schieber mit D urchtr it tsöffnungen von ver
schiedenem Querschnitt ,  die wahlweise in den Bereich des 
Austragkegels geb rach t w erden  können.

l a  (16). 516454, vom 26.2.28. Erteilung bekannt
gem acht am 31.12.30. P r e p a r a t i o n  I n d u s t r i e l l e  d e s  
C o m b u s t i b l e s  in N o g e n t - s u r - M a r n e  (Frankreich). 
Kläranlage, besonders fü r  die Kohlen- und Erzaufbereitung.

Die Anlage hat die beiden achsgleich ine inanderliegen
den Klärkammern a und b, durch welche die T rü be  strömt. 
Die tr ichterförmige innere Kammer b, in welche die T rübe

oben aus dem Ringkanal c 
eintritt , geh t unten in den 
Schlammbehälterrf über. Über 
diesem ist in der Kammer b 
achsrecht das oben tr ich te r 
förmig erw eiterte  Ablaufrohr 
e angeordnet,  an das die vier 
rechte Winkel miteinander 
bildenden, in die quadratische 
Kammer a mündenden Rohre 
/  angeschlossen sind. Die 
Kammer a ist durch die nach 
unten hin zusam menlaufen
den Z w ischenw ände g  in 

mehrere achsgleiche Abteile geteilt,  in die in den Rohren f  
vorgesehene A ustr ittsöffnungen von verschiedenem Q uer 
schnitt münden. In den Abteilen sind an den Austritts 
öffnungen der Rohre die parallel zu den Zwischenwänden g  
verlaufenden Bleche h vorgesehen, die verhindern, daß das 
in die Abteile e inströmende W asser  auf die zum Absetzen 
des Schlammes dienenden Zw ischenw ände trifft. Die Ab
teile der Kammer a sind durch die Platten i abgedeckt, die 
mit Durchlaßöffnungen für das geklärte  W asser  versehen 
sind und nach außen entsprechend dem Querschnitt  der 
Abteilungen an Zahl oder G röße  zunehmen.

l a  (20). 516362, vom 25.3 .28. Erteilung bekannt
gemacht am 31.12.30. H e r m a n n  S c h u b e r t  i n - R a d e 
b e u l  bei Dresden. Schlingsiebe, sogenannte geschlungene 
Siebe.

Benachbarte Schlingen der die Siebe bildenden Profil
s täbe oder Profildrähte sind miteinander verschweißt oder 
verlötet. Mit den Schlingen können auch die V ers tärkungs 
und Randeinfassungsschienen der Siebe durch Schweißen 
oder Löten verbunden sein.

l a  (20). 516455, vom 13.6.28. Erte ilung bekannt- 
gem acht am 31.12.30. F e r d i n a n d  K r ä m e r  in B e r l i n -  
N e u k ö l l n .  Siebrost m it feststehenden und bewegten Rost
stäben.

Der Siebrost besteht aus miteinander abwechselnden 
feststehenden und bew egten  Roststäben, von denen die 
bew egten  mit maschenbildenden Q uerstücken versehen sind. 
Der Abstand der Q uerstücke der bew egten  R osts täbe von 
einander sowie deren Abstand von den feststehenden Rost
s täben nim mt in der F örderr ich tung  des Rostes so s tu fen 
weise zu, daß der  Rost mehrere  Felder von verschiedener 
Maschenweite aufweist.

5c (4). 516152, vom 13.12.28. Erteilung bekannt
gem acht a m , 31.12.30. M a x  G o e b e l  in R e c k l i n g 
h a u s e n - S ü d .  Einrichtung zum Auffahren von schweben
den Strecken.

In der in steilstehenden Flözen aufzufahrenden schwe
benden Strecke a sind die Fahrten  b angeordnet,  auf deren 
Holmen das auf der untern  Fläche mit Rollen oder Kufen

versehene Gestell (Bühne) c geführ t  ist. Dieses wird durch 
eine W indetrom mel mit Hilfe von Seilzügen an den Fahrten  b 
auf- und abw ärts  bewegt. Die Holme der Fahrten  können 
aus eisernen Rohren oder  Stäben bestehen, an denen die 
Sprossen an der Innen- oder Unterseite  befestigt sind.

5 c (9). 516867, vom 29. 9. 29. Erteilung bekannt
gem acht am 8.1.31. V e r e i n i g t e  O b e r s c h l e s i s c h e  
H ü t t e n w e r k e  A. G. in G 1 e i w  i t z. Keilverbindung für  
eisernen Grubenausbau.

Zwischen die Enden der den Ausbau bildenden g e 
bogenen  Schienenstücke ist eine Platte eingelegt, die in 
der Mitte mit einem Schlitz versehen ist. Durch diesen 
Schlitz sind zu beiden Seiten des Steges der  Schienenstücke 
Vierkanteisen geschoben, von denen das eine in Richtung 
des Steges keilförmig verläuft.

5c (9). 516546, vom 11.5 .29. Erteilung bekannt
gem acht am 8 .1 .31. A l f r e d  T h i e m a n n  in D o r t m u n d .  
Kappschuh.

Der schmiedeeiserne Kappschuh hat an einem Ende 
den über den Fuß der Kappe a greifenden Haken b und

ist am ändern  Ende 
so nach unten ge 
bogen, daß er das 
nachgiebige W ider 
lager c für den Kopf 
des Stempels d bil
det . Zum Befestigen 
des Schuhes auf dem 
Kopf des Stempels 
dient der U-förmi
ge Bügel e, dessen 
Schenke! durch Aus
sparungen  des Schu
hes gesteckt werden 
und sich zu beiden 
Seiten des S teges f  

an den Stempel d legen.
10a (4). 516532, vom 25.1.25. Erteilung bekannt

gem acht am 8 .1 .31 . J o s e p h  B e c k e r  in P i t t s b u r g ,  
Penns. (V. St. A.). Koksofenbatterie mit liegenden Koks
kammern. P r ioritä t vom 10.4.24 ist in Anspruch genommen.

Die Heizwände der O fenkam m ern der Batterie sind in 
zu G ruppen  vereinigte senkrechte Heizzüge unterteilt .  Jede
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H eizzuggruppe mündet in ein Abteil eines Sammelkanales,  
der oberhalb der Heizwände über der  ganzen Länge der 
Heizwände angeordne t ist und annähernd die Breite der 
Heizzüge hat. Unterhalb der Heizwände und O fenkammern 
sind abwechselnd nebeneinander Gas-, Abgas- und Luft
regenera toren  so angeordnet ,  daß zwischen zwei Gas- und 
Abgasregenera toren  ein L uftregenera tor liegt.

5c (0). 516666, vom 18.10.29. Erteilung bekannt- 
gem acht am 8 .1 .31 . A l f r e d  T h i e i n a n n  in D o r t m u n d .
Kapp schuh.

Der Kappschuh besteht aus der 
zusam m engebogenen (gedoppel
ten) schmiedeeisernen Platte a, 
die am zusam m engebogenen En
de zu dem Haken b nach oben 
umgebogen  und mit einem Schlitz 
für den S teg  der Kappe c ver
sehen ist. Am ändern  Ende sind 
beide Plattenteile nach unten um 
gebogen. Die Umbiegungen d sind 
mit je einem Schlitz versehen, in 
den der Steg des Stempels e ein
greift. Dabei legt sich die eine 
U m biegung von innen gegen den 
Fuß  /  und die andere von innen 
gegen den Kopf g  des Stempels.

5d  (14). 5 /6 2 7 2 ,  vom 25.10. 29. Erteilung bekannt
gemacht am 31.12. 30. H e i n r i c h  H o h l  in E s s e n .  Berge
versatzmaschine mit durch Federn gespannter W urf schaufei.

Die auf die Wurfschaufel wirkenden Federn werden 
durch einen Druckluftmotor gespannt, dessen Auspuffluft 
so unter der Wurfschaufel h inweggeleitet wird, daß sie auf 
das von der Schaufel fortgeschleuderte  Versatzgut im Sinne 
der Beschleunigung wirkt. Die Auspuffluft wird von den 
die Wurfschaufel bewegenden Mitteln gesteuert  und kann 
durch Schlitze des Bodens der Rinne treten, durch die das 
von der Schaufel fortgeschleuderte  Gut geführt wird. Die 
Schräglage der Wurfschaufel ist zwecks Änderung der 
W urfweite  und -höhe verstellbar.

10a (12). 516380, vom 17.1.29. Erteilung bekannt
gemacht am 31.12.30. S t e t t i n e r  C h a m o t t e - F a b r i k  A.G. 
vormals D i d i e r  in B e r l i n - W i l m e r s d o r f .  Einrichtung 
zum Entriegeln und öffnen bzw. Schließen und Verriegeln 
einer Tür, besonders für Gas- und Kokserzeugungsöfen.

Das Entriegeln und Öffnen sowie Verriegeln der T ür  
wird durch eine Zugvorrichtung bewirkt, die in der Nähe 
des untern Endes der T ür  an den T ür t räg e rn  angreift  und 
mit Hilfe an ihr d rehbar  gelagerter  Hebel und Gelenk
stücke die Türriegel steuert,  die etwa in der Mitte zwischen 
dem untern Ende der Tür  und ihrer Schwenkachse schwenk
bar an den T ür t räg e rn  gelagert sind und hinter am T ü r 
rahmen vorgesehene Bolzen greifen. Das Zugmittel der 
Z ugvorrichtung kann erst dann mit den an den Türträgern  
drehbar gelagerten Hebeln verbunden werden, wenn diese 
von H and so weit g edreh t sind, daß die Zugvorrichtung

die Riegel nur in der zu ihrem Öffnen erforderlichen 
Richtung bewegt.

10a (12). 515446, vom 28.11.28. Erteilung bekannt
gem acht am 18.12.30. B a m a g - M e g u i n  A .G . in Be r l i n .  
Deckelverschluß für Schrägkammeröfen.

Der Deckel a ruht mit Hilfe der  unten an ihm g e 
lagerten Rollen b auf der am Ofen vorgesehenen U n te r 
lage c auf und wird durch die hinter die Stifte d  des Deckel
rahmens greifenden w aagrech t liegenden Riegel e in der

Verschlußlage gehalten. Zum 
ö f fn en  und Schließen des 
Deckels d ient eine Vorrich 
tung, die mit Hilfe der G e 
lenkstücke f  von der S tange  
g  ge tragen  wird, die in der 
senkrechten Ebene schw enk
bar auf dem vor der O fen 
batterie entlang fahrbaren  
Gestell h ge lagert  ist. Die 
Vorrichtung bes teh t aus der 
Platte die auf der  hintern 
Fläche den Riegel k mit zwei 
Nasen trägt,  für die an der 
Stange g  der Stift / vo rge 
sehen ist. Auf der vordem  
Fläche der P latte  sind die 
Druckrollen m  g e lager t  so 
wie die T rag hak en  n und 
die V orsp rünge  o befestigt.  
Wird die V orrichtung durch 
Schwenken d e r '  S tange  g  

gegen den Deckel bewegt, so wird dieser zuers t  durch die 
Rollen m gegen den Deckelrahmen gepreß t .  Alsdann wird 
die V orrichtung durch die W irkung  der Gelenkstücke f  an 
gehoben, wobei die T raghaken  n un te r die auf dem Deckel 
gelagerten  Wellen p  greifen und die V orsp rünge  o von 
unten gegen die Riegel e treffen, so daß diese von den 
Stiften d des Deckelrahmens freigegeben werden. Gleich
zeitig legt sich der Riegel k mit der  näher an der  Platte i 
liegenden Nase hinter den Stift /, w odurch die V orrichtung 
mit dem an ihr hängenden Deckel in der höchsten  Lage 
festgehalten wird, so daß der  Deckel durch Zurück
schwenken der Stange g  vom Ofen abgezogen  w erden  kann. 
Zwecks Einsetzens des Deckels wird die Stange nach dem 
Ofen zu geschwenkt, wobei die beschriebenen Vorgänge 
sich in um gekehrter  Folge abspielen, d. h. der  Deckel zu
ers t fest in den Rahmen gep reß t  und dann verr iegelt wird.

10a (17). 516442, vom 3 .8 .26. E rte ilung bekannt
gem acht am 31.12.30. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  
in B o c h u m .  Besonders fü r  Großkamnieröfen geeignete 
Anlage zum wahlweisen N aß-und Trockenlöschen von Koks 
mit tiefliegender Trockenkühlkammer.

Die Kühlkammer der  Anlage liegt so zwischen einem 
an der Ofenbatterie  entlang verlegten Gleis und einer zum 
Naßlöschen und Stapeln dienenden Schrägrampe, daß die 
Einfüllöffnung der Kammer in der gem einsam en schrägen 
Ebene des Schrägbodens eines auf dein Gleis verfahrbaren 
Naßlöschwagens und der Schrägram pe liegt.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U\
(Eine Erklärung dir Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten 3-1-38 veröffentlicht. •  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

M a c r o s c o p i c a l  e x a m i n a t i o n  of  c o a l  d e l i v e r i e s .  
Von Carpenter.  Gas World. Bd. 94. 24.1.31. S. 79/83. Ein
te ilung der Kohle nach Bestandteilen. Durit,- Clarit, Vitrit, 
Fusit, Kennelkohle, Aschen- und Feuchtigkeitsgehalt.

D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  i n  d e m  G e b i e t  v o n  
R a d o m  u n d  i m n ö r d l i c h e n  T e i l  d e r  G e g e n d  v o n  
Ki e l c e .  Von Białkowski. Z .Oberschl. V. Bd. 70. 1931. H . l .  
S. 19/24*. Die Eisenvorräte Polens. Geologischer Aufbau 
des Gebietes. Die Erz führenden Schichten in der Trias 
und im Jura. (Forts , f.)

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 J6 
für das Vierteljahr zu beziehen.

L e  s p a t h - f l u o r  d a n s  l e  M a s s i f  C e n t r a l ;  s e s  
a p p l i c a t i o n s .  Von Cherm ette  und Sire. M i n e s  Carrières. 
Bd. 10. 1931. H. 99. S. C 23/8*. G eographische  Verbreitung 
der F lußspatvorkom m en im Zentralmassiv. Einteilung und 
Beschreibung einzelner Vorkommen. (Forts ,  f.)

G e o p h y s i c a l  p r o s p e c t i n g  i n  1930. Von Mc 
Laughlin. Min. Metallurgy. Bd. 12. 1931. H. 289. S. 22/6*. 
F ortschritte  der Geophysik. Ausbau der seismischen Ver
fahren. Elektrisches Schürfen.

Bergwesen.
E x p l o i t a t i o n  d e s  c o m b u s t i b l e s  m i n é r a u x  en 

A s i e  - M i n e u r e  ( b a s s i n  d e  l a  m e r  N o i r e ) .  Von Vey. 
Mines Carrières. Bd. 10. 1931. H. 99. S. M3/5*. L a g e  und 
B edeutung des Kohlenbeckens. G ew innungsstatis tik .  Die 
bergbautre ibenden  Gesellschaften. B ergw erkbetr iebe.
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La p o t a s s e ;  g i s e m e n t s ,  e x p l o i t a t i o n ,  p r o 
d u c t i o n ,  p r é p a r a t i o n s  d e  s e l s .  Von Raymond. (Forts.) 
Mines Carrières. Bd. 10. 1931. H. 99. S. M 10/5*. Vor
kommen von Kalisalzen in Palästina. Das T o te  Meer. Die 
G ew innung  der  Kalisalze und ihre W eiterverarbeitung. 
{Forts,  f.)

V e r t i c a l  a n d  i n c l i n e  s h a f t  s i n k i n g  a t  N o r t h  
S t a r  m i n e .  Von Foote.  T rans. A. I. M. E. 1930. Metal 
Mining. S. 87/105*. Besprechung der Arbeiten beim Ab
teufen von tonnlägigen Schächten auf dem genannten 
Bergwerk und beim W eiterabteufen  eines diese Schächte 
schneidenden saigern Schachtes.

D ie  E n t s p a n n u n g  d e s  G e b i r g e s  u n d  d e r  G a s e  
d u r c h  d e n  B e r g b a u .  Von G aertner .  Glückauf. Bd. 67.
31.1.31. S. 149/56*. Vorkomm en von Ausbrüchen in G e 
steinen aller Art mit und ohne Auftreten von Gasen. Vor. 
kommen von Kohlen- und G asausbrüchen im besondern- 
Der Ausbruchsvorgang. W esen  und Ursache der Aus
brüche. Ursachen des Spannungszustandes. (Schluß f.)

S o m e  m e t h o d s  p r a c t i s e d  i n  t h e  m i n i n g  o f  
c o a l  a n d  i n  t h e  t r a n s p o r t  o f  c o a l  f r o m  t h e  f a c e  
t o  t h e  m a i n  m e c h a n i c a l  h a u l a g e .  Von Swallow. 
(Schluß s ta tt  Forts.) Coll .Guard. Bd.142. 23.1.31. S .307/11*. 
A bbauförderung. Bauweise der Förderstrecken. Der V or
g an g  der Senkung des H angenden . Ausbau. Bewetterung. 
Übersicht über die Gewinnungsmaschinen. B e tr iebsorgani
sation.

O b s e r v a t i o n  o n  g r o u n d  m o v e m e n t  a n d  s u b 
s i d e n c e s  a t  R i o  T i n t o  m i n e s ,  S p a i n .  Von Palmer. 
Trans. A. I. M. E. 1930. Meta! Mining. S. 168/85*. Beob
achtungen über  die durch, den altern T agebaube tr ieb  und 
den neuern U nter tageabbau  hervorgerufenen  B odenbew e
gungen.

S o m e  r e c e n t  d e v e l o p m e n t s  i n  o p e n - p i t  
m i n i n g  o n  t h e  M e s a b i  R a n g e .  Von H unner.  Trans. 
A. I. M. E. 1930. Metal Mining. S. 106/28*. Rückblick auf 
die Entwicklung des T agebaube tr iebes .  Das neue Abbau- 
und Förderverfahren . Der T ag ebaube tr ieb  der  Susque- 
hanna-Grube und die Schachtförderung.

M i a m i  C o p p e r  C o m p a n y  m e t h o d  o f  m i n i n g  
l o w - g r a d e  o r e b o d y .  Von Maclennan. Trans. A. I. M. E. 
1930. Meta! Mining. S. 39/86*. E ingehende Beschreibung 
eines Abbauverfahrens, welches den wirtschaftlichen Abbau 
de r  in g roßen  M engen anstehenden  armen Erze mit nur 
1 % Cu gestatte t.

R e v i e w  o f  t h e  c o a l  i n d u s t r y ,  1930. Von Eavenson. 
Min. Metallurgy. Bd. 12. 1931. H .289. S. 10/4*. V erw endung 
von Schrappern und Förderern . Z unehm ende  V erw endung 
der Elektrizität. V erbesser te  A bbauverfahren. Elektrischer 
Antrieb von Pumpen und Gebläsen.

D e v e l o p m e n t  of  m i n i n g  m e t h o d s  i n  1930. Von 
Bradley. Min. Metallurgy. Bd. 12. 1931. H .289. S .4/7. Ü ber 
gan g  vom T ag ebau  zum U ntertagebetr ieb .  Einteilung der 
im Erzbergbau gebräuchlichen A bbauverfahren. Entwick
lung der Abbauverfahren  in einigen bekannten Gebieten. 
V erw endung von Schrappern.

V e r f a h r e n  u n d  H i l f s m i t t e l  z u r  E r z i e l u n g  v o n  
g u t e n  H a u e r -  u n d  H a u e r e n d l e i s t u n g e n  i m  
M a g e r k o h l e n b e r g b a u  d e s  R u h r g e b i e t e s .  Von 
Wiese. Bergbau. B d.44. 22.1.31. S.39/45*. Abbau in steiler 
L agerung. Versuche zur A usnutzung der Druckwelle  in 
langen, geraden  A bbaufronten. Betr iebsergebnisse  in ver 
schiedenen Flözen. (Forts ,  f.)

E l e k t r i s c h e r  S c h ü t t e l r u t s c h e n a n t r i e b  m i t  
e x z e n t r i s c h  v e r l a g e r t e m  Z a h n r a d v o r g e l e g e .  Von 
Sauerbrey. Glückauf. Bd. 67. 31.1.31. S. 166/9*. Verschie
dene A usführungsarten  von Getrieben. N euer W eg  zur 
Erzeugung des für Schütte lrutschen kennzeichnenden G e
schwindigkeitsdiagramms. B auart  des neuen Getriebes. 
Praktische Ausführungen.

L o a d e r s ,  c o n v e y o r s  a n d  i n t e n s i v e  m e t h o d s  
o f  m i n i n g .  Von Maitland. C o ll .G uard .  Bd.142. 23.1.31. 
S. 315/6*. Die Ü berw achung  des H angenden  beim neuzeit
lichen Abbau mit Lademaschinen und Förderern. Beispiel 
für einen Abbau mit Schrappern. (Forts ,  f.)

T h e  S u l l i v a n  » s c r a p e r «  c o n v e y o r .  Von Futers. 
Coll .G uard . Bd.142. 23 .1 .31 . S. 299/300*. Beschreibung 
des Schrappers nebst A ntriebsm otor.  Beispiel für seine 
V erwendungsweise im Kohlenabbau.

L ’ u t i l i s a t i o n  d e s  e n g i n s  m é c a n i q u e s  d a n s  
l e s  m i n e s  a 1 g é r i e n n e s. ' Von Nicolet. Rev. ind. min. 
H. 242. 15.1.31. Teil 1. S. 15/30. Der U mfang der Ver

w e n d u n g  der H andarbe i t  und der Maschinenarbeit.  Druck

luftmaschinen. Mechanische F ö rderung  in Strecken und 
Schächten. Mechanische G ew innung  und Verladung.

B e r e c h n u n g  d e r  G r u b e n b e w e t t e r u n g .  Von 
Czeczott. Z. Oberschi. V. Bd. 70. 1931. H. 1. S. 2/16*. N o t 
wendigkeit des Entwurfes der G rubenb ew et te ru ng  auf 
G rund  von Berechnungen. Angabe der bekannten Berech
nungsregeln  für die sogenannten  Normalsysteme. (Forts ,  f.)

P r o t e c t i v e  m e a s u r e s  a g a i n s t  g a s  h a z a r d s  
a t  U n i t e d  V e r d e  m in 'e .  Von Glaeser. Trans. A. 1. M. E. 
1930. Metal Mining. S. 129/38*. Gefahren des Sprengens 
bei dem hohen Schwefelgehalt der Erze. E rzeugung  schäd
licher Gase und N eigung zu G rubenbränden. Besprechung 
der zur V erhütung  von Unfällen durchgeführten  M aß 
nahmen.

A i r  l e a k a g e  t h r o u g h  b r a t t i c e  a n d  t h e  c o m -  
b u s t i b i l i t y  o f  t h i s  m a t e r i a l .  Von Graham. Coll. 
Guard. Bd.142. 23.1.31. S. 312/3. U ntersuchungen über die 
durch gebrauchte  und neue W etter tuche  bei geringen 
Druckunterschieden hindurchgehenden W etterm engen .

S i l i c o s i s  a n d  c o a l  mi n i n g .  Von Haldane. (Schluß 
s ta t t  Forts.) C oll .G uard .  Bd.142. 23 .1 .31 . S. 314/5. Die 
Zusam m enhänge zwischen der Einatmung von Staubarten 
und Erkrankungen der Atmungsorgane.

I n t e r n a t i o n a l e  S i l i c o s i s k o n f e r e n z  in J o h a n n e s 
b u r g .  Von Koelsch. Soz. Praxis. Bd. 40. 15.1.31. Sp. 78/81. 
Kurzer Bericht über die Tagung .

D i e  T r o c k n e r m ü h l e .  Von Weiß. Z. Oberschi. V. 
Bd. 70. 1931. H. 1. S. 24/30*. E rö rte rung  der w ärm etech 
nischen G rundlagen der Mahltrocknung mit besonderer 
Berücksichtigung der T rocknermühle.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
F o r t s c h r i t t e  d e r  W ä r m e w i r t s c h a f t  i m J a h r e  

1930. Von Neumann. Brennstoffwirtsch. Bd. 12. 1930.
H. 23/24. S. 275/302*. Z usam m enfassender Bericht übeF die 
technischen N euerungen  auf dem Gebiete der  W ärm e- und 
Kraftwirtschaft.

G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d e n  E n t w u r f  v o n  H o c h 
l e i s t u n g s f e u e r u n g e n .  Von Bailey. (Forts .) W ärm e. 
Bd. 54. 24.1.31. S. 70/4*. Beschreibung verschiedener aus 
g e führ te r  Feuerungen  und M itteilung von B etr iebserfah 
rungen. (Forts,  f.)

F o r s c h u n g e n  ü b e r  S c h w e r ö l m o t o r e n  i n d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .  V o n jo a c h im .  Z. V. d. I. Bd. 75.
17.1.31. S. 69/76*. U ntersuchungen über die Ä nderung  der 
verschiedenen W irkungsgrade  bei Ä nderung  der baulichen 
Verhältnisse und des Zustandes der  A tmosphäre. D üsen 
versuche. Aufladung. Schw ingungsuntersuchungen . Neue 
Motorbauart .

K o h l e n m a h l -  u n d  - m i s c h a n l a g e n  f ü r  G a s 
w e r k e .  Von Huppert. G asW asser fach .  Bd. 74. 17.1.31. 
S. 49/56*. Das Feinmahlen der Kohle. Kohlenmahl- und 
-mischanlagen. Die Verfahren der Kokereien. Zusatz von 
Schweierzeugnissen. D er  wissenschaftliche Ausbau des 
Kohlenmischverfahrens.

Hüttenwesen.
Ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  

E i s e n h ü 11 e n 1 e u t e i m J a h r e  1930. Stahl Eisen. B d .51.
22.1.31. S. 89/104. M itg liederbewegung, li terarische T ä t ig 
keit, Vereinsbücherei, Zweigvereine, T ätigkeit der ver
schiedenen Fachausschüsse des Kaiser-Wilhelm-Instituts 
für E isenforschung und sonstige  Arbeiten.

U n d e r s ö k n i n g  a v  f ö r l o p p e t  v i d  r e d u c t i o n  
a v  j ä r n m a l m .  III. Von Stalhane und Malmberg. Jernk. 
Ann. Bd. 114. 1930. H. 12. S. 609/22*. Der Verlauf der 
Reduktion mit W asserstoffgas und W asserstoff-K ohlen 
oxydmischungen. V ersuchsergebnisse und deren  B espre 
chung. Zusam m enfassung  der Ergebnisse.

R e d u c t i o n  of  i r o n  o x i d e  o r e s  i n  m o l t e n  
s t a t e  b y  m e a n s o f  h y d r o g e n  a n d  o t h e r  g a s e  s. 
Von Madorsky. Ind. Engg. Chem. Bd. 23. 1931. H. 1.
S. 99/103*. Beschreibung des zu den Versuchen verwandten 
elektrischen Ofens. Bericht über die mit der Durchleitung 
verschiedener reduzierender Gase durch das geschmolzene 
Erz erzielten Ergebnisse. Kostenüberschlag.

S m e l t i n g  of  w y o m i n g i t e  a n d  p h o s p h a t e  r o c k  
i n  t h e  b l a s t  f u r n a c e .  Von H igne tt  und Royster. Ind. 
Engg. Chem. Bd. 23. 1931. H. 1. S. 84/7*. Bericht über aus 
sichtsreiche Versuche, W yom ingit  und Phosphatges te ine  
im Hochofen zu schmelzen zwecks G ew innung  von lös
lichen Kalisalzen und Phosphaten  aus den Hochofengasen.
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T o n n a g e  m e l t i n g  b y  c o r e l e s s  i n d u c t i o n .  I. 
Von N orthrup. Iron Age. Bd. 127. 15.1.31. S. 228/33’ . Be
schreibung eines neuartigen Hochfrequenz-Induktionsofens. 
Besonderheiten der  Öfen für Leistungen von 1 t und mehr. 
Die feuerfesten Baustoffe für diese Öfen.

B 1 e i s c  h m e 1 z e n im  S c h a c h t o f e n  m i t  z i n k 
r e i c h e n  S c h l a c k e n .  Von Prior. Metall Erz. B d .28. 1931. 
H. 2. S. 25/33*. Heutige Anschauungen über die Zusam m en
se tzung der Bleischachtofenschlacken. Praktische Erfah 
rungen  mit zinkreichen Schlacken.

D e v e l o p m e n t  a n d  i n s t a l l a t i o n  of  t h e  H a w k e s -  
w o r t h  d e t a c h a b l e  b i t .  Von Berrien. Trans. A. 1. M. E. 
1930. Metal Mining. S. 139/67*. Kostenvergleich zwischen 
gewöhnlichem B ohrsrstahl und Stahl für auswechselbare 
Spitzen. Betriebsergebnisse. N orm ung  der Spitzen bei der 
Anaconda C opper  Mining Co. Mechanische Entwicklung 
der Spitzen und ihre Herstellung.

Chemische Technologie.
D i e  K o k s o f e n g a s e  a l s  c h e m i s c h e  R o h s t o f f 

b a s i s .  Von Brückner. Z . V. d . i .  Bd. 75. 24.1. 31. S. 93/7*. 
Energiegleichgewicht zwischen Kohlenbezirken und Kraft
verbrauchern. S te inkohlengaserzeugung und Gasverbrauch 
in der deutschen Wirtschaft.  G aszerlegung  und chemische 
V erarbei tung  der einzelnen Gase. Ammoniaksynthese aus 
Koksofengaswasserstoff. Möglichkeiten der chemischen 
M ethanaufarbeitung.

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  V e r f a h r e n  z u r  E n t 
s c h w e f e l u n g  v o n  K o k e r e i g a s e n .  Von Rosendahl. 
Techn. Bl. Bd. 21. 18.1.31. S. 44/5*. 25.1.31. S. 64/6*. 
Kennzeichnung der Verfahren von Hinselmann, Raffloer, 
der  Siemens-A. G., von Burkheiser,  Feld, Köppers, Tern, 
der  Seabord-Byprodukt Co., von Petit,  der Gesellschaft 
für Kohlentechnik und anderer. (Forts , f.)

D i e  A s c h e n s c h m e l z p u n k t e  d e r  K o h l e  d e s  
F l ö z e s  S o n n e n s c h e i n  u n d  i h r e r  G e f ü g e b e s t a n d 
t e i l e .  Von W inter und Mönnig. Glückauf. Bd.67. 31.1.31. 
S. 156/60*. Festste llung der Aschenschmelzpunkte der G e 
fügebestandteile  nach zwei verschiedenen Verfahren. Be
sprechung  der Ergebnisse. U ntersuchung von Durchschnitts
aschenproben der Kohle. G egenüberste llung der beiden 
Verfahren.

M e t h a n  a l s  T r e i b s t o f f  f ü r  d e n  A u t o -  u n d  
E i s e n b a h n  n a h  v e r k e h r  d e s  R u h r g e b i e t e s .  Von 
Bronn. Brennst. Chem. Bd. 12. 15.1.31. S. 27/9*. Möglich
keit der M ethangew innung  im Ruhrbezirk. Seine Eignung 
als Betriebsstoff für V erbrennungsm otoren . Bericht über 
Versuche mit einem Liberty-Lastwagen bei Verwendung 
von Benzol und von Methan. (Schluß f.)

T h e  o i l  i n d u s t r y  o f  t h e  U.S. S. R. d u r i n g  1930. 
Von Leontief. M in.J.  Bd. 172. 24.1.31. S . ( l l ) .  Die Ent
wicklung der russischen Erdölindustrie unter dem Fünf
jahresplan. Ausfuhrhandel.

D i e  c h e m i s c h e  B e s c h a f f e n h e i t  u n d  U n t e r 
s u c h u n g  v o n  T e e r e n  u n d  P e c h e n .  Von Bockshammer. 
Teer. Bd. 29. 20.1.31. S. 29/32. Übersicht über die wich
tigsten Teere, ihre Gewinnung, Verwendung, chemische 
Zusam mensetzung, die kennzeichnenden Reaktionen und 
das einschlägige Schrift tum.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  V o r g ä n g e  be i  d e r  
S c h w e f e l s ä u r e r a f f i n a t i o n  v o n  B r a u n k o h l e n - G a s -  
b e n z i n  u n d  - T e e r ö l e n .  Von Ruhemann. Z .angew .C hem . 
Bd. 44. 24.1.31. S. 75/82. Klarstellung der Wirkungsweise 
de r  Säure sowie der chemischen N atur der ungesättig ten  
Kohlenwasserstoffe durch U ntersuchung  der - hierbei g e 
bildeten Umwandlungserzeugnisse.

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  i n  t h e  p h o s p h a t e  i n d u 
s t r y .  Von Jacob. Ind. Engg. Chem. Bd. 23. 1931. H. 1. 
S. 14/8*. Die N utzbarm achung arm er Phosphatgesteine. 
Die Verfahren zur H erste llung von Superphosphat und 
Phosphorsäure .

Chemie und Physik.
V o l a t i l i z a t i o n  of  p o t a s h  f r o m  w y o m i n g i t e .  

V onM adorsky . Ind .E ngg .C hem . Bd.23. 1931. H . l .  S .78/84*. 
Bericht über erfolgreiche Versuche im Laboratorium zur 
V erflüchtigung des Kaligehaltes aus Leuzit von Wyoming, 
einem der wichtigsten Kalirohstoffe Nordamerikas.

S t u d i e s  i n  t h e  d e v e l o p m e n t  o f  D a k o t a  1 i g  - 
ni t e .  IV. Von Eaton, Brady und ändern. Ind. Engg. Chem. 
Bd. 23. 1931. H . l .  S.S7/93*. U ntersuchungen über die

kritische O xydationstem pera tur  von Ligniten aus Nord- 
Dakota und ihre Beeinflussung durch den F euchtigke i ts 
gehalt,  die G röße der Teilchen der P robe usw.

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e r  V o r g ä n g e  b e i  d e r  
A b s c h e i d u n g  v o n  S t a u b e n .  Von Prockat. (Schluß.) 
Braunkohle. Bd. 30. 24.1.31. S. 68/72*. G eschw indigkeits 
messungen an einem Zyklonabscheider. Abscheideversuche. 
Zusam menfassung der Ergebnisse.

T h e  t e s t i n g  o f  m i n e  d u s t s .  Von G odb er t  und 
Wheeler. Coll. Guard. B d .142. 23.1.31. S.301/4*. Mittei
lung neuer Forschungsergebnisse  über die E ntzündbarkeit 
von Kohlenstaub. Einfluß der Intensität der E n tzündungs 
quelle, der chemischen und physikalischen Beschaffenheit 
des Staubes und der unverbrennlichen Bestandteile sowie 
der Besonderheiten der Förderstrecken. Einzelheiten der 
Untersuchungsergebnisse.

Wirtschaft und Statistik.
W e g e  d e r  K n a p p s c h a f t s r e f o r m .  Von Mollat. 

Oberschi. Wirtsch. Bd. 6. 1931. H . l .  S .9/11. Versagen der 
lex Brüning. Finanzielle Lage der Reichsknappschaft. Reichs
zuschüsse für die Knappschaft.

D i e  B a n k  f ü r  I n t e r n a t i o n a l e n  Z a h l u n g s a u s 
g l e i c h .  Von Salin. Weltwirtsch. Arch. Bd. 33. 1931. H. l .  
S. 1/29. Grundlagen der Bank. Die Bank als Reparations
kasse und Depositenbank.

D i e  S a n i e r u n g e n  i n d e r  d e u t s c h e n  G r o ß 
e i s e n i n d u s t r i e  n a c h  d e r  I n f l a t i o n .  Von Brumberg. 
(Schluß.) Z. handelsw. Forschung. Bd. 24. 1930. H. 12.
S. 632/52. Eigenkapitaltransaktionen. Frem dkapita lt rans
aktionen. Beschaffung flüssiger. Mittel. W iederherste llung 
der Rentabilität. Ergebnis der Sanierung.

S a i s o n s c h w a n k u n g e n  u n d  K o s t e n g e s t a l t u n g  
in d e r  K o h l e n w i r t s c h a f t .  Von Regul. (Schluß.) Glück
auf. Bd.67. 31.1.31. S. 160/5. Abhängigkeit der  Kosten 
vom Beschäftigungsgrad. Jahreszeitliche Schwankungen 
des Beschäftigungsgrades und Kostenges taltung. Schätzung 
der durch Saisonschwankungen der  F ö rd e run g  en ts tehen 
den Kosten.

Verkehrs- und Verladewesen.
V e r s  c h  1 e i  ß v e r m i n d e r  u n g  a n  F ö r d e r e i n r i c h 

t u n g e n .  Von Franke, fö rde r techn .  Bd.24. 16.1.31. S .17/21*. 
Der Verschleißvorgang. Abnutzungsbeispiele aus der  För 
dertechnik. Prüfverfahren zur Bestimm ung des Verschleiß
widerstandes. Verschleißfeste Stähle.

Verschiedenes.
E i n f l u ß  d e r  S t a p e l u n g  a u f  d i e  S e l b s t k o s t e n  

d e r  m i t t e l d e u t s c h e n  B r i k e t t i n d u s t r i e .  Von 
Schmid. Braunkohle. Bd. 30. 24.1.31. S. 61/7. Beschäfti
gungsgrad und Kostenwirtschaft.  Kosten der S tapelung und 
Stapelverladung. W ertminderung. Allgemeine Kosten der 
Lagerhaltung. (Schluß f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Bergassessor M e u t h e n  ist vom 1. Jan u a r  ab auf 

ein weiteres Jahr zur F ortse tzung  seiner Tä tigke it  bei der 
Concordia-Bergbau-A.G. in O berhausen  beurlaubt worden.

Auf Grund des A ltersgrenzengesetzes tre ten  am 1. April 
in den Ruhestand:

der Berghauptmann F i s c h e r  bei dem O berbergam t 
in Breslau,

der O berbergam tsdirektor T r e u e  bei dem O berberg 
amt in Bonn,

der Erste Bergrat W e b e r s  bei dem B e r g r e v i e r  Zeitz, 
der Abteilungsdirektor und Professor Geh. Bergrat Dr. 

K ü h n  bei der Geologischen Landesanstalt  in Berlin.
Dem Bergassessor F r i t s c h  ist zwecks Beibehaltung 

seiner Tätigkeit als ordentlicher Lehrer an der ober- 
schlesischen Bergschule in Peiskretscham die Entlassung 
aus dem Staatsdienst erteilt worden.

Dem Diplom-Bergingenieur W i n k l e r ,  Bergwerks
direktor der Rheinischen Stahlwerke in W attenscheid, ist 
die Gesamtleitung der Zeche C en trum -M orgensonne  dieser 
Gesellschaft übertragen worden.


